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Teſegtaphiſche Depeſchen. 
(Ecliefert von der Assoclated Presas.“) 


Ausland. 


Defperater Rampf! 
Ruſſen rennen gegen japaniſche 

Bofitionen am Motien-Pap. — 

Werden zurückgeſchlagen. — 

Deutſchland, England und die 

ruſſiſchen Schiffs - Beihlagnah: 

mungen. 

Tokio, 18. Juli. (2 Uhr Nachmit- 
tags:) General Kurofi meldet, daß 
zwei Ditiftionen der ruffiichen Armee 
geftern in derMorgendämmerung einen 
berzmeifelten Angriff auf den Mitien- 
Pat machten, aber zurüdgefchlagen 
wurden. Die Verlufte werben nicht an= 


gegeben. 

(Später:) Ueber den obigen Kampf 
wird noch mitgetheilt: Um 3 Uhr 
Sonntag früh, mährend ern dichter 
Mebel ihre Bewegungen verjchleierie, 
machten zwei Divifionen der Ruſſen, 
unter dem Befehl des Generalleut- 
nants Seller, einen Angriff auf alle 
japanifchen Stellungen im Motien- 
Paß und in der Umgebung, und es 
war ein ſehr deſperater. Doch leiſteten 
die Japaner hartnäckigen Widerſtand, 
ſchlugen ſchließlich die Rufen zurück 
und verfolgten fie eine beträchtliche 
Strede nach Weiten zu. 

Kuroki rühmt in feinem Bericht bie 
Tapferkeit feiner Leute. 

Tokio, 18. Juli. Der japanifche 
Forpedojäger „Hayatori“ kaperte eine 
Dſchunke, welche Poſtſachen aus Port 
Arthur nach Tſchifu brachte. Briefe, 
welche mit der Militär- und Ylotten- 
Situation in Port Arthur zu thun 
hatten, murben befehlagnahmt, und e3 
wurde viele merthoolle Information 
cuf diefe Weife erlangt. Poſtſachen, 
melche feine Mittheilungen über berar- 
tige Angelegenheiten enthielten, wur— 
den nach St. Petersburg geſchickt, mit 
dem Erfuchen, fie ihren Adreſſaten zu— 
zuftellen. 

Tientfin, 18. Juli. Der Dampfer 
„Huping“, meldher bon Niutſchwang 
bier eingetroffen ift, berichtet, daß ſich 
am 16. Juli Die 
höchſtens noch 15 Meilen von Niutſch⸗ 

wang befand. Die Offiziere des ruf> 
ſiſchen SKanonenbootes „Siwutſch“ 
haben ihre Pferde geſattelt und Vor— 
kehrungen zum ſofortigen Entkommen 
beim Anrücken der Japaner getroffen. 

Die Japaner haben den, kürzlich be— 
ſchlagnahmten Dampfer „Hſiping“ 
nach Saſebo gebracht, um die Eniſchei— 
dung des Flotten-Priſen-Gerichts ab— 
zumarten. Der Kapitän des Dampfers 
bat die Befiter defjelben in Kenntniß 

eſetzt, daß keinerlei Kontrebande an 
Bor des Schiffes fei, und der Grund 
für die Befchlagnahme tft bis jet un— 
befannt, 

Berlin, 18. Juli. Die deutjche Re- 
gierung hat jeßt eine entſchiedene Hal— 
tung eingenommen megen der gemel— 
beten Befchlagnahme der Poſtſachen 
bom Norddeutſchen Lloyd = Dampfer 
„Prinz Heinrich“ durch den Dampfer 
„Smolen3f“ von der rufliichen Frei— 
willigenflotte.e Das Recht zer Durch: 
ſuchung von Poſtſachen geiteht die 
deutfche Regierung zu; aber fie pro— 
teftirt dagegen, daß jenes Poſt-Kargo 
in Bauſch und Bogen aus dem Schiff 
weggenommen wurde. 

Außerdem weiſt die deutſche Regie— 
rung darauf hin, daß nur Kriegsſchif⸗ 
fen das Recht zur Durchſuchung zu— 
ſtehe; „Smolensk“ aber fei unter einer 
ruffifhen Handelsflagge durch die 
Dardanellenjtraße hindurch gefahren 
und habe ſich erft nachher ald ein 
Kriegsſchiff gerirt. Es iſt noch feine 
Antwort auf dieſen Proteſt von Ruß: 
land eingelaufen. 

London, 18. Juli. EineDepejche aus 
Aden meldet, daß der Dampfer „St. 
Petersburg”, von der ruffifchen Frei— 
twilligenflotte, den britifchen Dampfer 
„Waipara” auf dem Rothen Meer zum 
Halten brachte und nad) der Prüfung 
ber Schiffspapiere vorläufig beſchlag— 
nahmie. Vier Stunden murde da3 
Schiff und fein Kapitän (Lehterer an 
Bord von St. Petersburg) feitgehal- 
ten. Auf die Garantie des Kapitäns 
hin, daß er meber Waffen, noch Muni- 
tion für Japan habe, wurde das Schiff 
ſchließlich wieder freigegeben. 

London, 18. Juli. Es fcheint, daß 
Rußland den Mächten in Sachen ber 
Sendung feiner Schmarzmeer:Tzlotte 
durch die Darbanellen, in direkter Ver- 
legung des Berliner Vertrages, Troß 
bieten will. Außer den, zwei früher er= 
wähnten Dampfern ift au) „Tſcherno⸗ 
moretz“ auf diefem Wege ausgelaufen; 
menigftens ift es bereit3 im Marma= 
ra⸗Meer. „Tſchernomoretz“ ift als Ka⸗ 
nonenboot bekannt, und wenn die Tür— 
kei dieſes durchläßt, ſo wird wohl die 
ganze übrige ruſſiſche Schwarzmeer⸗ 
Flotte nachfolgen. Dies und die bereits 
erfolgten Beläſtigungen deutſcher und 
engliſcher Dampfer durch dieſe Schiffe 
haben eine gereizte Stimmung hier und 
in Berlin hervorgerufen. 

St. Peteröburg, 18. Juli. (8 Uhr 
Aends:) Das ruffifche Kriegsamt bat 
noch Feine offizielle Nachricht über ei- 
nen gl der Ruffen auf die japa- 
niſchen Pofitionen am Motien-Pap er- 
halten, wie er aus Tolio gemeldet wird. 

och wird es nicht als unwahrſchein⸗ 


japaniſche Armee 





lich betrachtet, daß ein ſolcher ſtattge— 
funden, da Generalleutnant Keller 
überhaupt ſehr thätig iſt. Wurde aber 
ein ſolcher Angriff gemacht, ſo kann er 
nach der Anſicht des Kriegsamtes nicht 
mit zwei Diviſionen erfolgt fein, ſon— 
dern nur mit zwei Regimentern. 

Tſchifu, 18. Juli. (9 Uhr Abends.) 
Der Glaube nimmt zu, daß der end— 
eiltige Anfturm auf Port Arthur nod) 
diefe Woche erfolgen wird. 

Zeitungsforrefpondenten treffen von 
japanifchen und hinefifchen Häfen hier 
ein, und fobald Port Arthur gefallen 
ift, wollen fie fich dorthin begeben. 

Der Dampfer „Hipfang”, melcher 
der Hindo-China Navigation Co. ges 
bört, ift aus Niutſchwang 48 Stun: 
den überfällig, und es verlautet und 
wird ftarf geglaubt, daß er auf eine 
Mine aufgelaufen ſei. 

Das Fiasko der Stierfämpfe. 

Wien, 18. Juli. Ein überaus fläg- 
liches Ende haben die, mit mweittönen- 
den KReflamefanfaren Ungefündigten 
Stierfämpfe in Budapeſt gefunden. 
Dem jenfationslüfternen Publitum 
waren die fogenannten Kämpfe an- 
fänglih zu zahm, meil jtatt der 
Kampfitiere Thiere in die Arena ge= 
bracht wurden, denen durhaus nicht 
nach einem Kampfe gelüjtete. Als nun 
doh Blut fließen, und auf das Ver— 
langen des Publikums ein fühner To- 
reador Namens Pouly einem Stier 
mit einem Degenitich den Garaus ma= 
chen follte, legte fich die mohllöbliche 
Obrigkeit in’3 Mittel, konfiszirte bie 
Mordmwaffe und verhinderte dadurch 
das Abſtechen des Thieres in der 
Arena. Die Budapefter werden ſich 
in Zufunft alfo nad) einem Schlacht— 
haufe bemühen müjfen, wenn fie der 
Tödtung eines Stieres beizumohnen 
münjchen. 

Gonried deforirt. 


Mien, 18 Juli. Eine Orben3- 
Auszeichnung ift dem Direktor Con— 
ried vom Nem Yorker Metropolitan 
Dpernhaufe in Karlabad, wo er fi 
gegenwärtig zur®rholung aufhält, zu= 
theil geworden. Der König bon Ita— 
lien hat dem New Morfer Opernleiter 
den Orden ber italienifchen Krone ver— 
lieben. 

Des Falſchſpiels beſchuldigt. 

Poſen, 18. Juli. Zu Schneide— 
mühle, Regierungsbezirk Bromberg, 
hat der vielerwähnte Spielerprozeß ge— 
gen den Grafen Johann Boleslaus 
Bnin-Bninski begonnen. Dieſe Af— 
färe, die ſich in den höheren Kreiſen 
Poſens abſpielte, erregte ſeiner Zeit 
großes Aufſehen. Graf v. Brudzewo— 
Mielzynski und andere polniſche Ade— 
lige beſchuldigten den Grafen Bnin— 
Bninski öffentlich des Falſchſpielens, 
worauf Letzterer eine Klage wegen Be— 
leidigung anſtrengte. Die Verhand— 
lungen in der Beleidigungsklage wur— 
den aber vertagt, bis das, gegen den 
Grafen eingeleitete Verfahren wegen 
Betrugs und Falſchſpielens beendet ſei. 
Mit Spannung ſieht man den weite— 
ren Entwicklungen des Senſations— 
prozeſſes entgegen. 

Das deutſche Bundeskegeln. 

Solingen, Rheinpreußen, 18. Juli. 
Das 11. Deutſche Bundes-Kegelfeſt, 
zu welchem ſich auch aus Amerika 
Theilnehmer eingefunden haben, nahm 
hier mit einem großen Feſtkommers in 
der Schützenburg, auf dem Feſtplatz, 
feinen offiziellen Anfang. Oberbür— 
germeilter Dicke begrüßte die auswär— 
tigen Gäſte in ſchwungvoller Rebe. 

Bei der Weinprobe toajtirte Frhr. 
Sped v. Sternburg (ein Bruder des 
deutſchen Botfchafters in Wafhington) 
auf die amerifanifchen Gäfte, und Hr. 
Hefter brachte einen Trinkſpruch auf 
das Deutſchthum Amerikas aus. Ein 
brillantee Konzert fand im Palmgar- 
ten jtatt, und dann begann das Preis— 
tegeln. 

Im Wolfenbrud ertrunfen. 

Balparaijo, Chile, 18. Juli. Bei 
einem furchtbaren Wolkenbruch find 
ausgangs der Woche in der Nähe von 
bier und in der Umgebung mindeftens 
7 Menfchen ertrunken. Man fürchtet, 
daß man unter den Trümmern nod 
mehr Opfer finden mird. Hunderte 
ton Gejchäftshäufern und Privatwoh— 
nungen wurden überfchwemmt, und 
der Schaden iſt ein gewaltiger. Es 
wird für die Familien der Hinterblie- 
benen gejammelt. 

In den jüdlichen Provinzen find alle 
Ströme ausgetreten, und der Eifen- 
bahn-Verkehr Hat durch Zerftörung 
von Bahnbrüden u. ſ. m. argen Ab: 
bruch erlitten. 

Dentſches Schlachtſchiff Läuft auf. 

Berlin, 18. Juli. Das beutjche 
Schlachtſchiff „Schwaben“ Tief auf ſei— 
ner Probefahrt unfern der Inſel Feh— 
marn auf, und 70 Fuß mweit wurde fein 
Rumpf befhädigt. Doch Tonnte das 
Schiff unter feinem eigenen Dampf 
nach Kiel fahren, wo es zur Ausbeſſe— 
rung ind Dod gebracht wurde. 

Nod mehr Erdbeben. 

Guayquil, Efuador, 18. Juli. Zwei 
lange und heftige Erbftöße murben 
beute hier wahrgenommen. 





Snianb. 


Die leidige Oitze. 


Milwaukee, 18. Juli. Auch bier 
hält die heiße Welle an, mit wenig 
Aussicht auf Linderung. Bis auf 95 
Grad im Schatten (über 100 in ber 
Sonne) jtieg das Thermometer. Vier 


Biniäläge murben ber Polizei berich- 





Der Fleiſch⸗Streit 
Und fonftige Arbeiter-Ausftände. 


New York, 18. Juli. Infolge eines 
Abkommens unter den 3000 Kofcher- 
Rindfleifch- Händlern, fein Rindfleifch 
mehr zu kaufen, bis die hohen Preife, 
welche durch den Fleiſcher-Streik ver- 
urſacht wurden, wieder aufgehört ha— 
ben, find bereit3 10 Koſcher-Läden da— 
bier gejchloffen worden. 

Auf der Diftfeite und in Harlem hat- 
ten Gewerkſchafts = Agenten ein jchar- 
fes Auge auf folche Läden und melde- 
ten jeden, der offenftand. Es wurde 
gedroht, auf Grund des Sonntagsge— 
fees jedem ber betr. Händler, welcher 
Rindfleifch verkaufe, auf den Leib zu 
rüden. Doch wurde nur ein Fleiſch— 
händler bis jet auf eine ſolche An- 
{lage verhaftet, und er wurde raſch 
freigelaffen, da ihm nicht nachgemie- 
fen werden fonnte, daß er wirklich am 
Sonntag Fleifch verkauft habe. Drei 
Waggonladungen frifches Fleiſch, die 
nach der Ditfeite gefandt und zu 12 
Gent3 das Pfund angeboten worden 
mar, wurden bon ſämmtlichen Händ- 
lern zurücdgemiefen. Diefe fagten, ihre 
Plätze würden angegriffen werden, 
menn fie diefes Fleiſch zu den höheren 
Preifen feilhielten. 

Ein zmweite8 Mal murde folches 
leifch zu 11 Cents das Pfund ange- 
boten, aber auch jo zurückgewieſen. 63 
Gent3 pro Pfund war Alles, was bie 
Fleiſchhändler dafür geben wollten. 

Die Oftfeite New Yorks hat noch nie 
fo aroßes Fleifchfaften gehabt mie ge— 
genmwärtig. 

New PHorf, 18. Juli. Dur den 
Streit von 300 Fuhrleute und Gehil- 
fen in Dieniten der New York Trans— 
fer Co. wurde beträchtliche Verzö— 
gerung im Hantiren von Gepäd an 
in Bahnhöfen verurfaht. Es heißt 
übrigens, daß die Fuhrleute = Union 
ing Streit durhaus nicht begün- 
tige. 

&t. Paul, 18. Juli. Etwa 20 Mann, 
welche vonSmwift & Eo. angeftellt wor— 
den waren, wurden bon den Streif- 
Poſten in dieAnlagen zugelafjen, nach— 
dem Bürgermeiſter Lyttle von South 
St. Paul eine Anſprache an die 
Streiker gehalten und ſie ermahnt 
hatte, ſich nicht durch ungeſetzliche Stö— 
rung des Geſchäftsbetriebes Verfolgun— 
gen auszuſetzen. Auch der Präſident 
Willis von der Fleiſcher- Gewerkſchaft 
verſtärkte dieſe Mahnung. 

Außer der Office-Force für Swift 


& Co. geſtatten jedoch die Streiker nur. 


noch ſolchen Perſonen Zutritt in den 
Schlachthof, melde einen Paß vom 
Streifer-Hauptquartier befiben. She— 
riff Orifin hatte eine telephonifcheKon- 
ferenz; mit dem Gouverneur Van 
Sant, welcher auch denPräſidenten der 
— — telephoniſch an= 
rief. 

Omaha, Nebr., 18. Juli. „Wir ha— 
ben mehr Leute, al3 in voriger Woche, 
obwohl noch nicht ſehr viele“, außerte 
fich der General = Betriebsleiter Mur- 
phy von der Cudahy Pading Eo., und 
ähnlich ſprachen fich auch die Betriebs— 
leiter anderer Schlachthaus-Geſchäfte 
aus. In allen diefen wird das Schlad)- 
ten in kleinem Maßſtabe fortgeſetzt. 

Eine Erhöhung der Kleinverkaufs— 
preiſe des Fleiſches wird für dieſe Wo— 
che hier noch nicht in Ausſicht geſtellt. 

St. Joſeph, Mo., 18. Juli. Es 
herrſchte eine unruhige Stimmung 
unter den ſtreikenden Schlachthausan— 
geſtellten dahier, reſp. in South St. 
Joſeph, und obwohl noch keine ernſtli— 
chen Ruheſtörungen vorgekommen ſind, 
hat man polizeiliche Gegenvorkehrun— 
gen zu ergreifen ſich veranlaßt geſe— 
hen. Die Schlachthausbeſitzer brach— 
ten heute mehr Fleiſch auf den Markt, 
und es traf mehr Lebendvieh ein, als 
ſeit mehreren Tagen. Auch heißt es, 
daß mehr Leute in den Schlachthöfen 
arbeiten; ſie ſchlafen und ſpeiſen dort 
auch. 

Noofeveli und Arbeiter. 


Onfter Ban, 2. J., 18. Juli. Prä- 
ſident Roojevelt empfing heute, vorhe— 
rigem Abkommen entjprecdhend, eine 
Delegation des Internationalen Muſi— 
fer-Verbandes, melche gegen die Zulaf- 
fung ausländifher Muſiker unter 
Kontrakt in die Ver. Staaten prote- 
ftirte. 

J. N. Weber von New Nork führte 
diefe Delegation. Der Präfident ver- 
ſprach, unverzüglich mit dem Sekretär 
Metcalf vom Handels- und Arbeitsde- 
partement in diefer Sache Rüdfprache 
zu nehmen. 

Ferner erhielt der Präfident ein Te- 
legramm von ber Hartfohle-Gruben- 
arbeiter-Ronvention in Bennfplvanien, 
melches ihn erjuchf, Beitimmungen be- 
treff3 Empfanges ihres Komites zu 
treffen, das ihm die Petition betreffs 
der Kolorado’er Arbeiterwirren unter- 
breiten foll. 

Sein Privatfefretär Loeb telegra= 
phirte, daß der Präſident mit Vergnü— 
gen dieſes Komite Dienftag Nachmit- 
tag um halb 3 Uhr empfangen würde. 


Dampfernachriditen. 
Ungelommen. 

London: Minnehaba von New- York. 

Liverpool: Victorian von New York; Winifredian 
bon Boſton. 

Southampton: St. Baul von Nem York. 

Antwerden Kroonland von New Volt. 

Elasgow: Buenos Adrean von Montreal; Jonian 
von Montreal. 


Udgegangen. 
San Franzisto: Gaelie nah ajiatiihen Häfen; 
Alameda nad Auftralien, über Honolulu, 
Boulogne: Rotterdam, von Rotterdam nah Neo 


ti. » 
Cherbourg: Bremen, von — — New Vork. 


London: Livonian nah Montreal. 
Queenstown: Bopic, vonLiverpool nad New Vorf. 


Um Lizard vorbei: Ipani: 
nach Rem Yort; a — Re 
ee Vort, von Soutt 





von, London Be 


„Slocum‘‘ z Berhöre fortgefegt. 


New York, 18. Juli. Das Verhör 
wegen der „General Slocum“ = Kata- 
ftrophe wurde von dem hiefigen Bureau 
der Dampftejjel = Injpettoren heute 
fortgefeßt. Unter den bernommenen 
Zeugen war Kapitän Wm. Hillery vom 
Dampfer „Golden Rod“. Er zeigte 
zwei Rettungsgürtel vor, die von ge— 
retteten Paffagieren des „Oeneral 
Slocum“ benußt worden waren. 

Sie waren alt und hatten durch das 
Wetter Löcher erhalten, aus denen 
Korf-Theile fiderten; gejtempelt waren 
fie „18. Juni 1891“. Doc) ſagte Ka— 
pitän Hillery, er wäre bereit, mit einem 
ſolchen Rettungsgürtel über Bord zu 
ſpringen. 

Des Weiteren ſagte er aus, er habe, 
als das Rettungswerk im Gange ge— 
weſen ſei, fünf oder ſechs Perſonen ſich 
an einen einzigen Rettungsgürtel 
klammer ſehen. 


Die Philippinen⸗Anleihe. 


Waſhington, D. K., 18. Juli. Das 
Inſular-Büreau des Kriegsdeparte— 
ments erließ ein Zirkular, welches zu 
Angeboten für den Verkauf von 3Mil- 
lionen Aprozentiger Philippinen (Jah— 
re3-) Bonds auffordert. Bis zum 22. 
Auguſt, halb 3 Uhr Nachmittags, wer— 
den Angebote entgegengenommen. Der 
Ertrag ijt zur Einziehung der aus— 
ftändigen Philippinen-Bond3 in Höhe 
von 3 Millionen Dollar beitimmt. 


Dampfernachrichten. 
Uugelommen. 


New Wort‘ Hamdrrg und Graf Walderfee dan 
Hamburg, über Dover und Boulogne; Columbia von 
lasgew. ! 

Philadelphia: Noordland von Liverpool. 

New York: St. Louis von Southampton; Etruria 
bon Yiverpool. 

Volohana. Coptic und Tartar don San Fran: 
isto. 

Genua: Nord-Amerika ven New Vorf. 
(Weitere Depsfhen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Soralbericht. 
SEchlauer Plan. 


Zwei Gauner ſuchen auf Koſten von Uns 
ſchuldigen freizukommen. 


Vor Richter Chytraus enthüllte 
Hilfsſtaatsanwalt Fake heute eine an— 
gebliche Verſchwörung von John 
Oſchinski und Frank Racklowski, wel— 
che den Zweck hatte, zwei unſchuldige 
Jungen wegen eines Verbrechens, das 
nicht ſie begangen hatten, in die Beſſe— 
rungsanſtalt zu bringen. Die Jungen 
heißen Frank Tony Schroeder und 
Frank Brodtke. Frank Ginkowski, das 
angebliche Werkzeug der Verſchwörer, 
legte die Angeklagten ſchwer belaſtende 
Briefe vor und enthüllte den ganzen 
Plan. 

Oſchinski und NRadlowsti wurden 
des Diebſtahls von Schmuckſachen im 
Werthe von 8600 überführt, und wäh— 
rend ſie auf ihre Verbringung nach der 
Beſſerungsanſtalt in Pontiac warte— 
ten, ſollen ſie den Plan ausgeheckt 
und Ginkowski, der über ihrer Zelle 
untergebracht war, die Zettel und 
Briefe zugeſtellt haben. 

Ginkowski wurde darin aufgefor— 
dert, dem Gefängnißverwalter Whit— 
man mitzutheilen, daß Oſchinski und 
Racklowski unſchuldig, und Schroeder 
und Brodtke die eigentlichen Thäter 
ſeien. Dieſe befanden ſich unter der 
Anklage des Diebſtahls einerGeldbörſe 
im Gefängniß. Ginkowski ſollte ſa— 
gen, Schroeder und Brodtke hätten ihm 
gegenüber den Diebſtahl zugeſtanden. 

Nachdem Ginkowski genügend Be— 
weiſe geſammelt hatte, legte er dieſel— 
ben dem Hilfsſtaatsanwalt vor. Die 
Burſchen leugnen den ganzen Brief— 
mechfel. Sie erzielten damit nur, daß 
fie fchneller, al3 wohl fonjt, nad) der 
Bellerungsanftalt gebracht werden. 


2. 


* Bis jeht haben fih zu der Prü- 
fung von Anmwärtern auf Anjtellung 
als Poſtklerks, welche die Bundes-Zi— 
pildienitbehörde Ende diefer Woche ab- 
halten wird, nur 26 Prüflinge bei Se- 
fretär Newton gemeldet, der ob der ge— 
ringen Anzahl von Anmeldungen jehr 
enttäufcht ift. Es find hier mehr ala 
50 Elerf3-Stellen frei. 


>>» 


Das Wetter. 

















TEL” 

Chrcago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
und anhaltend warm beute Abend und Dienitay, 
beute Adend möglicher Weije Gewitterftürme. KHöcit: 
temperatur heute wahrſcheinlich 94 Grad. Friſcher 
Sudweſtwind. 

Illindis und Indiana: Im Allgemeinen ſchön und 
anbaltenr warın heute Abend und Dienftag; heute 
Abend möglicher Weiſe örtliche Gewitterſtürme im 
äußerten nördlichen Theil. Südwind. 

Kieter-Michigan: Oertliche Gewitterſtürme mor« 
gen, im nördlichen und weftlichen Theil wahrichern: 
Ed ſchon biute Abend. Wahrjheiniih Fühler im 
nördlichen Ibeil, auh am Dienftag. Eüdmwind. 

MWistonfin: Theilweiſe bewöltt heute Abend und 
Gewitterftürme. 


Dienitag, wohrſcheinlich -örtliche 
eute Abend— 


Morgen — im meitlihen Theil ſchon 
etwas kühler. Vorherrſchend Sidiweltwind. 

An Chicago ftellte jih der QTeemperaturftand von 
oeftern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
93 Grad; Aanpts 12 Uhr 82 Grad; Morgens 6 Ude 
75 Grad; Mittage 12 Uhr 89 Grad, 





— Galant. — Leutnant: „Gnädig- 
fte mir ald Höchſtkommandirender ben- 
fend, — Feind würde Waffen fofort 
megmwerfen, davonlaufen —!“ — Fräu⸗ 
lein: „Aber Herr Leutnant, wie unga— 
lant!“ — Leutnant: „— und mit Blu 
menbufett wieder zum Angriff erfcheis 
nen!“ 

— Auch eine Philofophie. — A.: 
„Macht Ihnen die Arbeit Spaß?" — 
B.: „Ya, ſehr. —A.: „Effen Sie gern 
Kartoffeln?"—B.: „Sehr gern.“. — 
U: „Nun, da fönnen Sie fich ja in 
Ihrem Leben viele Feſttage bereiten!“ 

— Prog. — Gutsbeſitzer: „Der ge- 
ftrige Regen bat mir einen Schaden 
bon minbeftens zmweitaufend Mark ge- 


macht!“ — Prog: „Run, ift das wa | 


Rechtes? .... Da 





Uoch beim Alten. 


Die Berhandlungen im großen 
Streik nit wieder aufgenommen. 


Donneliy wieder hier. 


N 


Er erklärt, daß die Großſchlächter den An— 
ftoß zu weiterer Unterhandlung geben 
müffen.— Dill vorläufiz von einem Sym= 
pathieftreif nichts wiſſen. 


Im Ausftande der Fleiſcher ift heute 
feine Aenderung eingetreten. „Die 
Großfleiſcher haben die Verhandlun- 
gen abgebrochen, und es ift ihre Sache, 
fie wieder zu beginnen. Bis heute Mit- 
tag haben fie noch nicht3 von fich hören 
lajien“. So erklärte Präfident Don— 
nelly heute Nachmittag im Hauptquar= 
tier der Streifer auf Anfrage eines 
Vertreters der „Abendpoſt“. 

Bon einem angeblich von den Be— 
amten der Union Stod Yards and 
Iranfit Co. und einem Ausschuß der 
Deler, Heizer und Wafferverforger ge: 
planten Wermittelungsverfuh mar 
dort ebenfall3 nicht3 befannt. Präfi- 
dent Donnelly fagte dem Vertreter der 
„Abendpoft“, er wünfche feinen Sym— 
pathiejtreif, wenigſtens vorläufig nicht. 

Supt. Crosby vom Bureau of Cha— 
rity im Viehhofbezirk jagt, daß, wenn 
der Streit noch eine Woche andaure, 
das Elend unter den Yyamilien der 
Ausftändigen ein großes fein wür— 
de, da fchon lange Zeit por dem Aus— 
bruch der Wirren die Leute nicht volle 
Reit gearbeitet hätten, und daher ihr 
Lohn gering geweſen fei, fie alfo auch 
nichts ſparen fonnten. 

Die Gewerkſchaft hat darauf beitan- 
den, daß bei der flauen Gefchäftzzeit 
Niemand entlaffen, dagegen die Ar— 
beitägeit verringert werde. Die Folge 
mar, daß Niemand vollen Lohn befam. 
Die Ausftändigen befiten zumeift gro— 
be Familien und leben beiten Falls 
bon der Hand in den Mund. Gelten 
fünnen fie etwas |paren. 

Unter folhen Umftänden fann man 
fich die traurigen Verhältniffe derLeu— 
te denfen, die Noth iſt bereit3 einge- 
fehrt! Von Unterftügungen der Aus— 
tändigen feitens ihrer Gewerkſchaft ift 
feine Rede, doch dürfte die Federation 
of Zabor fich ihrer annehmen. 

Der Zentralratd der Viehhof-Ge— 
werkſchaften hält heute Abend eineBer- 
fammlung ab, in welcher die Frage des 
en beſprochen werden 
D 


In den Viehhöfen find heute meh- 
tere Trupps GStreifbrecher auf Zügen 
eingetroffen. Die Leute waren unter 
Polizeifhug. Einige derfelben wollten 
einen Omnibus benutzen, doch weigerte 
fich der Kutfcher, fie zu fahren. Eine 
Anzahl Italiener wollte nicht ohne Po— 
lizeiſchuß in die Schlachthöfe einziehen, 
infolge deſſen wurde ihnen eine An 
zahl Poliziften beigegeben. Die Strei- 
fer verhielten fich aber ruhig. 

Ein gewiſſer Martin Boland, ein 
Nr. 4258 Meitern pe. mohnender 
Maurer, meldete heute der Polizei im 
Viehhof-Revier, daß er in der Nacht 
bom Samitag zu Sonntag bon drei 
Polen angefallen wurde, von denen 
ihn einer mit einem Meffer bearbei- 
a. Er wurde an der Schulter ver— 
ebt. 

Boland behauptet, der Angriff fei 
deshalb erfolgt, weil er fich meigerte, 
mit den Leuten auf eine Unterhaltung 
über den Streit und deffen Urfachen 
einzugehen. Er behauptet, mit mei Be- 
fannten fih an der Wood Str., zwi— 
chen 43. und 44. Str., aufgehalten zu 
haben, al3 die drei Polen, melche fie 
für GStreifer hielten, auf fie zutraten 
und eine Disfuffion über den Streit 
anbahnten. 

Boland und feine Begleiter mollten 
da3 vermeiden und verfuchten, ihrer 
Wege zu gehen, ala einer der Männer 
fih auf Boland ftürzte und ihm ein 
Meſſer in die rechte Schulter ſtieß. 

Die Fleifchpreife werden noch einige 
Tage lang fteigen, erflären dieSchladht- 
hauäbefiter, dann aber finfen und bald 
wieder auf ihre normale Höhe zurüd- 
gegangen fein. Ein Vergleich zwiſchen 
ben Preifen, welche am vorigen Diens— 
tag, bor der Arbeitdeinftellung, galten 
und denen, welche vorausſichtlich mor- 
gen im Großhandel gelten werden, 
ftellt fich wie folgt: 


Vorigen Dienftag. 
Cents. 


Rindfleifh, „Nraight”.... 84 
Rindfleifh, Lendenſtücke. 17 
Schmeinefleifh, Roftbraten 12 
* Lendenſtücke .103 

A Kotelettes . .13 
Lammfleiſch, Kotelettes .. .16 
a RE 13 17 
Sped 19 
Die die Schlachthausbeſitzer verfi- 
ern, find ihre Betriebe außerhalb 
Chicagos durch den Streit nicht annä⸗ 
bernd in dem Maße gelähmt morben, 
wie bier. Sie jeien beshalb in den 
Stand gejeht, die Lieferung von fri- 
ſchem Schlachtfleiſch auf die Märkte 
bed Landes menigitens zum Theil 
fortzufegen. Mit jedem Tage erhöhe 
fi bie Leiftungsfähigfeit der Anlagen. 
Alle in höheren Stellungen befindliche 
Angeftellte der Betriebe, ſoweit fie 
praftifche eg ala Schlächter 
würden als Lehrmeifter Die Re 


Morgen 
Gents. 


13 
23 
18 
163 
19 
20 


es 


ihren 
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Anlagen anbetrifft, keineswegs auf die 
Mitglieder der Schlächter-Unionen an= 
geiviefen feien. Man würde beshalb 
auch unter feinen Umjtänden auf die 
Bedingung der Union eingehen, daß 
alle Streiter fofort oder doch innerhalb 
weniger Tage wieder angejtellt werben 
müßten, ehe die Gemwerfverbände zu ei= 
ner ſchiedsgerichtlichen Schlichtung der 
Streitfragen ihre Einwilligung geben. 
Die Gewerkſchaften verlangten ala 
Mindeftlohn für nicht handwerksmä— 
Big gefchulte Arbeiter 184 Cents die 
Stunde Die Taufende von Leuten, 
welche fich in allen Theilen des Landes 
bei den Agenturen der Schlachthaus— 
firmen zur Arbeit melden, erklärten 
fih mit einem Lohne von 15—17 Cts. 
die Stunde zufrieden. Da nun die 
Schlachthausfirmen mit einem ſehr ge= 
ringen Profit arbeiteten, fo feien fie 
gezwungen, ich bei Bemeffung der 
Löhne an den Stand des Arbeitämarf- 
tes zu halten. 

Daß die Zahl der Streifbrecher, 
welche ſich ſchon jetzt in den Schladht- 
hausanlagen befinden, eine große iſt, 
konnte man geſtern ſehen, als ſich die 
angeworbenen Leute auf den Hofräu— 
men vor und hinter den Schlachthäu— 
ſern ergingen. Es wimmelte dort 
förmlich von Volk. Ueberwiegend ſind 
es Mohren, die ſich den Firmen als 
Erſatzleute für die Ausſtändigen zur 
Verfügung geſtellt haben. Gearbeitet 
wurde übrigens in verſchiedenen Ab— 
theilungen der Schlachthausanlagen 
geſtern auch. Bei Nelſon Morris & 
Co. ſollen 190, bei Swift & Co. 53 
Rinder gefchlachtet worden fei. Weit 
größer war die Arbeit, die im Ver— 
ſandtgeſchäft geleitet wurde. Es ge— 
langten 125 Wagenladungen mit 
Fleiſchwaaren zur Verſendung, und 
vor den Lagerhäuſern von Swift & 
Co. wurden auch zu vorgerückter 
Stunde immer neue Reihen von leeren 
Güterwagen vorgefahren, welche als 
Vorbereitung für den Fleiſchverſandt 
zum Theil mit Eis gefüllt wurden. 

Geſchäftsagent Golden von der 
Union der Fleiſchfahrer erklärt, daß 
dieſer Verband zwar nicht gerade dar— 
auf erpicht ſei, ſich an dem Streik zu 
betheiligen, daß derſelbe aber auch nicht 
zurückſtehen würde, ſofern die anderen 
Gewerkſchaften den Sympathieſtreik 
beſchließen ſollten. Vertreter des Ver— 
bandes der Leute, die das hier eintref- 
fende lebende Schlachtvieh in Empfang 
zu nehmen und zu verforgen haben, bis 
e3 gejchlachtet wird, find drauf und 
dran, die Arbeit einzuſtellen, wie es ihre 
Kollegen in Eaft St. Louis bereits ge- 
than haben. Die Viehhof3-Gefellichaft, 
melche die Leute . befchäftigt, gibt zu, 
daß ein derartiger Streif große Unan— 
nehmlichfeiten zur Folge haben würde, 
doch könne fie nicht3 thun, um den 
Streif abzumenden. 

* * * 


Im Laufe des geſtrigen Tages iſt es 
in dem GStreifgebtet verſchiedentlich zu 
Aufläufen und gemaltfamen Zuſam— 
menftößen zwiſchen Streifern und 
Freunden von folchen einerfeit3 und 
Streikbrechern, ſowie zu deren Schuhe 
berbeigeeilten Poliziſten andererſeits 
gekommen. Die angegriffenen Leute 
waren durchweg Mohren. Drei ſolche 
wohnten als Zuſchauer einem Ball- 
ſpiele bei, das in der Gegend von 35. 
Str. und Aſhland Ave. im Gange war. 
Die ſonſtigen Zuſchauer waren faſt 
durchgängig Streiker oder doch Freun— 
de von dieſen. Die Mohren wurden in 
ihrer Eigenſchaft als Streikbrecher er— 
kannt und ſahen ſich bald von drohen— 
den Geſtalten umringt, die puffend und 
knuffend auf ſie eindrangen. Zwei von 
den Bedrohten brachten nun Schieß— 
prügel zum Vorſchein und gaben meh— 
rere Schüſſe ab, von denen einer einem 
gewiſſen William Durand die Kinn— 
lade zerſchmetterte. Aber die Angreifer 
ſtanden deshalb nicht von ihrem Vor— 
gehen gegen die verhaßten Schwarzen 
ab, und es wäre dieſen ſchlecht ergan— 
gen, wenn ihnen nicht einige in der 
Nachbarſchaft anſäſſige Negerfrauen 
zu Hilfe gekommen wären. Gegen dieſe 
Amazonen zu kämpfen, ging den wei— 
Ben Gentlemen gegen den Strich. Sie 
wichen zurüd, wurden nun aber abge- 
löft durch einige ftreitbare Keltinnen, 
die fich unter der Führung einer Ma— 
dame O'Shaughneſſy auf die Mohrin- 
nen ftürzten und diefelben „beichäftig- 
ten“. Dadurch wurden die drei farbi- 
gen Arbeiter ihres Schubes beraubt, 
und nun ging es ihnen fchlecht, bis eine 
Polizeiabtheilung auf dem Platze er- 
ſchien und dem Tumult einEnde mad- 
te. Die drei Mohren wurden in Schutz⸗ 
haft genommen, und zwei von ihnen 
erben fich wegen Tragens verborge- 
ner Waffen zu verantworten haben. 

Kaum hatte diefer Auftritt ſich ab- 
gefpielt, als Perfonen aus der nod 
erregten Menge fih an der Wallace 
nahe der 37. Straße auf einen Moh— 
ren Namens John Hunter ftürzten, von 
dem es heißt, er habe ala GStreifbre- 
er für Schwarzſchild und Sulgber- 
ger gearbeitet. Der Menſch wurde 
ſchwer mißhandelt, bis der zufällig 
auf einem Wagen ber Straßenbahn 
porüberfahrende Schumann Smweeney 
ihm zu Hilfe fam und ihn mit eigener 
Lebensgefahr aus den Händen jeiner 
Peiniger befreite. Hunter hatte unter 
den Hieben, die auf ihn nieberhagelten, 
bereit3 das Bewußtſein verloren. Swee⸗ 
ney hob ihn auf, trug ihn auf den 
Straßenbahnwagen, mährend bie 
Menge nun aud an ihm herumzerrte 
und auf ihn einfchlug. Nachbem er ſei⸗ 
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t, eriwehrte er ſich ber | lar 
mit "ben Bevor in ber [5 


Handlung eingriff und diefe zum Ab⸗ 
ſchluß brachte. 

Der Geſchäftsführer des Lokalver⸗ 
bandes der Schweineſchlächter, Nr, 
116, gibt bekannt, daß dieſer ſich 
während ber Dauer des Streits an je⸗ 
dem Morgen um 10 Uhr in dem Hal 
Ienlotale 3417 Halfteb Str,, verſam⸗ 
meln werde. 





Zödtliher Sturz. 


Der Anftreiher Jas. White fällt 10-Stod: 
werfe in die Tiefe. 


Heute Vormittag ftürzte ber Ans 
ftreiher James White auß bem 10. 
Stodiwerf des „Fine Arts“-Gebänbes 
an der Michigan Abe. in bie Tiefe. Er 
befand fich allein auf einem Gerüfte in 
jener Höhe, al3 einer der Stricke, wel⸗ 
che das Gerüft in der«Schwebe hielten, 
nachgab. 

Der Unglückliche fiel im 5. Stod- 
werk durch ein Glasdach, welches über 
einen Lichthof angebracht iſt. Rüden, 
Arme undBeine murden ihm,gebrocdhen. 

Der hinzugezogene Dr. J. D. Ham- 
mond erklärte den Mann-bald barauf 
für tobt. Die Leiche wurde nach Rol⸗ 
fton’3 Morque befördert. 

Der Berunglüdte war 30 Jahr? alt 
und mohnte mit Frau und Kindern im 
Haufe Nr. 1037 N. Dalley Xbe.: 
White war fett drei Jahren in dem 
Gebäude als Anftreicher angeftellt, 


u 





Mutter und Tochter im Streit, 


Prozeß um den Nachlaß von Thomas M. 
Jordan. 

Ueber das Teftament des verſtorbe⸗ 
nen ehemaligen Börſenmitgliedes Tho⸗ 
mas M. Jordan ſtritten ſich heute 
Vormittag die Anwälte ber prozeſſi— 
renden Parteien, und dann verſchob 
Richter Hanecy-die Verhandlung, weil 
der Fall überhaupt noch nicht völlig 
zur Verhandlung reif fei. Frau Louife 
Jordan-Miln ift ertra bon London 
nad hier gefommen, um ihres Vater 
Zeftament anzufehten. Sie ift mit 
ihrer Mutter, Frau Anna Jordan, ber- 
feindet. Die rau wünfcht, daß bie 
Sache vor einem Hilfsrichter verhandelt 
werde. Der Nachlaß Hat einen Werth 
bon’ $35,000, und dagegen hat Frau 
Jordan eine Forderung von $17,000, 





Zoller Hund. 


Bedeutende Aufregung wurde heute 
Vormittag in der Nachbarfchaft ber 
47. Strafe und Afhland Aoe. unter 
den Streifern und deren Anhängern 
dadurch hervorgerufen, daß ein Hunb 
mit den Anzeichen der Tollwuth bie 
Straße entlang lief. Der Köter murs 
de von dem Poliziften O'Connor vers 
folgt, der ihn Ede der Paulina und 
47. Straße erſchoß. Der Hunb hatte 
feinen Befiter Arthur Chaber, Rr. 
1544 ®. 50. Straße, gebiffen, ehe er 
durch die Menfchenmenge hindurch lief. 
Der Gebiffene, ein Knabe, wurde von 
einem Arzte in Behandlung genom= 
men, der die Wunde am Fuße aus 
brannte. 


en 
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Neuer Silfsftaatsanwalt. 


An Stelle von Herrn Harry F. Als 
mood, der aus feinem Poſten gefchies 
den ift, hat Staatsanwalt Deneen 
heute Herrn George H. Guenther, 
Sohn de3 früheren County-Kommiſ⸗ 
ſärs Guenther von Blue Ysland, zum 
Hilfs -» Staatdanwalt ernannt. Der 
junge Guenther befleibet in Blue N 
land feit Frühjahr 1903 ben 
des Stadtanmwaltes, hat aber in biefer 
Eigenſchaft nicht fo viel zu thun, daß 
er nebenbei nicht au) in der Staatb- 
anmwaltfchaft arbeiten fünnte. 
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Sechs Angebote, 


Der Countyrath eröffnete in feiner 
heute Nachmittag abgehaltenen Sitz⸗ 
ung bie ſechs Angebote, welche auf bie 
Neuanlegung der Abftraftbüücher bes 
County eingelaufen waren, und zwar 
bon den folgenden Firmen: 

F. 8. Parte & Eo., Haskins & 
Sells, A. R. Marriott, Menzies, Ro- 
bertſon & Co., Dennis Eolbert und 
Arthur Odell von Cleveland, O. 


EG 
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Die Gefhworenen » Rommiffion. 


Major Reddington iſt auf einen weis 
teren Termin zum Geſchworenen⸗Kom⸗ 
miffär ernannt worden. Die Kommif- 
fion hat fich heute für das neu begin- 
nende Amtsjahr in berfelben Weiſe or⸗ 
ganifirt, wie fie im vorigen Jahr orga= 
nifirt war. Here James A. MeLane 
ift zum Präfidenten und Herr W. €. 
Walſh zum Sekretär gewählt worben. 


ER 








Leidhe geborgen. 


Die Leiche des 16jährigen Knaben 
Chas. Keltar, Nr. 343 238. Str., der 
geftern in dem ala „Pelletö’ Clayhole* 
(31. Str. und St. Louis Ave) be \ 
fannten Sumpf ertranf, murbe beule , 7 
gefunden. Die Leiche befindet eh m 
der Todtenhalle Nr. 1082 Kedzie Abe 
wo die Leichenſchau ftattfinden wird 
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Abendpoft, Chieago, Mentag, den 18. Juli 1904. 








Krach. 
Roman von Hanns von Sobellitz. 
v8 


|; (29. Fortfegung.) 

‘ Biner nach dem anderen bon ben 
Börfengemwaltigen, den Chef3 ber gro= 
Ben Häufer, den Direktoren der erjten 
Banken, kam heran, um ein paar 
Morte mit dem Freunde, dem lang- 
jährigen Belannten, dem allgemein 
beliebten Manne zu wechſeln. Und er 
lächelte — nidte dem zu — gab bort 
die Hand — ſchien mit dem dritten ein 
Scherzwort auszutaufchen. 

Der Geheimrath mußte ſoeben ein- 
getreten fein, bie Nachricht feines Hier- 
jeins fich gerade erft verbreiten. Mit 
einem Male fam drüben, mo die In— 
duftriepapiere gehandelt werben, Leben 
und Bewegung in die träge Menge. 
Man) flüfterte, raunte, und dann ein 
paar Stimmen: „Brometheuslicht 188 
— 190 — 193 —“ Doc e3 war nur 
wie ein kurzer Windftoß, dem gleich 
wieder die Flaute folgte, ein Auf: 
fladern, ein erfolglofer Verſuch. 

Eugen Prall mollte lachen, recht 
bitter lachen. Aber über jeine Lippen 
fam nur ein leifer Wehlaut, der fait 
lang mie: arme Lora.... 

Dann Stand Eugen Prall vor den 
hohen jtolgen Mauern des Prunf- 
baues der Saleſter'ſchen Bank. Wie 
der fich breitete, jelbitbemußt, maſſiv, 
für die Emigfeit gebaut! Wie Die 
Frühlingsſonne ſich fpiegelte in ben 
blanten Riefenfcheiben und auf ben 
goldenen Auffchriften: Aktienkapital 
fechzig Meillionen, Reſerven fünfzehn 
Millionen. 

Und nun das ſchlichte graue Haus 
daneben! Er mollte nicht, aber es 
zwang ihn, hinaufzufchauen zu ben 
Yenftern des erften Stockwerkes, ob 
fih nicht einer der gelben Stores 
lüftete — 

Die Zähne biß er aufeinander, daß 
fie fchmerzten,.fo feit, mie damals, als 
Zora zu ihm gefonmen war und ihm 
gefagt hatte: „sch habe mich verlobt 
mit dem Geheimrath Möller-Sieg- 
hard,” Aufſchreien hätte er mögen 
und hatte doch nur ihre Hand genom= 
men und ſanft geftreichelt: „Möge e3 
Ahr Glück fein... . ich hörte, er iſt ein 
Ehrenmann.“ 

Nein — nein! E3 war doch beffer, 
die Vorhänge dort oben blieben ge= 
ſchloſſen — — — 

Und nun das dritte, das Rieſen— 
haus aus Glas und Eifen, das Haus 
der Prometheus-Geſellſchaft mit den 


breit ausladenden Schaufenftern im | 


Erdgefhoß und den Girlanden von 
Glühlampen darin, buntfarbig, ſchil— 
lernd in allen Nüancen bes Regen 
bogen®. 

Jetzt konnte er lachen, bitter, mit 
den geballten Fäuften in der Tafche. 

Denn dicht daneben lag ein ganz 
unfcheinbarer kleiner Laden mit einem 
einzigen Fenſter. Aber Davor blieben 
jeit vorgejtern früh die Leute stehen, 
wieder und wieder fahen'auf den 
merfwürdigen Schrant in der Aus- 
—* ſchüttelten die Köpfe und lachten 
auch. 

Der Schrank hatte zwei Hälften: in 
der linken Hälfte brannten in ſechs 
Reihen übereinander je ſechs Glüh— 
ſtrümpfe und jede Reihe trug eine In— 
ſchrift: „Brennt ſeit vier Wochen,“ 
„Seit drei Wochen,“ „Seit zwei 
Wochen,“ „Seit einer Woche,“ „Seit 
vier Tagen,“ „Seit geſtern“; darüber 
in Rieſenbuchſtaben: „Fabrikat der 
Prometheuslicht-Geſellſchaft; nebenan 
gekauft.“ Ganz entſprechend war die 
rechte Hälfte eingerichtet, aber ſie trug 
nur eine Aufſchrift: „Neue Erfindung 
von Dr. Eugen Prall — Reichspatent 
249,231 — brennen ſämmtlich ſeit 
ar Wochen. Vorläufig unverfäuf- 
i * 

Die Leute lächelten oder lachten. 
Am Abend nun gar, wenn bie linke 
Hälfte mie in einem Schatten lag. 
Aber heute Morgen hatten bereitz alle 


Zeitungen über diefeltfameAusftellung | 


berichtet und gejtern war, Prall hatte 
es erfahren, HerrDireftor Baldin pers 
Tönli auf dem Polizeipräſidium ge— 
mejen, um die Entfernung der Schaus 
ftelung auf Grund des Geſetzes über 
ben unlauteren Wettbewerb zu ver- 
langen. Vergebens — man verwies 
ihn auf den Weg der Klage. Und 
Prall lachte wieder, wenn er an die zu 
erwartende Verhandlung bor dem 
hoben Gerihtshofe Dachte. War fie zu 
erwarten? Vielleicht auch das nicht 
einmal — 

Ein paar Augenblide ftand er zwi— 
ſchen den fi vor dem Schaufenſter 
dDrängenden Leuten und vergnügte ſich 
über ‚ihre neugierigen Gefichter, über 
einige kurze Säte: „Das ift mal ein 
Schlaufuchs!“ „Amerikaniſche Re— 
klame.“ „Ach.... 's wird wohl auch 
nur ein Schwindel fein!” Dann 
ſchlenderte er langſam zurüd. Als er 
vor dem Möller⸗Sieghard'ſchen Portal 
vorüberkam, ſtieg gerade der Geheim- 
rath aus dem Wagen. 

Die Herren hatten ſich nur ein ein- 
ziges Mal gefehen und gefprochen. Bei 
Graf Welltied, kurz nach Loras Ber: 
lobung. Aber Möller-Siegharb hatte 
ein außergewöhnlich gutes Perfonen- 
gedächtniß — die Phyſiognomie Pralls 
war ja auch nicht zu vergeſſen — und 
was hatte Lora nicht Alles von ihm 
erzählt. So grüßte der Geheimrath, 
und Beide blieben unwillkürlich einen 
Augenblick ſtehen. 

„Schon zurück von der Reiſe, Herk 
Geheimrath?“ fragte Prall, wie immer 
etwas befangen, wenn er mit Frem⸗ 
den ſprechen mußte. 

„Seit geſtern, Herr Doktor.“ 

Eigentlich wollten ſich Beide damit 
trennen. Aber Beide blieben unter der 
Einwirkung eine3 ganz verſchiedenen 
Soeenkreifes ſtehen. Prall rang mit 
ber Frage: „Wie geht e8 Ihr... Zora 
Ihrer Frau Gemahlin?" Möller 

te: „Vielleicht gebrauchen wir den 
Beiltand biefes merkwürdigen Man- 
ned noch ſehr nothiwendig.... und es 
iſt ein Unrecht an ihm gut zu machen.“ 
„Herr Doktor, meine Frau würde 
ſich ſehr freuen, wenn Sie einmal bei 
ung borjpr wollten,“ ſagte ber 
rath a bat mir fo 


— 


Prall antwortete nicht direkt. Er 
bewegte nur kurz den Kopf. Es 
fonnte ebenſo gut eine Zuſtimmung, 
wie eine Art von Ablehnung bedeuten. 
Aber er fragte nun doch: „Wie geht 
es der gnädigen Frau?“ 

„Danke ſehr. Gut, Herr Doktor.“ 

„Bitte, meine Empfehlung —“ 

Der Geheimrath ſtreckte ihm die 
Hand hin. Mit leichtem Zögern legte 
er die ſeine hinein. Dann war es, als 
gereue ihn ſelbſt das, fo plößlic) 
wandte er jich ab, mit fnappem Gruß, 
fo ſchnell jchritt er die Straße hin- 
unter. 

Es war faft verlegend. Auch Möl- 
ler-Siegharb empfand e3 fo, aber er 
fagte ſich wieder, während er die 
Ireppe hinaufftieg: „Man hat ihm 
Unrecht gethan.... er muß ja verbit- 
set Tin... 

Auf dem Abfat blieb er ftehen, um 
Athen zu ſchöpfen. Vielleicht zum 
eriten Male, feıt er diefe Treppen 
emporitieg, feit feinen Kindheitsjahren. 
Er mar miübe, abgefpannt, über— 
arbeitet. Faſt von ber Stunde der 
Ankunft an hatte er mit Willy und 
den Profuriften zufammen berathen, 
Einficht in die eigenen Bücher genom= 
men, die letten Bilanzen, die lebten 
Sahresberichte der Prometheus-Geſell⸗ 
ſchaft, die Protokolle über die lebten 
Aufſichtsraths⸗Sitzungen geprüft. Und 
das Betrübendite für ihn mar babei 
das Gefühl geweſen: Du ftehjt bier 
wie vor einer Mauer, über die Du mit 
Deinem erfahrenen Blick nicht hinweg⸗ 
ſchauen fannft. Trauſt Du allen dies 
fen Darlegungen, Zahlenreihen, jo 
darfft Du wohl Einzelnes tadeln, die 
Gejammtlage des Unternehmens bleibt 
jedoch eine glänzende Es iſt nichts 
verloren. Aber verdienen alle bieje 
ſchönen Worte Dein Vertrauen? Ber: 
bergen fie, beſchönigen fie einen bei- 
Tpiellofen — und immer wieder ſchoß 
ihm das ftarfe Wort durch den Sinn; 
einen beifpiellofen Betrug? 

Die Organifation der ganzen Ge- 
ſellſchaft war durch die zahlreichen 
Filialen, die Tochtergefelihaften in 
faft allen europäifchen Ländern, bie 
fortgefeßten Ermeiterungen des Ge— 
Ihäfts, den Anfauf von Konfurrenz- 
unternehmungen, die Verſchmelzung 
mit anderen Yabrifen eine fo ver— 
wickelte und verzwidte, daß er noch 
immer feinen klaren Ueberblick zu ges 
innen vermochte. Den ungeheuren 
Unfojten ftanden ſcheinbar riefige Ge— 
winne gegenüber. ber e3 gab einen 
ſolchen Rattenfönig verſchiedener Kon— 
ten, daß er — ſo ſorgfältig ſie in den 
Abſchlüſſen geordnet ſchienen — die 
unangenehme Empfindung nicht In3- 
werden fonnte: es liegt ein Syſtem 
der Täuſchung vor. Ein genial er: 
dachtes, mit eiferner Konfequenz durch- 
geführtes Schwindelfyftem. Nicht die 
leifefte Spur eines Beweiſes hatte er 
dafür gefunden, dazu reichte das vor— 
liegende Material jedenfalls nicht aus, 
nur fein Inſtinkt fagte es ihm. 

Uber durfte er auf diefen Inſtinkt 
bauen? Auf Vermuthungen hin einen 
Mann wie Baldin vor fich jelbjt einen 
Schwindler nennen? Einen Mann 
bon unzweifelhaft erftaunlichem Orga— 


licher Begabung? War es nicht au) 
möglich, daß er ſich täufchte? Daß 
das Mihtrauen, mit dem er bon vorn= 
herein Blatt um Blatt, jede Bilanz- 
zahl betrachtete, ganz falſche Vorftel- 
lungen in feiner Seele wachgerufen 
hatte? 

Uber meiter: wenn nun doch ein 
großartiger Betrug vorlag, wie er in 
der deutſchen Geſchäftswelt feit Men- 
ſchengedenken nicht vorgefommen tar, 
dann mußte Baldin Mitwiffer haben 
und Mitfehuldige. Es mußte eine 
Quelle geben, aus der ihm die Riefen- 
mittel zu all diefen undurchfichtigen 
Transaktionen zugefloffen waren — 

Galeiter.... 

Heute in der fchlaflofen Nacht war 
ihm der Gedanke zuerst gefommen. Er 
hatte ihn fogleich wieder verworfen. 
Denn Alles ſprach für das Gegentheil: 
die ganze Art des Mannes, diefer gro- 
ben, ungefünftelten, fernigen Natur; 
die Stellung, der Auf ter Banf, cn 
deren Spitze er ftand; bie günftigen 
Rejultate ihres Gefchäftzbetriebes, die 
ja offen vor jedermanns Augen 
lagen. 


Und dennoch — dennoch! Galefter 
war doch nun einmal die Hauptſtütze 
des ganzen Unternehmens, war beffen 
erjter finanzieller Beirath. Und für 
einen Wagehald hatte er ihn im 
Grunde des Herzens ſtets gehalten. 
Un Strousberg hatte er ihn bismeilen 
erinnert oder an Bontour, den Grün- 
ber ber berühmten und berüchtigten 
Länderbank. 


Dem Sohn dieſes Mannes wollte 
er heut feine Tochter anverloben! Es 
jtieg fiedend heiß in ihm empor. Gr 
bereute falt, daß er auf Loras Für: 
ſprache Die Wartezeit um einen Monat 
gekürzt, daß er den feuchten, bittenben 
Augen Hardis nicht feiteren Wider⸗ 
ftand entgegengefeßt hatte. Wenn nun 
feine Befürchtungen doch zutrafen? 

Sollte er jegt noch einen Rückzug 
erzwingen? 

Es wäre eine tödtliche Beleidigung 
geweſen. Es war eine Unmöglichkeit. 
Und menn das Schlimmſte zuiraf, 
was konnte der junge Offizier für die 
Leichtgläubigkeit, für den Leichtfinn, 
ſelbſt für geſchäftliche Verfehlungen 
ſeines Vaters! 

Langſam, ſchwer ſtieg Möller-Sieg- 
hard die letzten Stufen hinan. 

Als er die Wohnungsthür öffnete, 
trat gerade Maria Apelhode von der 
anderen Seite in die Diele ein. Sie 
hatte einen großen Packen Wäſche auf 
ben Armen, legte ihn aber ſchnell bei⸗ 
feite, um ihm Paletot und Hut ab: 
zunehmen, und er bulbete e3, denn er 
mußte, fie war glüdlich über jebe Kleine 
Dienftleiftung für ihn. 

Und fo ernft feine Gedanken waren, 
er hatte doch ein freundliches Lächeln 
für fie. Er ftreihelte ihr die Wan- 
gen: „aun, Heimden. ... ift er ſchon 


Sie nidte hoftig: „Jawohl, Ontel 











—— und Hardi iſt ſo glüd⸗ 
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nifationstalent und ganz ungewöhn- 
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Der gute Kollege. 


Sumoreste om F. Thaler, 


Viktor Reimer und Ernft Geſenius 
waren Kollegen, faft jehon Freunde, 
Sie jagen, Schreibtifh an Schreib» 
tif, in einem Minifterialbureau für 
Bürgerlihe, mo fie von neun Uhr 
Morgens bis drei Uhr Nachmittag 
arbeiteten. Täglich. Auf ihren Ti- 
ſchen gab es nur ſolche “Rejtanten“, 
für die Erledigung aus anderen Bus 
reaus abgemartet merden mußte. 
Trotz ihres Berufsfleißes und troß 
der Arbeit fanden die beiden währeno 
der Amtsſtunden doch auch Zeit, ein= 
ander näher zu treten, und private 
Intimitäten auszutaufchen. 

Eined Vormittags, punkt elf Uhr, 
legte Viktor Reimer energifcher, als er 
es jonjt zu thun pflegte, feinen Feder— 
halter in die dazu bejtimmte Schale, 
lehnte ſich zurüd und jtarrte ins Leere, 
Gein nicht gerade geiftreiches, dafür 
aber für einen Beamten auffallend 
gut gefärbtes Geſicht erſchien dabei 
noch um zwei Nuanzen einfältiger, 

Ernit Geſenius blidte von dem Akt, 
an dem er gerade arbeitete — er be» 
handelte eine umftändliche Begründung 
des Einfuhrverbot3 für Schafe — auf. 

„Hm?“ machte er. 

„Nichts, nichts!" antwortete der an» 
dere. Dabei ftand er aber auf und 
ging ein paarmal auf und ab. 

Nach einer Weile jagte er: „ch bin 
ehr aufgeregt, lieber Kollege!” 

Nun lehnte ſich der andere in feinen 
Seſſel zurüd. 

Viktor Reimer dampfte feinen Ton 
faft bis zum Flüftern: 

„sch habe Ihnen doch einmal das 
Geſtändniß gemacht, daß ich eigentlich 
nur in ber Theorie ein Lebemann 
Mi. 

„sa, Sie beherrfchen das ganze 
„ABC“ der Liebe... .“ 

„Nichts beherrfche ich, ich bin ein 
Stümper, ich fchrede, ſobald eine Af- 
färe den Anſchein von Ernft annimmt, 
zurüd. Ich fage mir, jet mußt Du 
das und das thun, aber ich thue e3 
I 

Dann arbeiteten Beide, oder thaten 
menigjtenz jo. Viktor Reimer war ges 
wiß nicht ganz bei der Sade. Er 
feuerte fih an, nahm feine ganzen 
theoretifchen Kenntniffe zu Hilfe, Die 
er aus unterfchiedlichen Romanen ges 
jchöpft, frug fi} dann aber wieder, ub 
er nicht doch mehr werth fei, al3 60,= 
000 Kronen, avanziren wird er aud) 
im nädjten Jahre... Er bedachte, 
daß er eigentlich fhon dreimal vor 
der Verlobung ftand, und dreimal im 
entfcheidenden Moment auzfniff. Da— 
mals machte er noch höhere, weit hös 
here Anfprüche! Seither war fein ehes 
dem fo volles ſchwarzes Haar noch 
Yichter geworden — — hm, dafür jtand 
er vor dem Avanzement, der perſön— 
liche Werth wird durch die amtliche 








MWerthung ausgeglichen. Aber bejchei- 
Schweſter jagte ja einmal: „Mit Deis 
nem ewigen Bedenken wirft Du jhließ- 
er nun am Ende vor dem „Reinfall” 
ftand. Ihm wurde heiß! Er jollte 

„Alfo ift etwas ernft geworden?“ 

„Sehr. Ach erzählte Ihnen von 

„Die Sie auf dem Your bei Loh— 
rings kennen lernten. Sie waren ganz 

„sa, Sie befommt 60,000 ... 

Ernft Gefenius legte den Federhal⸗ 

„Gulden?“ 

„Sch glaube Kronen. Das ſcheint 

- ‚60,000 Kronen — auch nidt 
ſchlecht.“ 
mir ſagen, wann ich bei ihren Eltern 
anhalten ſoll!“ 

„Ich dankte, lieber Kollege. Alſo 
meinen Sie wirklich ... Ich bin ſehr 
ernſt wird. Sie iſt ja ſehr ſchön, ſehr 
lieb, und Vermögen iſt auch da .... 
te, wiſſen Sie, die rechte ... Sie fru- 
gen ja auch gleich, ob Gulden...“ 
hen Angelegenheiten darf man fi 
nur auf ſich felbft verlafjen.” 

„Aber angenehmer wäre es Ihnen, 
Sie fünnten wie bei einer amtlichen 
Nächſthöheren zuſchieben, der fie dann 
mweiterfchiebt. Das geht nicht. Man 
heirathen will, vorher anderen zufchie 
RE 
Sie, lieber Kollege, einen Gefallen 
müffen Sie mir thun.“ 

Ich muß Heute ſchon um dreiviertel 
drei Uhr fortgehen, weil ich um brei 
nach mir gefragt werden ſollte ... 

„Dann fage ich, daß wichtige Fa— 


dener mar er doch geworden. Geine 

lich ordentlich hineinfallen.“ Wenn 

ſich doch Zeit nehmen. 

Fräulein Seen.“ 

entflanimt .... .“ 

ter in die dafür bejtimmte Schale. 

Ihnen zu wenig?“ 
„Nicht Schlecht, mas? Heute will fie 
„sch gratulire!” 

aufgeregt, wiffen Sie, wenn fo etwas 

Aber am Ende ift’3 doch nicht die rech- 
„Da gibt es feinen Rath. In ſol— 
„Das ſeh' ich ja ein, aber... .“ 

Erledigung die Verantwortung einem 

wird doch nicht das Mädchen, das man 
„Nein, das geht nicht. Aber wiſſen 
„Bitte!“ 

Uhr das Rendezvous habe. Wenn 

milienverhältniffe . . .“ 


„Rein, daß ich mir im Departement |. 
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Zichorie 


iſt importirt. 
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Kniftern, 
das Ihr hört, 
ift das Zeichen 
daß fie friſch find, 


























Der wahre Grund 


er wahre Grund, warum Uneeda Biscuit 

die beiten Soda-Lracers der Welt find, ift, 

weil fie rein find — und gut — durch und durch. 
Sie find gemacht von reinem Mlateridl, und in 
guter, reinlicher Manier. 
Herftellung vorhanden, was jelbjt dem anjpruchs- 


vollften Geſchmack zuwider wäre. 


ARTE TEHN- ERS, 


— — 
al 
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ſind immer friſch und knuſperig. Die luftdichte 
Staub, Feuchtigkeit 
Der 


Verpackung erhält ſie 


oder Keime vermögen ſie nicht zu erreichen. 
befte Beweis für die Hüte von Uneeda Biscuit 
ift die riefige Nachfrage nad ihnen. Wir waren 
mit den Beftellungen eine Heitlang zurücd, aber 
jett fönnen wir jede Nachfrage wieder befrie 


digen. 
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NATIONAL BISCUIT . COMPANY 


Es ift nichts in ihrer 
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2 Information holen mußte, oder jc 
was.“ 

„Wird gemacht. Biel Glück!“ 

Dann arbeiteten Beide, oder thaten 
menigjtens jo. Viktor Reimer mar 
gewiß nicht ganz bei der Sache. Ihm 
wurde heiß! Er follte ſich doch noch 
Zeit laffen, nur nicht3 überftürzen, er 
ilt ja auch über die Yamilienverhält- 
nifjfe des Mädchens noch nicht genü- 
gend informirt. Er endete feine Ues 
berlegung mit dem Entfchluffe, dem 
Mädchen zu jagen, daß er feine Be- 
förderung abwarten mwolle, ehe er mit 
ihren Eltern fpräche. Aber peinlich 
war ihm die Sache doch. Wenn er fie 
ſchriftlich verftändigen fonnte? Zu 
gefährlih; Sein Brief könnte in un— 
rechte Hände fallen und das Mädchen 
hatte ihm nach jeiner erften ſtürmi— 
{hen Werbung — anfangs ift er im» 
mer ſtürmiſch — das Ehrenwort ab» 
genommen, nichts zu veranlaffen, bes 
por ie ihm das Recht Hierzu gegeben, 
und unbedingte Diskretion geforbert. 
Er war fo digfret, daß er feinem Kols 
legen Gejenius — — Mein Gott, man 
muß ſich doch mit Jemanden ausfpre- 
hen! Nein, ſchreiben durfte er ihr 
nicht, es blieb nicht anderes übrig, er 
mußte zu dem Rendezvous; drei Uhr 
in der Leihbibliothet, wo fie zu thun 
hatte. Himmel, wenn e& nur keine 
Entſcheidungen gäbe! 

Um zwei Uhr wurde Viktor in das 
Bureau feines Chef3 berufen; eine 
wichtige Erledigung, ſehr wichtig! 
Dem jungen Beamten eröffnete ſich 
die traurige Ausficht, heute feine 
Amtsftunden menigftens i3 vier Uhr 
ausdehnen zu müſſen. Ein anderer 
in feiner Lage würde unglüdlich ge: 
weſen fein, er würde getobt, geraft 
haben, um ſchließlich Krankheit vorzu- 
fchügen, um zu dem Rendezvous gehen 
zu fünnen. Nichts von allevem traf 
bei Viktor Reimer ein. Er athmete 
auf. „Vis major“ entſchuldigt ſelbſt 
ein verſäumtes Rendezvous. Das Amt 
geht vor der Liebe. Er ſagte ſich: 
bielleicht find 60,000 Kronen doch zu 
wenig. Bevor Reimer ſich an bie drin⸗ 
gende Arbeit ſetzte, machte er ſeinem 
Kollegen Geſenius Mittheilung von 
dem Vorgefallenen. Plötzlich kam ihm 
ein Einfall: 

„Lieber Kollege, wollen Sie nicht 
um dreiviertel Drei fortgehen, fall3 
nach Ihnen gefragt wird, werde ich ſa— 
gen — —“ 

„Sch hätte mir formation für 
meinen Bericht geholt.“ 

„Wollen Sie nicht?“ 

„Eigentlich ift die Sache furchtbar 
tomiſch.“ ni 

„Wiefo? Sig werden Fräulein ‘el: 
en die Botfchaft bringen, daß eine 

tige amtliche Abhaltung . . .“ 

„Gut, ich nehme die Miffion an.“ 

„Sie erweifen mir bamit einen gras 
Ben Gefallen! Sie tennen body das 
Fräulein?“ 

„Natürlich, die gejuchtefte Walzer» 
tänzerin!“ 

Ernſt Geſenius ſchloß um dreivier⸗ 
tel Drei feinen Alt zur Begründung 
der Einfuhrverbot3 für Schafe und 
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men. 

Gefaßt, lieber Kollege. Sie meinie 
nur: mehr Diskretion hätte ſie Ihnen 
ſchon zugemuthet.“ 

Vikior Reimer erröthete. Zu dumm! 
So augenſcheinlich hätte er ſich dem 
Mädchen gegenüber doch nicht verra— 
then dürfen. 

„Nun, und?“ 

„Und? Haben Sie erwartet, daß ich 


mich als Eingeweihter deklariren 
würde?“ 

„Alſo bringen Sie mir keine Nach— 
richt?“ 


„Haben Sie die erwartet?” 

Heute hatte er fein Glück mit feinen 
ragen. 

Die Eitelkeit Viktor Reimer ver— 
wand e3 doch nicht fo leicht, daß er 
feitdem feine Nachricht von dem Mäd— 
chen empfing. Vergebens trachtete er 
ihr in der Geſellſchaft zu begegnen. 
Nahezu eineNichtachtung, und er ftand 
doc vor dem Avanzement! 

Sechs Wochen fpäter fand Viktor 
Reimer auf feinem Bureaufchreibtiih 
ein elegantes großes Kouvert. Sein 
Kollege Geſenius ſchielte zu ihm bins 
über, als er e3 in die Hand nahm. — 
„Wa — — — a3?" 

„Sie ſind erſtaunt? — — „Helene 
Jeſſen — Ernſt Geſenius empfehlen 
ſich.“ — Weiter kann man die Kolle— 
gialität doch nicht reiben. Ich habe 
mir Ihren Jammer zu Herzen genom— 
men, lieber Kollege, Sie ſollten nicht 
länger Zweifel und Qualen erleiden, 
und da mir Helene außerdem geſtand, 
daß ſie das Rendezvous in der Leih— 
bibliothek nur darum wünſchte, um 
Ihnen zu ſagen, daß Sie den Eltern 
keinen Beſuch machen ſollten — —“ 

„Keinen Beſuch?“ 

„Nein, fie mar zu dem Entſchluß 
gefommen, Ihnen nicht anzugehören. 
Da nun aber der Vorwurf, eine In— 
diskretion begangen zu haben, auf Ih— 
nen laftete, und ich derjenige war, ben 
Sie zum Mitwiffer gemacht —“ 

„Bitte, Sie brauchen ſich nicht zu 
entichulbigen.“ 

Viktor Reimer war beleidigt, man 
hatte ihn einfach betrogen! Als er 
aber gar erfuhr, dak das Mädchen 
60,000 Gulden Mitgift bekam und 
fein Kollege im Glück Tchmwelgte, ließ 
er fich in ein andere Bureau nerje- 
gen, um an jeine jüngjte Dummbeit, 
der wohl noch mehrere fülgen werben, 
nicht täglich erinnert zu werben. 


— 
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Neingelegt. 


Qumoreste von H. Maro. 


Die Beſuche des Onkels Knauſer⸗ 
mann waren für Studioſus Flott fei- 
ne freudigen Ereigniſſe. Denn da der 
Onkel nicht nur reich, ſondern auch 

eizig war, hatte er ſich noch nie „no= 
el" gezeigt. Ach, und welcher Segen 
wäre für den lebensluftigen Mufen- 
jünger bei der chronifchen Ebbe in fei- 
nem Portemonnaie ein reicher und 
freigebiger Onfel geweſen! 

Der Geiz deö Verwandten ging fo 
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Fräulein die Abhaltung aufgenom— weit, daß er, um die Hotelkoſten zu er= 


fparen, jtet3 bei feinem Neffen über- 
nachtete; da fchlief er dann im Bette 
Flotts, während diefer die Nacht auf 
dem für feine ftattliche Länge viel zu 
furzen Sofa zubringen mußte. 

So war es auch beim legten Beſuche 
geweſen, als allerlei gefchäftliche An— 
gelegenheiten den Onkel in die Univer— 
ſitätsſtadt geführt hatten. Wieder 
durfte Flott das Vergnügen genießen, 
eine kühle Herbſtnacht unter ſeinem 
Mantel auf dem Kanapee zu ruhen, 
während Onkelchen behaglich im wars 
men Bette ſchnarchte. 

Des Gaftes Einladung am nächſten 
Morgen zum Diner in einem benach— 
barten Reftaurant war dem Studio» 
ſus feine Entfehädigung für das Op— 
fer einer verborbenen Nachtruhe. Denn 
erfahrungsgemäß ſtanden ihm feine 
lukulliſchen Genüffe bevor. Das Bil- 
ligfte und Beſcheidenſte, was Speifes 
und Weinkarte verzeichnet enthielten, 
war dem Harpagon bon einem Ontel 
gut genug. 

Beim Verlaſſen feiner Stube — ber 
Oheim befand ſich bereit3 unten im 
Hausflur — fah Flott des Verwand— 
ten Banfnotentafche auf dem Fußbo— 
den in ber Nähe des Bettes liegen; der 
Merthpapierbehälter war feines Be— 
ſitzers Taſche beim Ankleiden unbe— 
merkt entfallen. Raſch ſteckte Flott das 
Portefeuille ein. 

Als er Knauſermann einholte, hatte 
diejer feinen Verluft noch nicht ge— 
merkt. Da beichloß Flott, einjtweilen 
bon feinem Funde nichts zu verrathen; 
er wollte fich, wenn Onfelchen dasFeh— 
len jeines Geldes entdeden würde, an 
feiner Angjt ein bißchen meiden, ihn 
für alle erlittene Unbill eine Weile zap- 
peln laſſen. 

Und dann mar es auch ein gar fo 
mohlthuendes Gefühl, einmal eine fol- 
he Menge Mammon in der Tafche 
tragen zu fönnen; Flott glaubte gera— 
bezu eine vom dem Portefeuille aus» 
gehende mollige Wärme zu verfpüren. 

Fünf Minuten fpäter hatte man in 
dem Reftaurant Pla genommen. 

„Ich Hoffe,“ bemerkte der Ontel, 
„Du wirſt auch ein Paar „echte Regens⸗ 
burger“ bejtellen. Du meißt, nur ber 
Umijtand, daß es diefe MWürfte bier in 
borzüglicher Qualität gibt, läßt mic) 
diefes Gaſthaus auffuchen.“ 

Mit wehmüthiger Miene blätterte 
Flott in der Speife- und Weinkarte. 
Was ftanden dort für Herrlichkeiten 
verzeichnet! Rehrücken, Rebhuhn, 
Rheinlachs uſw. Flott fühlte, wie 
ihm das Waſſer imMunde zuſammen⸗ 
lief — Auftern, Seft! 

„Onkelchen, hier — lies doch! Wol— 
fen wir nicht einmal ſchwelgen?“ 

Da fagte der Onkel fpöttifch: „Bitte 
fehr, beſtelle doch, wonach Du aerabe 
Appetit verfpürft, wenn Du heute am 
fünfundzmwanzigften noch fo viel Gelb 
in der Taſche haft.“ 

Hei, meld Leuchten ging da über 
Studiofus Flotts eben noch jo melan- 
choliſche Züge! Wie bitten aus feinen 
Augen Hundert Kobolde. Und er be- 


>>» 








ftellte ohne langes Zögern; beftellte das 
Beite, mas Küche und Keller - boten, 
Und der Appetit, den er dann entiwis 
delte! 

Der Ontel mit feinen. „Regen3burs 
gern“ war jtarr. „Sol eine fünb- 
hafteSchlemmerei! Da mundert’3 mich 
freilich gar nicht, wenn Du immer in 
Schulden ſteckſt. Aber jag mal, haft 
Du bier denn jo viel Kredit?“ 

„sKrebit? Nee, Ontelchen! Die Zeche 
wirft Du doch natürlich gleich bar be— 
zahlen, nachdem Du feldft mich zu dies 
ſem ſybaritiſchen Schmaufe aufgefor: 
bert, unter der Vorausfegung, daß ich 
viele Moneten in der Tafche hätte. Und 
das ift der Fall. Da — ſchau mal!“ 

Und Flott 30g ein elegantes Porte- 
feuille aus feiner Brufttafche, beffen 
„Wohlbeleibtheit“ Schlüffe auf glän— 
zenden Inhalt geftattete. 

Mit dem Gefichte, das Onkel Knaus 
fermann in biefem Augenblicke machte, 
hätte er fih um feinen Preis photo- 
graphiren lafjen mögen. 

„ Du Filou, mich auf eine ahnungs⸗ 
(oß gemachte Bemerkung fo ’reinzules 
gen!“ 





Attentate unter Rikolaus u. 





Die Ermordung Bobrikows, bes 
Generalgouverneurs von Finland, ift 
das neunte herborragende politifche 
Attentat feit dem Regierungsantritte 
des Kaiſers Nikolaus II. Ermordet 
wurden bis jet zwei Minifter: Bogol⸗ 
jepow, melcher Chef des Unterrichts: 
weſens war, und GSipjägin, dem das 
wichtige Minifterium des Innern uns 
terftand. Von den Goupverneuren der 
Provinzen fiel in Ufa Bogdanowitſch 
als Opfer der Rache bes unterirbifchen 
Rußland. Fürft Galitzin, Generalgou- 
berneur des Kaufafus, entging mit 
fnapper Noth im verflofjenen Herbite 
bemfelben Schidjale. Er wurde ſchwer 
am Kopfe verwundet. Leichtere Ber: 
mundungen erlitten General v. Wahl, 
Öouverneur von Wilna, und Fürſi 
Obolenski, Gouberneur von Charkom. 
Mit dem bloßen Schreden kam der alte 
Pobjebonogzem, Dberprofurator bes 
„allerheiligiten“ Synods, davon. Eine 
Kugel zerſchmetterte das Fenſter feines 
Arbeitszimmers und pfiff dicht an fei- 
nem Kopfe vorüber. Ebenſo glüdlich 
war Baron Korff, Gouverneur bon 
Lomſcha, der bei der Heimkehr von ei- 
ner Infpettionsreife in der Dunkel⸗ 
beit, auf der Landſtraße, mit Flinten- 
ſchüſſen begrüßt wur Ein zehntes 
Attentat, das vielleiht auch einem 
hohen Würbdenträger galt, wurbe nur 
durch die Unvorſichtigkeit des Atten- 
täters verhindert. Am 14, April diefes 
Jahres fand ein unbefannter Mann, 
wahrjcheinlih beim Hantiren mit fei- 
nen Dynamitbomben, den Tod. Die 
Wände von vier Zimmern und ber 
Fußboden wurden im Hotel bu Norb 
zu St.Beteräburg, wo er logirte, durch 
die Gewalt der Erplojion eingebrüdt 
und er jelber in Stüde zerriffen. Be- 






merfenäwerth iſt vielleicht, 
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tate auf der Stätte i dienftlichen 
Wirkfamteit fieler wurde. 
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Telegraphifche Depeſchen. 


Celieſert von der "Associated Press”) 


Snland. 


+ Dr. Preuß 

Bekannter dentfchamerifanifher Zeitungs: 

mann fcheidet dahin. 

St. Louis, 18. Juli, Dr. Edward 
Preuß, der Chefredakteur ber „Ame— 
rifa“, und als der gelehrtejte der 
deutfch = amerifanifchen Journaliſten 
geltend — man nannte ihn gern das 
wandelnde Konverfationg = Lerifon — 
ijt im Alter von 70 Jahren an Ner- 
venſchwäche gejtorben, nachdem er 
fchon drei Jahre leidend gemwejen. Er 
war 1834 in Königsberg, Dftpreußen, 
geboren, bildete fich für den Lehr-Be— 
ruf aus, trat aber fpäter in’3 Zei- 
tungsgeſchäft über, nachdem er 1869 
nah Amerika gelommen. 

Er binterläßt eine Wittwe, 7 Söhne 
und eine Tochter. 


Dr 
>>» 


Ausland. 





Waͤhlreform in Baden. 
Sie ift jetzt zur Thatſache gewordeit. 


Karlörube, 18. Juli. Die badifche 
Mahlreform ift nunmehr zur That» 
Tache geworden. Die Jadifche Kammer 
hat das Landtagsmwahlgefeg angenom= 
men, ſowie eine neue Wahlfreiseinthei- 
lung. Nach legterer wird Baden fort- 
an 73 Abgeordnete wählten. Gemäß 
den bis jetzt geltenden Beſtimm gen 
beiteht die Abgeordneten = Kammer in 
Baden aus 63, von Wahlmännern ge= 
mählten Mitgliedern. Wahlberechtigt 
ift jeder im Wahlbezirk mwohnhafteBür- 
ger, der das 25. Lebensjahr zurüd- 
gelegt bat. Die Wahl erfolgt dur 
Stimmzettel im Kumert, iſt danach 
eine geheime. 

Uber auch nach dem neuen Wehlge- 
ſetz ift die Wahl eine indirekte; fie wird 
fih nur durch die eine Einſchränkung 
tom Reichstagswahlrecht unterfchei- 
den, daß nur folche Perforen ſtimm— 
berechtigt fein folfen, die entiveber zwei 
Sabre in Vaden ſeßhaft find, oder 
‚ebenfo lange das badiſche Staatsbür— 
gerrecht befiten. Die Städte, melche 
mehrere Abgeordnete wählen, merben in 
ebenfoviele Wahlbezirfe getheilt, wie 
Abgeordnete au mählen find. 


Die Annahme der Wahlreform-Bor- 
lage dürfte vielleicht auch dazu beitra= 
gen, die Minifterfrife in Baden zu be— 
enden. Geit der Krankheit bes grei— 
fen Großherzogs herrfchte nämlich eine 
Art Interregnum im „babifche Länd- 
le“. Der Staatsminifter v. Brauer, 
welcher gegenwärtig zur Erholung von 
fchmerer Krankheit in Egypten meilt, 
fol, wie gemeldet, amt3müde fein und 
nad Schluß der Sejfion zurüdtreten, 
der Poſten des Finanzminifters iſt va— 
fant und die Stellung des Minifters 
des Innern, Schenkel, gilt als erjchüt- 
tert. Schenkel hatte fich bei den Be— 
rathungen über die Wahlreform-Vor— 
Tage in derKammer nicht in günftigitem 
Licht gezeigt, und die Bemerkung, er 
tolle die Sozialdemokraten im Land- 
tag nicht miſſen, ift ihm auch vielfach 
perübelt worden. 

Ermordet! 
Wieder ein ruffiicher Vize-Gouverneur. 


St. Petersburg, 18. Juli. Es wird 
gemeldet, daß der Vize-Gouverneur 
von Elifabethpol in dem fleinen Ort 
Adgſchalend, nahe der perfiichen Gren— 
ze, am Sonntag Abend Im 7 Uhr er— 
mordet worden ift. 

(Das Goupernement Elifabethpol 
gehört zu Ruſſiſch -Transkaukaſien 
und grenzt an das perfifche Reich; es 
gehörte früher zum Königreich Geor- 
gien. Die Hauptftadt Ganya, eine Fe— 
ftung, liegt 90 englifche Meilen ſüd— 
öſtlich von Tiflis. Unmeit der Stadt 
befinden ſich Anfieblungen der deut— 
fchen Kolonie, Anenfeld und Helmen- 
dorf genannt, mit etwa 17,000 Ein: 
wohnern. Das Gouvernement hat eine 
Bevölkerung von etwa 530,000.) 


Noch immer verihollen. 


Wien, 18. Juli. Es ift noch feine 
Spur von dem jeit einigen Monaten 
vermißten (auch in Amerika befann= 
ten) Jagdſchriftſteller Dr. Hans v. Ka⸗ 
dich entdeckt wurden. Seine, in miß— 
lichen Verhältniſſen zurückgelaſſene 
Gattin ſchreibt, daß fie, obwohl fie die 
Hilfe ſämmtlicher Konſulate n An— 
ſpruch nahm, nichts über das Ver— 
ſchwinden ihres Mannes erfahren ha= 
be. Sie müffe deshalb annehmen, daß 
der Vermißte einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen Set. 

Dr. Hans v. Kadich fungirte zulegt 
als Kagphofleiter des Herzogs Alexan⸗ 
der von Oldenburg, der zum Zarenhof 
in verwandſchaftlichen Beziehungen 
fteht. Nach längerem Aufenthalt in 
Mien, wo er die Stelle eines Chef- 
redatteurs einer Jagd= Zeitung beflei- 
dete, erhielt Kadich den Auftrag, das 
ungeheure Jagdgebiet des Herzogs am 
Schwarzen Meer ſyſtematiſch zu durch— 
forſchen, die Behauſungen der Thiere 
zu ermitteln und Jagdhäuſer zu eta— 
bliren. Zuletzt hatte der Vermißte 
Anfang Mai von ſich hören laſſen. 


ſtunſtreiſe nad AUmerika. 


Berlin, 18. Juli. Der Pianiſt und 
Komponiſt Eugen d'Albert, deſſen 
vollkommene Technik und brillanter 
Vorttag ihn zu einem ber bebeutend- 
ften Klapierfpieler der Gegenwart ma= 
chen, wird demnächſt eine Konzert—⸗ 
teurnde nad) den Ber. Staaten an- 

treten. Auf diefer Reife wird Herr 
b’Albert von feiner Gattin, der So- 
pranijtin d'Albert⸗Finck, begleitet wer- 
ben, bie in ber Kunſtwelt ebenfalls 
einen jehr guten Namen bat. 


Bismardfäule geweiht. 


Stuttgart, 18. Juli. Auch unfere 
wirttembergifhe Hauptftabt gehört 
jeßt zu den Stäbten, mweldhe das Ans 

nien on de Wltreichstanzler auch äu— 
Berlih zu verewigen trachten. Unter 


S großer Betheiligung wurde bie, bon 
= Ber Studentenicjart geftiftete Bis⸗ 
mardfäule eingeweiht. 8 








„ Eetegrapfice Nolten. 


Auland. 

— Einbrecher fprengten die Spinde 
im Poſtamt zu Calhoun, Ga., und ers 
beuteten $800. 

— GSomeit befannt, find geitern 20 
Perfonen in verſchiedenen Theilen des 
Landes ertrunfen. 

— Die Anlagen der „Alabama Rift 
Ylooring Co.” zu Montgomery, Ala., 
brannten nebft großen Holzoorräthen 
nieder. Schaden etwa $200,000. 

— Der ältefte Sohn des Präfiden- 
ten Roojevelt hat, aleich John D.Ro- 
cefeller jr., die Leitung einer Sonn= 
tagsfchultlaffe in Oyſter Bay über» 
nommen. 

— Mit einer „ungeladenen” Büchfe 
[pielend, erfchoß das Sjährige Söhn- 
chen des, vor zwei Jahren ermordeten 
B. D. Cor in Jackſon, Ba., fein vier- 
jähriges Brüberchen 

— Bei Dallas, Teras, entgleifte ein 
nordwärts fahrender Perfonenzug ber 
Gulf, Colorado & Santa Fe = Bahn. 
Beinahe ein Dutzend Perfonen wur— 
de verletzt. 

—Geftrige Bajeball = Spiele: 
„National League” — St. Louis 6, 
Boſton 3; Cincinnati 2, Boſton 4. 
„American League” — New York 3, 
Detroit 1. 

— Während eines Bafeball-Spieles 
im Brighton-Park zu Cleveland wur— 
den durch den Zufammenbrud) einer 
Iribüne 200 Berfonen verfchüttet. 10 
erlitten Arm- und Beinbrüce, und 
viele andere wurden leicht verletzt. 

— Auf einem Piknik zu Corona, £. 
%., bei New York, ſchoß der Geheim- 
poliziſt Courain zwei tumultuariſch 
auftretende Perſonen nieder und wur— 
de dann von einem Polizijten, der ihn 
nicht fannte, getödtet. 

— Grohe Aufregung entjtand zu 


La Porte, Ind., über die Kunde, daß | 
ſtuhl im Logirhaufe 301 Clark Str. 


eine Anzahl Schulkinder Heimliche 
Ehen geſchloſſen habe und cheliche 
Gemeinichaft pflege. Eltern der be= 
treffenden Kinder wollen ein Komite 
nach Chicago und St. Joſeph, Mich., 
fenden und die Heirathsliſten durchſu— 
chen laſſen. 

— In einer Wirthſchaft drüben in 
St. Joſeph, Mich., verfeßte J. A.Cook 
bon Benton Harbor wegen einer belei— 
digenden, übrigens halb ſcherzhaften 
Bemerkung Burton Griswold, einen 
Beamten der „Benton Harbor Trans 
ſit Co.“, einen Nadenfchlag, welcher 
beinahe ſofortigen Tod herbeiführte. 
Cook wurde verhaftet; Verſuche ſeiner 
Freunde, ihn auf dem Wege nach dem 
Gefängniß zu befreien, führten zu ei— 
nem Krawall. 

Ausland. 


— Ein Denfmal zu Ehren Paſteur's 
murde in Paris enthüllt. 

— Im in den Mlleinbefit einer Erb- 
Tchaft zu fommen, ermordete ein Bur— 
fche in Rothenwald, Mähren, feine drei 
Schweſtern! 

— Die britiſche Regierung wird eine 
Vorlage einbringen, welche die draht: 
loſe Zelegraphie in Großbritannien 
zum Regierungömonopol mad. 

— Alle Boeren in Südafrika beob- 
achteten den geftrigen Tag als Trauer— 
tag, anläflig des Ablebens des Ex— 
Präfidenten Krüger. 

— Ein [oredliches Unmetter fuchte 
den Elſäſſer Ort Gerardmer heim, 4 
Perfonen wurden vom Blitz erfchlagen, 
und Gebäude und Feldfrüchte wurden 
ſchwer beſchädigt. 

— Rufio Lopez von Iraqutao, Me— 
xiko, der im Alter von 107 Jahren 
ſtarb, war beinahe bis zum Todestage 
geſund und arbeitsfähig und hinter— 
läßt eine große Nachkommenſchaft und 
ein großes Vermögen. 

— Beamte der italieniſchen Regie— 
rung diskreditiren die Angabe, daß 
der Kaiſer von Abeſſinien beſchloſſen 
habe, Ras Makonnen, einen feiner er— 
ſten Rathgeber, als Geſandten nach 
Waſhington zu ſchicken. 

— Die deutſch- amerik. Petroleum: 
Geſellſchaft — der deutſche Zweig der 
„Standard Oil Co.“ — hat ihre mei— 
ſten deutſchen Direktoren durch Ameri— 
kaner erſetzt, nach Aufkauf der deut— 
ſchen Aktien. 

— Eine weitere Unterſuchung der 
Leiche von F. Kent Loomis (Bruder 
des amerikaniſchen Hilfs-Staatsſekre— 
tärs) hat, wie aus London gemeldet 
wird, hinreichende Anhaltspunkte für 
die Annahme eines Meuchelmords er- 
geben. 

— Don Perdicaris, der von morof- 
fanifchen Banditen gefangen genom= 
men und deſſen Freigabe dann erwirkt 
morben war, traf von Tanger inParis 
ein. Er hielt es für das Beſte, mit 
einer franzöſtſchen Truppenmacht von 
etwa 10,000 Mann in Morokko Ord⸗ 
nung zu fchaffen. 

— Sämmiliche Londoner Morgen 
hlätter befprechen heute die Durchfahrt 
ton drei Dampfern der ruſſiſchen Frei— 
milligenflotte durch die Darbanellen- 
ftraße, und die Regierung wird brin- 
gend erſucht, Schritte zu thun Tpeziell 
zum Schuß bes britifchen Handels im 
Rothen Meer und den angrenzenden 
Gewäſſern. Auch Berliner Blätter 
proteftiren gegen dieſe Durchfahrt. 

— Die Berliner Polizei verhaftete 
in mehreren Reftaurationen Mitalie- 
der eines fogenannten Damen-Drche- 
ſters, die zwar fcheinbar geigten, deren 
Saiten=“nftrumente aber feinen Ion 
gaben, und bie offenbar nur ala 
Schönheiten dem Drcheiter beigegeben 
worden waren. Die Verhaftung er» 
folgte wegen „unlauteren Mitbewerbs“. 
Es wird viel darüber gefpöttelt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ahr Immar Gekauft Ha 
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eoralberich. 
Die Hitze. 


Sie führte verſchiedene Todesfälle 
an Sonnenftich herbei. 





Zahlreiche Erfrantungen. 


Etwa 20,000 Perfonen flüchten auf die 
Dampfer. — Panif unter Paflagieren.— 
Die Parks weniger ftarf befucht. — Erfte 
Hilfe bei Hitzſchlag. 


Diergewaltige Sonnengluth, unter 
der feit ein paar Tagen Chicago und 
Umgegend, wohl das ganze Land, aus 
ber dem Hochgebirge, zu leiben bat, 
wird noch ein paar Tage anhalten. 


‚Auf der Wetterwarte, hoch in den Lüf⸗ 


ten, wurden geſtern als höchſter Hitze⸗ 
grad um 4 und 5 Uhr Nachmittags 94 
feftgejtellt, auf den Straßen war es 
natürlich bedeutend heißer, und Ther— 
mometer feldft an fchattiger Stelle wie— 
fen gar 101 Grad auf. Am Abend 
wurde es etwas fühler, und mährend 
der verflofjenen Nacht mar es mentger 
drückend, außer in den dicht beſiedelten 
Bierteln. Der heutige und der geitri= 
ge Tag find nach} dem Bericht des Wet- 
terbeobachters die heißeſten Tage im 
den lebten drei Jahren. * 

Die Wirkung der Hitze macht ſich, 
je länger ſie andauert, um ſo ſchlim— 
mer fühlbar, da allmählich der Wider— 
ſtand des Körpers ſchwindet. 
wurden geſtern ſchon vier Todesfälle 
und elf Erkrankungen am Gonnen- 
ftich gemeldet. 

Die Todten jind: 

Die Negerin Lulu Dell, 30 Jahre, 


| 442 27. Str. 


J.Luther, 75 Jahre, ftarb im Lehn— 


Joſeph Maffini, 45 Jahre, ftarb in 
feiner Wohnung, 3365 Süd Morgan 
Straße. 

Dahney Peterfon, 3 Monate, 10029 
Escanaba Ave. 

Als Opfer der Hite wird Simon 
Kaleen von der Polizei bezeichnet. Der 
Berftorbene, welcher ein Inſaſſe des 
Armenbaufes war, fprang in ber 
Nacht aus einem Fenfter des 3. Stod- 
merfes der Anftalt und blieb auf der 
Stelle todt. Der Verftorbene wanderte 
in der Anstalt während der Nacht um— 
her und klagte über die drüdende Hibe, 
die ihn feinen Schlaf finden laffe. Es 
wird angenommen, daß er den ver— 
hängnißvollen Sprung im Fieberwahn 
that. Der Mann mar 50 Jahre alt 
und hatte feine Angehörigen. 

Der 48 Jahre alte Frederid Meyer 
wurde heute im Waverly-Hotel, 103 
Desplaines Straße, tobt aufgefunden. 
Meyer klagte ſeit Eintritt der Hitze 
über Unmohlfein, und man nimmt an, 
daß fein Tod unmittelbar auf die hei— 
be Witterung zurüdzuführen ift. 

Martha Underfon, 806 73. Stra= 
be, beflagte fich gejtern darüber, daß 
die Hibe an ihrem Körper Blaſen her— 
borrufe, die fie unerträglich judten. 
Gegen Mitternacht wurden ihre Ange: 
börigen durch ein lautes Stöhnen er— 
weckt. Sie fanden die Leidende, welche 
fih die Blafen mit den Nägeln aufge: 
riffen hatte, blutüberjtrömt vor. Man 
benachrichtigte fofort einen Arzt, aber 
die Aermſte mar ſchon an Blutverluft 
geitorben, ehe er zu Stelle war. 

Bon der Hite überwältigt wurden: 

Joſeph Doubran, Arbeiter; fiel an 
Chicago Ave. und Nord Haljted Str. 
bewußtlos bin. 

Freda Fritz, 10 Jahre, 6011 Prai— 
tie Ave, im Jackſon Park übermältigt. 

Wm. Erost, 28 Jahre, 625 Waſqh⸗ 
burne Ave., Weichenjteller; fiel an 12. 
Str. und Oakley Ave. zu Boden; Zus 
ſtand kritiſch. 

Bert Jay, Parkpoliziſt, 238 Belden 
Ave; im Lincoln Park übermältigt; 
Zuſtand kritiſch. 

John C. Nelligan, 2358 Indiana 
Av., Poliziſt; im Schlachthausviertel 
im Dienſt überwältigt. 

Konrad Ponouſhak, 570 N. Clark 
Str.; fiel beſinnungslos von einem 
Wagen der California Wpe.-Linie an 
Chicago Ave., und wurde ſchwer ver— 
legt. Liegt in kritiſchem Zuftande im 
St. Elifabeth - Hofpital. 

France Sarlat, 21 Jahre, 78 Il— 
linois Str.; bei der Meile in der katho— 
liſchen Kirche an der Orleans und Il— 
linois Str. übermältigt. 

Chas. Smart, 220 S. Central Park 
Ave., fiel an Hermitage Ave. und Har— 
riſon Str. beſinnungslos nieder. 

Tim Sullivan von St. Louis, beim 
Wettſpiel im Baſeballpark auf der 
Südſeite überwältigt. 

Louis Wilker, 119 Front Str., bei 
der Arbeit als Mafchinift in der Eis— 
cream=Fabrif an der Milmaufee und 
Chicago Ave. umgefallen. 

Chanon Williams, 18 Jahre, 9004 
Green Bay Ave., beim Ballfpiel an der 
93. Str. und Yates Ave. überwältigt. 

Der in Dienften der Library Bu— 

reau Co. ftehende Möbelfchreiner Wil- 
liam Jobnfon, 26 Jahre alt und 1720 
N. Clark Str. wohnhaft, wurde heute 
in feiner Urbeitsftelle, an Diverſey 
Ude. und den Geleifen der Northme- 
ftern Bahn, in Folge der Hitze ohn- 
mächtig. Man fchaffte ihn nach dem 
Alerianer = Hofpital, wo die Aerzte 
fein Befinden für nicht beforgnißerre- 
m. erklärten. 
. Der 26 Jahre alte Henry Fringle, 
in Maywood mohnhaft, mi Beute 
auf einem Zuge der Illinois Zentral- 
Bahn in der Nähe der South Part- 
Station von der Hitze überwältigt. 
Er befindet ſich im Lafefide- Hofpital. 
Es ift Hoffnung für feine Wieberher- 
ſtellung vorhanden. 

Heute, wo ungezählte Taufende wie 
ber dem Broderwerb nachgehen müſſen 
und ſich nicht ausruhen fünnen, bürft: 
bie Lifte noch größer werben. Die 
Parks waren weit weniger befucht als 
an anderen Sonntagen, ‚waren 
bie Dampfer * den 


a 
De 2 


Es 


A 








— — — *s 





£ifebuoy Seife 
iſt ein Kebensretter, 
denn fie beſchützt dieße-, } 
a fundheit durch Desin- Ä 
A feftion. In ‚Laundry‘ 2 
N und ‚Toilet‘ 4 


I Größen. 4 4 
u na 


— 








führenden Straßenbahnlinien beför- 
derten Tauſende. 

Ein Unbekannter brachte dem Eis— 
bären im Lincoln Park ein roßes 
Stüd Ei3 und bereitete damit dem 
armen Thiere eine große Erquidung. 
Die Zufchauer belohnten die That 
durch Beifallklatſchen. 

Auf dem Dampfer Eaftland entitand 
mährend der Rüdfahrt von South 
Haven geitern Abend eine Panik, weil 
die Baflagiere ſich ſammt und fonders 
auf der Schatienfeite niederließen. In— 
folge deſſen leate das Schiff, welches 
augenfcheinlich nicht den nöthigen Waf- 
ferballait hatte, fih auf jene Seite. 
Die Frauen begannen zu fchreien, viele 
legten Rettungsgürtel an und drängten 
jegt erft recht nach dem Rande. Da 
die Mannſchaft durch Zureden nichts 
ausrichten konnte, jo wurde der Feuer— 
ſchlauch in Thätigkeit gejegt, und auf 
diefe Weile die Menge veririeben. Um 
113 Uhr Abends fam das Schiff hier 
an, und dann erit legten manche die 
Rettungsaürtel ab. j 

Als der Dampfer Holland durch die 
Brüde an der RufhStraße fuhr, wurde 
er bon der Strömung gegen den Pfei- 
ler geworfen, und dabei entgingen brei 
ungen mit fnapper Noth dem Schick— 
jal, von den Schugbäymen erjchlagen 
zu werden. Auf gleiche Weile famen 
bor zwei Jahren zmei Sinaben um. 
Nicht weniger als 2300 Berfonen fuh— 
ren geftern auf dem Ehriftopher Co- 
lumbus nach Milwaufee, insgefammt 
follen über 20,000 Menjchen von den 
berfchiedenen Seedampfern geitern be— 
fördert worden fein; heute Morgen 
war der Andrang auf den Landung? 
plägen faſt ebenfo groß. 

Gegen den Hitzſchlag ſchützt man fi 
am Beten durch regelmäßige Lebens— 
weiſe, gehe früh zu Bett, leide fich Iuf- 
tig, trinte reichlich Waller und ver— 
meide alle beraufchenden Getränte. 
Wird Jemand vom Hitfchlag betrof- 
fen, fo ſchaffe man ihn an einen ſchat— 
tigen Platz, entledige ihn der Kleidung, 
flöße dem Kranten Wafler ein, falls 
der Mund nicht krampfhaft geſchloſſen 
iſt. Zur Abkühlung befeuchte man den 
Dberförper mit Wafler, fächere dem 
Kranten Luft zu und mache ihm alte 
"Umschläge auf den Kopf, bis ein Arzt 
weiteres bejorgen kann. 
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Berbredhen oder Unfall? 


Die Polizei bemüht ſich, den geheimnif- 
vollen Sall aufzuflären. 

Der an anderer Gtelle berichtete 
Fall des Unbekannten, welcher für todt 
nach der Morgue gebracht worden war, 
fcheint in geheimnißvoͤlles Dunfel ge- 
hüllt zu fein. Der Unbefannte, mel- 
cher fi im County-Hofpital befindet, 
wurde heute Nachmittag von dem Po— 
iiziften Sofeph Chelesti von der Nem 


ſucht, behufs Feititelung feiner Per- 
ſönlichkeit. 

In den Kleidern des Mannes fand 
die Polizei mehrere Geſchäftskarten, 
und auf einer derſelben befindet ſich 
in faſt unleſerlichen Schriftzügen ein 
Name, den die Polizei als Anton Bar— 
puſchag oder Barpuſiakovis entziffert. 
Die Adreſſe iſt Nr. 2179 37. Place 
angegeben. 

Es wird feiten3 der Polizei vermu— 
thet, daß der Mann möglicher 
Meife von etlihen Streikern 
oder Freunden derjelben zuerft fchmer 
mißhandelt und dann auf das Geleife 
der Aſhland Ave. -» Straßenbahnlinie 
geworfen, von dem Wagen erfaßt und 
bei Seite gefchleudert wurde. Eine 
Unterfudung tft eingeleitet. 





Arbeiterprozeſſe. 


Einhaltsverfahren gegen die Zigarrenmacher. 
— Gerichtsmißachtung. 

Das Geſuch des Verbandes der Chi— 
cagoer Zigarrenfabrikanten um einen 
Einhaltsbefehl gegen die vier hieſigen 
Gewerkſchaften der Zigarrenmacher 
und ihre 2400 Mitglieder wurde von 
Richter Hanech heute dem Hilfsrichter 
Sawyer zur Verhandlung übermiejen, 
meil die Zigarrenmacher gegen daſſelbe 
Einwand erheben wollen. 

Auf den 25. Juli hat Richter Hanecy 
heute noch zwei Mafchiniften vorladen 
laffen, Wm. Blattner und Frank Wal- 
lifher, auf Antrag der Link Belt Ma- 
chinery Eo., um fi wegen Mißach— 
tung des Gerichtähofes zu verantwor= 
ten. Wallifher fol einen Spezialmäch- 
ter der Firma, Geo. Williams, thätlich 
angegriffen haben, und Blattner fol 
ala Streiferpoften gedient und Arbei— 
ter der Lin? Belt Machinery Co. ange- 
griffen haben. 





Zu Zode gebrüht. 

Im Michael Reeſe Hofpital erlag 
heute der 4 Jahre alte Henry Green- 
field, wohnhaft Nr. 474 Union Str., 
ben Brühmunden, die der Knabe ſich 
am 16. d. Mis. zugezogen hatte, als er 
in. ber Wohnung jeiner Großmutter 
dur Umftülpen eines Topfes mit 
heißem Kaffee verbrüht wurde. 


— Der berühmte greife 1 
he ra 
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Jachmãnniſches Ariheil 


Was Ingenieur Freeman betreffs 
der Thenter-Ordnung zu jagen hat. 


Die nöihigen Erfordernifie- 


Regenapparate, audy über der Bühne, und 
große Oeffnungen für den Abzug von 
Rauch und heißer Luft. — Die Rechte der 
Paffenger Railway Company. 


Betreff3 der Wenderungen, welche 
bon den Iheaterunternehmern in ber 
ZIheater-Bauordnung verlangt wer— 
den, hatte Sekretär Fiſcher von ber 
Municipal Voters' Zeague um einGut⸗ 
achten an Herrn Kohn R. Freeman ge— 
wendet, der als fachverftändiger Inge— 
nieur einer großen Vereinigung bon 
Verfiherungs-Gefellfchaften fih auf 
dem Gebiete ausfennen jollte. Herr 
Freeman fchreibt nun, daß der Mayor 
und der Stadtrath unter allen Um— 
ſtänden auf der Anbringung von Re— 
genapparaten („Automatic Sprint: 
lers“) über der Bühne und allen mit 
diefer direlt in Verbindung jiehenden 
Räumen — abgefehen vom Zuſchauer— 
raum und den Vorhallen des Thea— 
ters — beftehen follten. Die Spren— 
felvorfebrung habe fih als beſte 
Schugporfehrung gegen das Ueber— 
hbandnehmen einer Feuersbrunſt erivie- 
fen. In Fobrifen und großen Vaden— 
gejchäften fei fir faft allgemein auch 
an folchen Plätzen eingeführt, vo ein 
Beriten der Verfchlüffe des Apparates 
ungleich größeren Schaden zur Folge 
haben würde, ala folder aus cleicher 
Urfache an den Szenerien eines Thea— 
ter8 angerichtet werden könnte. Much 
feien die Berficherungs-Gejellichaften, 
nachdem fie den Gegenftand gründlich 
unterfucht, vollfominen bereit, für der— 
artigen Schaden Erſatz zu leiſten. 
Nicht weniger al3 hundert Theater in 
den Ber. Staaten feien mit den Re- 
aenapparaten verſehen. Würde man 
jammtliche Theater in Chicago mit 
derartigen Vorkehrungen ausftatten, 
jo ließe fich auf Grund des gefammel- 
ten ſtatiſtiſchen Material3 berechnen, 
daß in jedem derfelben im Verlaufe 
bon 25 Jahren fick vielleicht eine 
Spritenöffnung zur Unzeit öffnen 
würde. — Herr Freeman jtellt feit, daß 
die Anbringung der ameritanifchen 
Sprerfelvorfehrungen fih auch in Eu- 
ropa immer mehr einbürgere, und daß 
unter Arderem neuerdings auch das 
MWagnertheater in Bayreuth mit der— 
jelben verfehen worden fei, obaleich 


deſſen Schätze an Szenerien unfraglich 


an Werth Alles vielfach übertreffen, 
was fih an ſolchen auch auf den beit- 
eingerichteten amerifanifchen Bühnen 
befindet. 

"Für ſehr nöthig erachtet e3 Herr. 
Freeman ferner, daß über der Bühne 
eine meit größere Deffnung für den 
Abzug von Rauh und heißer Luft 
borgefchrieben werde, als e3 durch die 
Iheaterordnung in deren jebiger Faf- 
fung aefchieht. E3 Heike da, diefe Deff- 
nung jolle dem zwanzigften Theil des 
Ylächenraumes der Bühne entfprechen. 
Derfuche, die fürzlich von dem Fachver— 
band der Ingenieure Defterreichs an- 
gejtellt worden jeien, hätten ergeben, 
daß. die Zweckmäßigkeit der Abzugs— 
öffnung ſich erſt ergebe, wenn bie 
Größe derfelben fich mit dem achten, 
oder mindeſtens mit dem zehnten Theile 
des Flächenraumes der Bühne dedt. 
In New York und in Zondon fei denn 
auch ſchon feit Jahren eine Klappen— 
öffnung von zehn Prozent der Büh- 
nenfläche vorgefchrieben, in anderen 
Städten, 3. ®. auch in St. Louis, 
werde eine noch größere Abzugsklappe 
verlangt. 

Den Einwand der Iheaterunterneh- 
mer, daß die Vorfchrift, laut deren 
alle Szenerie „feuerfeft“ fein müffe, die 
Forderung überflüffig mache, daß über 
der Bühne auch noch ein Regenapparat 
angebracht werde, läßt Herr Freeman 
nicht als jtichhaltig gelten. Erſtens, 
ſagt er, habe man noch feine zweckent— 
Tprechende chemifche Mifchung herzu— 
ftellen vermocht, welche Kuliſſen-Lein— 
wand unbedingt feuerfeft zu machen im 
Stande wäre; zweitens gehe man bei 
der Verwendung derartiger Mifchun- 
gen nicht richtig zu Wege. Anjtatt die 
gemalten Szenerien damit zu überftrei- 
hen, müßte die Kouliffen = Leinwand 
damit durchtränkt merden, ehe fie 
übermalt wird. Aber wie die Dinge 
bisher liegen, läßt fich nach Anficht des 
Herrn Freeman eine Sicherung der 


‚Szenerie gegen heftige Feuerägluth 


nicht erreichen, weshalb der Regenap- 
parat eine Nothwendigkeit ſei. Diefer 
und eine Mbzugsöffnung bon geeigne- 
ter Weite gewährten dem Publifum 
den einzigen wirklichen Schuß vor Ka— 
tajtrophen, mie fie im Wiener Ring- 
Iheater und bier in Chicago eingetre- 
ten find: 

Julius U. Pritchard, ein im ſtädti— 
Then Schuldienſt ftehender Maſchiniſt, 
wurde fürzlich von der Schulvermwal- 
tung des bienftlichen Ungehorſams 
ſchuldig befunden und kurzer Hand zu 
60-tägiger Gehaltsentziehung, ſowie 
zur Verfegung an eine andere Schule 
berurtheilt, an der er eine weniger gut 
bezahlte Stelle einnehmen follte, als 
die vorher von ihm eingenommene. 
Prithard war nun der Meinung, daß 
er al3 ein Zivildienftangeftellter nur 
bon der ftäbtifchen Zivildienftfommij- 
fion hätte gemaßregelt werben dürfen. 
Er appellirte gegen jeine Verurtheilung 
alfo an das Kreisgericht. Richter 
Dunne mies feine Klage ohne Weiteres 
ab, gab aber dem Anmwalt des Prit- 
hard Erlaubniß, die Klagefchrift noch 
zu verbollftändigen. Heute lag dieje 
Sade dem KreisrichterBromn zur Er- 
lediqung vor. Derfelbe hat den Ent- 
—* ai we —— 
und erläuternd hinzugefügt, an⸗ 
bie unterftänden der Zivildienit- 

rdnung nur infomweit ihre Anftellung 
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Schulrathes, fie deswegen zu maßre- 
geln. 

Die ſchon angekündigte Antwort, 
welche die Union Traction und die Ei- 
tizens’ PBaffenger Railway Co. dem 
Mayor auf deffen Räumungsbefehl 
gegeben haben, ift heute in der Stadt— 
halle abgeliefert worden. Der Mayor 
fagte nur, es fei Zeitverſchwendung, 
bon der "Union Iraction Co. etwas 
Bernünftiges zu erwarten, und ließ 
das Schriftftüf dann dem Korpora= 
tionsanwalt Tolman übermitteln. 
Dieſer erklärte den Anſpruch der bei— 
den Straßenbahngeſellſchaften, daß 
die der Paſſenger Co. im Jahre 1884 
ertheilten Wegerechtsprivilegien durch 
ihre drei Jahre ſpäter erfolgte Be— 
ſtätigung um dreiJahre, alſo bis 1907, 
verlaͤngert worden jeien, für abge— 
ſchmackt und lächerlich. 

Bei derVerhandlung der von James 
J. Townſend angeftrengten Klage ge- 
gen die Union Traction Co. und die 
Direktoren der Weſt- und der Nord— 
jeite-Straßenbahn- Geſellſchaft (durch 
dieſelbe wird der Pachtvertrag zwiſchen 
der Union Traction Co. und den bei— 
den Stammgeſellſchaften beanſtandet) 
wurde heute von dem Rechtsvertreter 
der Union Traction Co. vor Richter 
Mad die Angabe gemadt, daß die 
Union Traction Eo., feitdem ſie den 
Betrieb der Straßenbahnen auf der 
Nord- und der Weitjeite übernommen, 
alfo jeit etwa fünf Jahren, ungefähr 
eine Million Dollars zur Begleichung 
von Schadenerfag-Anfprüden ausge— 
zahlt habe, melche noch aus der Zeit 
der früheren Verwaltung jtammten. 
Aus derfelben Zeit ſchwebten noch Kla— 
gen auf Zahlung von Schadenerjag 
im Gefammt-Betrage von $1,250,000. 

Der Anwalt der UnionTraction Co. 
führte weiter aus und belegte es mit ei— 
ner eidlich erhärteten Darlequng des 
Schatzmeiſters der Geſellſchaft, daß 
bon den Direktoren der beidenStamm: 
gefellfchaften nur zwei jemals Aktio— 
näre der Union Traction Co. gemwejen 
feien. In Ihompfons Klagefchrift 
erden diefe Direktoren nämuch 
Strohmänner der Union Traction Co. 
genannt, welche es ſich mehr angelegen 
jein ließen, deren Intereſſen zu wah— 
ren, al3 die der Aktionäre derStamm-= 
gejellfchaften. Zum Schluß heißt es, 
Thompſon und David Kohn ſeien fait 
die einzigen Aktionäre der Stammge— 
fellfchaften, melche gegen die Abände— 
rung der Bachtkontrafte, bezw. die Er— 
mäßiqung der Pachtraten etwas ein— 
zumenden hätten. Diefe Ratenermä- 
Bigung fei eine unbedingte Nothwen— 
digfeit gemwefen, falls die Union Trac— 
tion Co. je in den Stand geſetzt wer— 
den folle, ihren Verpflichtungen zu ge= 
nügen. 

Präfident Foreman bom County: 
rath hat der Stadtverwaltung durch 
Korporationsanwalt Tolman die Ver: 
ficherung zugehen laſſen, daß der 
Countyrath die von dem Wafferamt 
an ihn geltend gemachte Forderung von 
880,000 allen Ernjte® in Erwägung 
ziehen würde. Herr Tolman jagt, der 
County = Verwaltung die Lieferung 
pon Stadtwaffer für den Anbau zum 
Eounty-Hofpital zu verweigern, wäre 
nicht qut angegangen, da für Hoſpitä— 
ler das Leitungsmwaffer unentgeltlich 
geliefert werden müffe. 

Fünfzig Haufirer unter Führung der 
Ald. Prieb und Fi aus der 9. Ward 
legten heute beim Mayor Verwahrung 
ein gegen die beabfichtigte@rhöhung der 
bon Haufirern zu entrichtenden Lizens— 
gebühren. Ald. Prieb fagte, e8 würde 
die größtellngerechtigfeit fein, vonHau= 
jirern die Entrichtung einer Lizensge— 
bühr von $50 zu verlangen, und nod) 
dazu den ganzen Betrag im Voraus, 
Die metften von diefen Leuten hätten 
nie $50 beifammen geſehen, geſchweige 
denn beſeſſen. 

Richter Hanech hat heute entfchie= 
den, daß die Stadtverwaltung nicht 
befugt ſei, dem Henry Raben eine 
Schanklizens für das Gebäude Nr. 
345 Divifion Straße zu verweigern, 
da fie in derjelben Gegend andere 
Schankbetriebe lizenfirt habe. Mor: 
gen fommt vor demjelben Richter ein 
Einhaltsgefuh des FFruchthändlers 
Gus. Menkos zur Verhandlung. Dies 
fer behauptet, die Stadtverwaltung 
fuche „aus politifcher Rachſucht“ ihn 
zu verhindern, drei Fuß von dem Rau- 
me des VBürgerfteiges vor feinem Ge— 
fchäftsplag an der State Straße zu 
Geſchäftszwecken zu gebrauchen, wäh— 
rend fie anderen Leuten, die Mehnliches 
thun, feine Schmwierigfeiten in den Weg 
lege. 


„Jack⸗“ Galaghers Prozeß. 
Die Dertheidigung hat jetzt das Wort. 
Heute Nachmittag begann vor Rich- 

ter Chetlain die Vernehmung der Ent- 

laftungszeugen in dem Prozeß des an= 
geblichen berufsmäßigen Todtſchlägers 

„Jack“ Gallagher. Heute Morgen wurde 

als legter Belaftungzzeuge Wm. Me— 

Killup vernommen, der Nichtgewerf- 

fchaftler, welcher die eleftrifchen Anla— 

gen in dem Neubau an Cuhler Ave. be- 
forgt hatte, deren Zerſtörung Gallagher 
beſchuldigt. wird. Die Staatsanwalt: 
ſchaft hat nur Umſtandsbeweiſe, feine 
direkten, für Gallagher3 Schuld, und 
fteift jich darauf, . daß Gallagder in 
dem Neubau angetroffen murde und 
neben ihm das Handwerkszeug lag, 
mit dem die Sachen zerjtört waren. 

Ueber deren Werth fam es zmifchen 

den Anmälten beider Seiten zu lebhaf- 

tem Streit, da bei einem Werthe ton 
über $15 der Thäter in’s Zuchthaus 
gefandt werden darf. Mekillup er- 

Härte jchließlih, der Werth ſei über 

$10 gemwefen. 

Hilfsftaatsanmwalt Newcomer wurde 
mit Bezug auf die Fälſchung des Ge— 
richtsprotokolls in GallaghersFall ver- 
nommen. Er fagte aus, daß Harry 
Pelkus diejelbe ausgeführt habe. 








— Grob. — Rentier (ehemaliger 
Mepgermeifter im Begriffe, mit feinem 
bierzigpferdigen Automobil auszufah- 
ren): „Na, Baronchen, da fchauen ©’! 
Alles nagelneu: Anzug, Müte, Gama- 


fen; glauben Sie, daß id; noch was ob 
anichaffen fol?“ A dc ‚3a ker 's ie 
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Aus den Poligeigerihsen. 


Siebhaber. | 
Bor dem Polizeirichter Maher im 


dem Suftigtempel an der Oft Chicago 


Ave. hatte fich heute Edward Collins 


worth wegen thätlichen Angriffes auf“ - — 


die Nr. 203 Wells Str. wohnende Nel⸗ 
tie Hayes zu verantiworten. Er batie 
dem Mädchen einen Heirathsantrag 
geftellt, befam aber einen Korb, was 
ten liebebedürftigen Jünyling fe in 


Wuth verjehte, Daß er feiner Angebete- 


ten den Kopf mit dem Kolben eines 
Revolbers verhämmerte. Der jo „ein 
deinglich“ Werdende fam mit Zahlung 
der Gerichtfoften davon. Er erklärte, 
die Weigerung des Mädchens, feinem 
Antrage zu entfprechen, habe ihn jo in 
Muth verfeßt, daß er feiner Sinne 
nicht mächtig war, al3 er handgreiflich 
wurde. 

Im Gewahrſam der Revierwache an 
der Oſt Chicago Ave. erwartet John 
Defrates ein Verhör vor dem Richter 
Mayer. Der Häftling, welcher des 
Friedensbruchs beſchuldigt wird, ſoll 
die Nr. 304 W. Erie Str. wohnende 
Frau Frieda Holſinger auf der Stra— 
be beläſtigt haben. 

Der Fall des Chas. Wiltrand wur— 
de heute von dem Polizeirichter Hen— 
reljey in Englewood dur Nieder: 
ihlagung der Anklage erledigt, ſoweit 
die MVorverhandlung in Betracht 
fommt. Wiſtrand wird bejchuldigt, 
ih an einem zehnjährigen Mädchen, 
Martha Evans, Nr. 6317 May Abe. 
vergangen zu haben. 

Die Eltern des Kindes werden ſich 
an die Grand Jury wenden, wo nod) 
ähnliche Klagen gegen Wiſtrand zur 
Unterfuhung gelangen Jollen. 

Wiſtrand ift bereits in drei anderen 
Fällen der Grand Jury unter $15,000 
Bürgfchaft überwiefen worden. 

... TWR 
Eine Rüge. 


Die Zivildienft:Kommiffion ertheilt fie ver⸗ 
ſchiedenen Polizei-Offizieren. 

Die ftädtifche Zipildienft - Kommif- 
fion hat heute mider Erwarten ent— 
Tchieden, 
Wheeler, Leutnant3 Harding und D’- 
Connor und den Sergeanten Brennan, 
O'Malley und Meaney vom Desplai— 
nes Str.-Bezirk eine Rüge für die läf- 
fige Art gebühre, wie in befagtem Bes 
zirk der Polizeidienft gehandhabt wird. 

Die Kommiffion gibt in dem Be— 
richt, welchen fie dem Mayor und dem 
Polizeichef heute über den Fall abge- 
ftattet, bereitwilligft zu, daß nad) den 
Ausfagen achtungswerther und völlig 
glaubwürdiaer Zeugen die Zuftände in 
dem fraglichen Bezirk lange nicht mehr 
jo anſtößige find, wie in früherer Zeit, 
d. h. unter den Leuten, welche vor In— 
ſpektor Whgeler dasKommando in je 
ner Gegend geführt haben. 

Noch beſſer jei ed geworden, ſeitdem 
die Anklagen gegen Herrn Wheeler und 
die anderen,. borftehend namhaft ges 





machten Polizeibeamten erhoben wor⸗ 


den feien. Uber es liege nicht der min 
dejte Grund vor, weshalb die Polizei— 
borfchriften nicht auch in dem Des- 
plaines Str.-Bezirf in jeder Hinficht 
jo ftreng und gründlich follten durch— 
geführt werben, wie in anderen Stadt— 
theilen. 

Es wird Herrn Wheeler der Rath 
ertheilt, die ihm unterjtellten Beamten, 
vom Kapitän bis herunter zum legten 
Schugmann, verantwortlich zu machen, 
menn immer e3 fich heraugitelle, daß es 
irgendwo in dem Bezirk drunter und 
drüber geht. Vor allen Dingen folle der 
Inſpektor nicht darauf warten, bis 
über die bereaten Zuftände aus den 
Kreifen der Bürgerfchaft Klagen zu 


daß dem Polizei-Inſpektor 


ihm dringen, ſondern Mißſtände fel- v 


ber fejtitellen und bejeitigen. 


ee } 


Die Berfehrspedürfniffe und Die 
Nebhühner. — 


Man ſchreibt aus London: In Eng⸗ 
land ſind Rebhühner noch immer 
werthvoller als Menſchenleben. Wäh- 
rend der Normannenherrſchaft wur— 
den den Wilddieben, die beim Pirſchen 
von Wild ertappt wurden, erſt die 
Ohren, dann die Hände abgeſchnitten 
und beim dritten Vergehen wurden die 
Wilddiebe hingerichtet. Ganz ſo ſtreng 
ſind die Geſetze heutzutage nicht mehr; 
aber der Geiſt, der die normanniſchen 
Geſetzgeber zum Erlaß ſolcher drako— 
niſcher Geſetze antrieb, lebt noch heute 
in der Bruſt einiger Großgrundbeſitzer, 
wie der Fall bemeift, den der General- 
poftmeifter Zord Stanley geftern dem 
Unterhaus mitgetheilt baten ber 
felfigen Küfte von Nord-Cotnwall, in 
der Nähe der al3 Hawkers Cobe be— 
fannten Bucht befinden fich drei Ret— 
tung3boote, darunter ein fleiner Dam— 
pfer, um den an dieſe gefährliche Küfte 
getriebenen Fahrzeugen Hilfe bringen 
zu fünnen. Hawkers Cove iſt in draht— 
licher Verbindung mit Padſtow, wo 
eine Fernſprechſtation iſt. Die Dräh— 
te gingen über den Grundbeſitz des 





Oberſten Prideaux-Brune, der auf jei- - 


nem Grundftüd Rebhühner züchtet. 

Beim Auffliegen famen einige dieſer 

Rebhühner mit den Drähten in Ber 
rührung und murben getöbtet. Der 

Grundbefiter klagte und das Poſtamt 

mußte die Drähte entfernen und an der 

Erde entlang legen. Da bier häufige 

Unterbredungen der DVerbindungen - 
eintraten, hat der Generalpoftmeijter 

für die Drahtverbindung einen großen 

und foftfpieligen Umweg einfchlagen 

und ein beſonderes Geſetz vorlegen 

müffen, das die Behörde ermächtigt, 
in ähnlichen Fällen die zwangsweiſe 
Benutung von Land für die Anlage 

—* Fernſprecheinrichtungen zu erlau⸗ 
en. 


. 





— Ein Opfer feines Berufs. — 


„Der Doktor Meier ſoll ja ein wenig 
dem Trunke ergeben fein?” — „Sa, 
un her —— * 

jeden Abend Kneipen, 
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Gelinde Strafe für einen zudrimglichen — 
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Am unrichtigen Plate, 


Im rothen Meere macht die ruſſiſche 
Flotte gegenwärtig bedeutend mehr 
Aufſehen, als im gelben. Einige ſoge— 
nannte Hilfskreuzer, die als Handels— 
ſchiffe durch die Dardanellen fuhren 
und gleich nachher ihre verſteckten Ka— 
nonen „demaskirten“, hielten nicht nur 
hritifche Handelsfahrzeuge, ſondern ſo⸗ 
gar einen deutſchen Poſtdampfer an 
und nahmen Durchſuchungen vor, zu 
denen fie offenbar nicht berechtigt 
waren, Die ruffifche Regierung wird 
num vorausſichtlich nicht nur wegen bie- 
ſes Vergehens gegen das allgemeine 
Völkerrecht zur Rede geitellt werden, 
fondern auch wegen bed vertragswidri⸗ 
gen Mißbrauches der Dardanellen⸗ 
ſtraße, die bekanntlich „meutral fein 
Toll, Ueber den Sultan hinweg, ber eis 
gentlich über die Unverlelichteit ber 
Darbanellen wachen joll, wird wahr⸗ 
Scheinlich zunächſt Großbritannien ſich 
unmittelbar an Rußland menden und 
einen mehr oder weniger „geharnijch- 
ten“ Einfpruch gegen dieVerletzung des 
Berliner Vertrages erheben. Werner 
wird es vermuthlich, da doch auf Die 
Hohe Pforte fein Verlaß zu fein 
Scheint, einige britifche Kriegsſchiffe an 
der Verbindungsſtraße oteifchen dem 
Schwarzen und bem mittelländifchen 
Meere aufftellen, um Das Auslaufen 
ber ruſſifchen Schioarzemeerfloite zu 
verhindern. Mindeitens jo viel iſt 
Großbritannien ſeinen japaniſchen 
„Verbündeten“ ſchuldig, ganz abgeſe⸗ 
hen davon, daß es in ſeinem eigenen 
Intereſſe ruſſiſchen Kriegsſchiffen die 

Benützung der Dardanellen nicht ge⸗ 
ſtatten kann. Der große Sieg, den die 
britiſche Diplomatie ſeinerzeit auf der 
Berliner Konferenz erfochten hat, mür- 
de ja ganz und gar hinfällig merben, 
wenn Rußland nicht mehr im ſchwar⸗ 
zen Meere „eingekapſelt“ wäre. 

Rußland wird nun allerdings be⸗ 
haupten, daß es ſich gezwungen ſah, 
einige. verkappte Kriegsſchiffe in das 
rothe Meer einzufhmuggeln, meil es 
mur auf diefe Art die beftändige Waf- 
fenzufuhr an die Japaner verhindern 
tönnte. Indeſſen ilt e8 offenbar Ruß- 
Yands eigene Schuld, daß es auf dem 
Kriegsſchauplatze ſelbſt die Herrjchaft 
über die See eingebüßt "hat, und im 
Folge dejfen weder dem Waffenhandel 
mit Japan, noch der Ueberſetzung ja⸗ 
panifcher Iruppen auf das Feſtland 
ſteuern kann. Weil ſeine Flotte in den 
oftafiatifchen Gemäfjern zur Unthä⸗ 
tigfeit verurtheilt ift, kann es nicht das 
Recht beanſpruchen, auf allen Welt 
meeren nach angeblicher Kriegskontre— 
bande zu forſchen und jedes beliebige 
Handelafchiff zu beläftigen. Auch sit 
dieſes Verfahren gänzlich nublos, weil 
tie Kapaner ſchließlich auch über ben 
großen Ozean mit Kriegsbedarf ber: 
forgt werben fünnen. Die europäiſchen 
Induſtriellen beſchweren Tich ohnehin 
ſchon darüber, daß ihnen das Geſchäft 

mit Japan verborben wird, während 
‚bie Amerikaner von ihrer Regierung 
micht zur Beobachtung der Neutralität 
cangehalten würden und fogar unter- 
ſeeiſche Voote an Japan verkaufen 
dürften. Ob dieſe Beſchwerden be— 
gründet ſind oder nicht, jedenfalls liegt 
es auf der Hand, daß Rußland durch 
eine ſtrenge „Polizeiaufſicht“ auf dem 
rothen Meere allein dem Feinde nicht 
bie Zufuhren abſchneiden kann. Es 
zieht ſich blos Unannehmlichkeiten mit 
anderen Mächten zu und wird ohne 

Zweifel ganz erhebliche Schadenerſatz⸗ 

rechnungen bezahlen müſſen. 

Am Uebrigen lenkt der „Zwiſchen— 
fall” die öffentliche Aufmerkſamkeit 
wieder nur auf die für Rußland ſo be— 
ſchämende Thatſache, daß es. auch jetzt 

‚noch nicht für den Krieg gerüſtet iſt, 
* ber ſchon vor Monaten begonnen hat. 
‚ Hätte e3 in der Oſtſee eine zum Aus: 
laufen fertige Kriegäflotte, jo brauchte 
es nicht auf dem rothen Meere mit 
zwei ober brei ſchleunig inKriegsſchiffe 
umgewandelten Handelsfahrzeugen 
eine vollſtändig zweckloſe und lächer— 
liche Verkehrsſtörung herbeizuführen. 

Es könntegdann mindeſtens den Ver— 

ſuch machen, den in Port Arthur und 

Wladiwoſtock eingejchloffenen Ges 

ſchwadern Hilfe zu ſchicken und die ja— 

panifche Flotte zu einer offenen See— 

Ichlacht zu zwingen. Statt deffen muß 

es den Japanern Zeit und Gelegenheit 

geben, immer mehr Truppen herbeizu= 
jchaffen und dem GenerabKuropatkin 
eine immer größere Uebermacht gegen- 
über zu ftellen. Die ‘Japaner brauchen 
ſich nicht einmal mit dem Sturme auf 
Dort Arthur zu beeilen, fondern kön— 
nen gemähli ein Außenwerk nad 
dem andern nehmen und gemifjferma= 
fen nebenher den Feldzug gegen das 
zuffifche Hauptheer betreiben. Wiſſen 
fie doch, daß der Feind zu Lande feine 
nennensmerthen Verftärfungen erhält, 
und zur Gee.in dem ihm günitigften 

Talle erſt bei Unbruch des Winters 

Zuzug erwarten fann. Warum follten 

fie aljo nicht ihre ganze verfügbare 
.  Heeresmacht beranziehen, ehe fie es auf 

ben Entfcheidungstampf ankommen 
-Iaffen? Wenn Rußland ſchließlich 
: „fertig“ ift, wird es vielleicht Schon auf 
Friedensborſchläge hören müffen. 


He Der Aubenhandel. 


„Mit ihrem Außenhandel haben bie 
-  Mereinigten Staaten im verfloffenen 
= Ba nie (Juli 1903 bis Juni 
904) —— or abe * 
und Ausfuhr zuſam⸗ 
n haben bie Summe von 


R 


4 








860,916 im Vorjahr, $2,285,040,349 
im Jahre 1902 und $2,310,937,156 
im Jahre 1901. 

Die Zunahme dem Vorjahre gegen- 
über ijt nicht groß, nicht ganz —* 
Millionen betragend, doch weiſt bie 
Ausfuhr eine Zunahme um $40,637,- 
860 auf, mährend die Einfuhr um 
534,974,654 abyenommen hat. Die 
Summe der lebtjährigen Ausfuhr, $1,- 
460,829,539 übertrifft die Ausfuhr 
jede3 anderen Landes. In den Ber. 
Staaten jelbft ift fie bisher nur ein- 
mal, nämlih im Jahre 1901, über- 
ttoffen worden. In dem letztgenann⸗ 
ten Jahre waren Güter im Geſammt⸗ 
werthe von $1,487,764,991 von hier 
ausgeführt worden. In demſelben 
Jahre hatte die Einfuhr nur $823,- 
172,165 betragen. m Jahre 1902 
ftieg die Einfuhr um rund adtzig 
Millionen auf $903,320,948. Im 
Jahre 1903 ift fie um mehr ala hun— 
dertundzwanzig Millionen angewach— 
fen, auf $1,025,751,538. Für das 
letzte Jahr beträgt Tie $990,745,084. 
Abgefehen vom Borjahre ift auch die 
Einfuhr größer, al3 jemals zubor. 

Wie faum gefagt zu werden braucht, 
Tpiegelt fich in dem Auf und Nieder 
ber Einfuhrziffern die gleichzeitige 
Henderung der hiefigen Gejchäftsper- 
hältnijfe. Wie der große Geſchäfts— 
buhm der vorhergegangenen Jahre die 
Einfuhr angeſchwellt hat, hat das letzt— 
jährige Nachlaffen der hieſigen Ge— 
Tchäftsthätigfeit eine Verminderung 
ber Einfuhr zur Folge gehabt. Und 
zwar zeigt fi) die Abnahme weniger 
in ber Zufuhr Togenannter Luxusge— 
genjtände, al3 in ber Zufuhr von Roh— 
ftoffen und Halbfabrifaten, deren bie 
hiefige Induſtrie zur Verarbeitung 
rejp. Weiterverarbeitung bedarf. Da 
bie hieſigen Fabriken weniger zu thun 
hatten, hatten fie naturgemäß auch we— 
niger Robjtoffe und Halbzeug nöthig, 
während in den Vorjahren ihr Bebarf 
an derartigen Stoffen riefig zugenom— 
men hatte. Und meil jie in dieſen 
Sahren angeftrengtefter Thätigkeit 
ſelbſt dem heimischen Bedarf in vielen 
Gtüden nit — oder nicht jchnell ge— 
nug — zu genügen vermochten, jo 
nahm in diefen Jahren auch die hie- 
ige Ausfuhr von Yabrifaten ab und 
die Fabrifateinfuhr nahm zu. 

Die Ausfuhr fertiger Induſtrieer— 
zeugnijje aus den Vereinigten Staaten 
hatte im Jahr 1893, dem Jahre der 
berhängnißpollen Gilberpanit, bie 
Summe von $158,000,000 erreicht. 
Sn den auf die Panik folgenden 
„ſchlechten Zeiten”, während ſich die 
biefigen Induſtriellen mehr und mehr 
auf den auswärtigen Marft angemie- 
fen ſahen, ijt dann die Ausfuhr folcher 
Erzeugniffe bejtändig größer gemor- 
den, bis jie im Jahre 1900 auf $433,- 
000,000 angewachſen war. Bon da 
an ijt eg mit.diefem Zweige der Aus— 
fuhr wieder etwas rückwärts gegangen, 
obwohl die einmal eroberten Märkte 
im Großen undGanzen behauptet wor—⸗ 
den find. Die Abnahme der Fabrit- 
ausfuhr von 1900 auf 1903 hat nur 
ungefähr $25,000,000 betragen, und 
e3 iſt diefe Abnahme durch die letztjäh— 
rige Zunahme mehr als ausgeglichen 
worden. Wie in Betreff des Gefammt- 
handels, zeigt au) auf dem Gebiete 
ber YFabrifatausfuhr das verfloffene 
Jahr fich als „Rekordbrecher“. 

Beiläufig fei erwähnt, dat die Ge- 
fammtausfuhr der Vereinigten Staa— 
ten, die jet im Jahre wie gefagt 
nahezu anderthalb Milliarden Dollars 
beträgt, noch vor zehn Jahren nur 
$892,000,000 betragen hat, por zwan—⸗ 
zig Jahren $740,000,000, vor dreißig 
Sahren $586,000,000 und bor vierzig 
Sahren nur $158,000,000. Das lebt: 
genannte Jahr fallt allerdings in die 


Zeit desBürgerfrieges, in der es felbit- 


verſtändlich wenig auszuführen gab, 
doch hatte auch vor dem Kriege die 
höchſte Ausfuhrziffer nicht über $330,- 
000,000 betragen. Wenig mehr ($348,- 
000,000) betrug fie im erften Jahre 
nach Beendigung des Krieges. Von da 
an bis jet hat fie fich mehr als ver- 
pierfacht. Ungefähr verboppelt hat ſie 
ſich in den legten zwanzig Jahren. 
Beträchtlich Tangfamer ift es mit 
dem Wachsthum der Einfuhr gegan- 
gen. Diefe betrug im Jahre nad) Be- 
endigung des Bürgerfriege (1866) 
3434,000,000, Bis 1880 war fie ge- 
wachſen auf $667,000,000, bi3 1890 
auf $789,000,000. Bon da an bis jekt, 
in Zeit von vierzehn Jahren, hat jie 
fih nur um ungefähr $200,000,000 
vermehrt, mährend im ſelben Zeit- 
raume die Ausfuhr fich vermehrt hat 
um mehr als ſechshundert Millionen. 


Wo das Geld bleibt. 


In Betrachtung der eben veröffent- 
lichten Eine und Ausfuhrziffern 
drängt die alte Frage fih auf: mo 
denn das Geld bleibt, daß „wir“ für 
den großen’ Ueberſchuß unjerer Aus— 
fuhr über die Einfuhr vom Auslande 
zu fordern haben. Für das letztver⸗ 
floffene Jahr ftellt ſich dieſer Ueber— 
ſchuß auf (rund) $470,000,000. Um 
fo viel haben mir laut amtlichen 
Bericht in den Iekten zmulf Monaten 
tem Auslande mehr bon unferen Er: 
zeugniffen verfauft, al3 wir von feinen 
Erzeugniffen ihm abgelauft Haben. 
Sm Borjaht hat der Ueberfchuß 
$5394,000,000 betragen. Im Jahre 
1901 fogar $664,000,000. Biermal 
bat er innerhalb des lebten Jahrzehnts 
die Summe von $500,000.000 über: 
ftiegen, und zweimal die Summe von 
$600,000,000. Rechnen wir auch nur 
die Ueberfchüffe der lebten acht Jahre 
zufammen, fo fommt eine Summe bon 
faſt vier Milliarden Dollars ($4,000,- 
000,000) heraus. Es iſt das nur un 
gefähr anderthalb Milliarden weniger, 
als die berechnete Summe be3 geſamm⸗ 
ten Goldgeldvorrathes der Welt. Hätte 
una das Ausland für Alles, was e3 
nach der vorliegenden Rechnung im 
mechjelfeitigen Güter - Austaufch 
uns jchuldig geworden, mit Gold he- 
zahlen müffen, fo würde heute nahezu 
alles Golbgeld ber Welt fi in ben 





Vorrath an Goldgeld nur um unge- 
fehr $700,000,000 zugenommen, von 
melcher Zunahme überdies der hei mei- 
tem größere Theil inländijchen Gold⸗ 
minen entjtammt. 

Womit bezahlt alfo das Ausland, 
was e3 uns jcehuldig geworden? Die 
Löſung des Räthſels vereinfacht ſich, 
wenn man ſich der verſchiedenen Ge— 
genrechnungen erinnert, die das Aus— 
land den Ver. Staaten zu präſentiren 
vermag. 

Da iſt zunächſt die Zinsrechnung 
auf Kapitalien, die das alte Europa 
uns vorgeſtreckt hat, in Zeiten, als wir 
hier noch ſehr viel weniger reich waren, 
als wir es jetzt ſind. Es haben die in 
den Ver. Staaten angelegten oder hier- 
her verborgten fremden Kapitalien ſich 
auf Tauſende von Millionen belaufen. 
Ein großer Theil unſerer Eiſenbahnen 
iſt mit europäiſchemGelde gebaut wor— 
den. Ebenſo hat uns Europa zur Ent— 
wicklung unſeres Bergbaues und ſon—⸗ 
ſtiger Induſtrieen viel Geld geliefert. 
Desgleichen Haben amerikaniſche 
Staatsſchuldſcheine, namentlich Ver. 
Staaten-Bonds, in früherer Zeit in 
Europa viele Abnehmer gefunden. 
Und wenn die Gefammtfumme diefer 
fremden Darlehen und Anlagen auch 
im Laufe der Jahre zum großen 
Theil abgetragen morden ift, ſo iſt 
doch immer noch jo viel übrig geblic- 
ben, daß die Summe ber darauf zu 
entrichtenden Zinfen und Dividenden 
alljährlich noh eine jehr ftaztliche, 
mindeſtens acht= wo nicht gar neunſtel⸗ 
lige Ziffer erreicht, 

‚ Sicherlich neunftellig, alfo nicht we— 
niger als hundert Millionen betragen, 
ift Die Summe, die alljährlich von in 
Europa oder ſonſt im Auslande reifen- 


den Umerifanern, von Befuchern euro= 


päifcher Univerfitäten, Muſikſchulen 
und fonftiger Zehranftalten, und von 
ſolchen, die fich dort auf lange Zeit 
oder gar dauernd niebergelajjen ha- 
ben, verausgabt wird, Eine meitere 
hohe Rechnung ift die der fremden 
Sciffahrtsgefellfchaften, die imlleder- 
ſee-Verkehr ſowohl unfere Reifenden 
wie unfere Frachten, letztere jogar 
nahezu ausſchließlich befördern. Die 
amerifanifche Seehandelsflotte ift be- 
fanntermaßen fo gering, daß es durch— 
aus nicht al3 Uebertreibung erfcheint, 
wenn ber Antheil ausländifcher Rheder 
an der Beförderung unferer Sin= und 
Ausfuhr auf 90 Prozent veranfchlagt 
wird, mas vermuthlich auch alljährlich 
feine fünfzig Millionen koſtet. Auch 
gehen noch jährlich beträchtliche Sum- 
men an ausländifche Verficherungsge- 
ſellſchaften. 

Schließlich kommt zu allen dieſen 
Abzügen von unſerer Rechnung noch 
einer, der zwar mehr als jeder andere 
ſich verläßlicher Berechnung entzieht, 
der aber trotzdem, oder gerade deshalb, 
der größte von allen ſein mag. Näm— 
lich der Unterſchied zwiſchen dem wirk— 
lichen Werthe der eingeführten Waaren 
(ihrem Kaufpreiſe im Auslande) und 
ihrem Zollamtswerthe. Die rieſige 
Höhe unſerer Einfuhrzölle, die durch— 
weg über die Hälfte vom Werthe der 
ſteuerpflichtigen Waaren betragen und 
in nicht eben ſeltenen Fällen auch den 
vollen Werth überſteigen, ja ſogar bis 
zum fünf- und ſechsfachen des Werthes 
gehen, muß unvermeidlich zu Betrug 
und Schwindel führen. Jeder Impor— 
teur ift ſelbſtverſtändlich bemüht, feine 
Zollrechnung Jo niedrig mie möglich zu 
geftalten. Trotz aller Aufficht ift es 
unmöglich, Unterwertdungen zu verhü- 
ten. Nichts iſt deshalb gewiſſer, ala 
daß der thatfächliche Werthunterfchied 
zwiſchen Ein- und Ausfuhr beveutend 
geringer iſt, al3 ihn die amtliche Sta- 
tiftit unferer Zollhäufer zeigt. 

Und wenn das Alles nicht genügt 
zum Ausgleich der Rechnung, fo tft die 
legte Erklärung der mangelndenBaar: 
zahlung einfach darin zu fuchen, daß 
wir mit dem Weberfhuß unferer 
Ausfuhr alte Schulden bezahlen, 
und, ferner, daß eben auch ame- 
tifanifhes Kapital ſchon in be— 
trächtlihem Maße ausländifche An— 
lagen fucht, Nicht nur in Meriko, 
Kanada und anderen amerifanifchen 
Ländern, auch in Europa haben in In— 
duftrie und Handel amerifanifche 
Unternehmer Fuß zu faffen begonnen, 
und machen dort mit amerifanifchem 
Kapital dem europätfchen Kapital auf 
deſſen eigenem Boden Konkurrenz. 
Aus dem Schuldnerlande, das fie einft 
gemwefen, arbeiten bie Ver. Staaten 
——— ſich heraus zum Gläubiger— 
ande. 


Ruſſiſche Bauern über den Krieg. 


Aus dem mehrerwähnten Proteft 
Leo Zoljtoi3 gegen den Krieg theilen 
wir noch die folgenden Darftellungen 
* ruſſiſchen Denkers und Dichters 
mit: 

Geſtern begegnete ich einem Reſervi⸗ 
ſten, der von ſeiner Mutter und ſeiner 
Frau begleitet wurde. Alle drei ſaßen 
in einem Karren. Der Mann war 
leicht angetrunken, das Antlitz der 
Frau thränenüberſtrömt. Er ſagte zu 
mir: 
„Adieu, Leon Nikolajewitſch, jetzt 
geht's nach Oſtaſien!“ 

„Was? Du willſt Dich ſchlagen?“ 

„Man muß ſich doch ſchlagen!“ 

„Niemand darf ſich ſchlagen!“ 

Der Reſerviſt überlegte einen Augen⸗ 
blick und fragte dann: „Aber, was ſoll 
man denn thun? Wohin gehen?“ 

Ich ſah, daß er mich verſtanden 
hatte. Er hatte begriffen, daß das 
Werk, zu deſſen Vollbringung man ihn 
fortſchickte, ſchlecht iſt. Wohin aber ge— 
hen? Das iſt der genaue Ausdruck des 
Gedankens, der in der offiziellen Welt 
und in der Journaliſtik in die Worte 
überſetzt wird: „Yür die Religion, für 
den Zaren und für das Vaterland.“ 
Die Männer, die eine hungernde Ya= 
milie verlaffen und der Dual und dem 
Tode entgegengehen, Tprechen e3 aus, 
‚wie fie e3 en: „Wohin nur flie- 
tigen Raläatt 4 Sicherhb — 





tes nur das ftäbti 


J 
ſcher, für den Ruhm und die Größe 
Rußlands zu opfern. 

Geſtern erhielt ich von einem mir be⸗ 
kannten Bauern zwei Briefe. Der erſte 
lautete: 

„Theurer Leon Nikolajewitſch! Da 
haben wir's. Heute habe ich den Befehl 
zum Einrüden erhalten und morgen 
muß ich mich in der Kanzlei einfinden. 
Das ijt die Sache; und dann gehe ich 
nad Oſtaſien, ein Ziel für die japani- 
Then Kugeln, ch mill Ihnen lieber 
nicht3 von meinem Schmerz und bon 
dem Rummer meiner Familie jagen, 
denn Sie werden meine jehredliche Lage 
und das Entſetzen des Krieges ohnehin 
begreifen. Seit langer Zeit leiden Gie 
ja aud) darunter. Nicht wahr, Sie ver— 
ftehen mich. Schon längſt münjchte ich, 
Sie zu fehen und mit Ihnen zu [pres 
hen. Ich Habe Ihnen einen langen 
Brief gefchrieben, in dem ich Ihnen 
die Qualen meiner Seele darlegte, aber 
ich hatte nicht die Zeit, ihn noch einmal 
abzufchreiben, als ich die Zuſtellung er= 
hielt. Was werden jet meineffrau und 
meine vier Kinder anfangen? Sie felbit 
find ja alt und fönnen fi nit um 
dad Schickſal meiner Familie küm— 
mern; aber Sie könnten doch einen 
Ihrer Freunde bitten, einmal bei ei— 
nem Ausfluge etwa, meine vermwaiite 
Yamilie aufzufuchen. Ich bitte Sie von 
ganzem Herzen, wenn meine rau die 
Qualen der Berlaffenheit mit den Kin—⸗ 
dern nicht ertragen kann und fich dazu 
entfchließt, bei Jhnen Hilfe und Rath 
zu holen, fie zu empfangen und fie zu 
tröften. Obgleich fie Sie nicht perſön— 
lich kennt, glaubt fie an Ihr Wort und 
das ijt fehr viel. Ich habe mich noch 
nicht Stellen können, aber ich ſage Ih— 
nen im voraus, daß durch mein Ver— 
fchulden feine japanifche Familie ver— 
waiſt wird, Barmherziger Gott, mie 
graufam ift das Alles, wie Tchredlich 
und herazerreißend. Wie furchtbar, al- 
les zu verlaflen, was einem das Leben 
ausmadht, was einem am Herzen 
liegt!“ 

Das zweite Schreiben lautete: „Ein 
einziger Tag des Maffendienjtes ijt 
vorbei und ich habe fchon eine Ewigkeit 
der jchredlichiten Qualen durchlebt. 
Bon acht Uhr Morgens bis neun Uhr 
Abends bat man uns in einen Kafer: 
nenhof eingepfercht, wie eine Schaf: 
herde. Dreimal ift die Komödie der 
körperlichen Unterfuhung wiederholt 
toorden, und alle, die fich frank melde— 
ten, wurden furz abgefertigt und mit 
„Zauglich” bezeichnet. Als mir alle 
Tauglichen, zmeitaufend Mann an 
Zahl, von der Kanzlei in die Kaferne 
gejchidt worden waren, ftand auf der 
Straße, eine volle Werſt entlang, eine 
Menge von Eltern und Frauen mit 
Kindern auf den Armen, und wenn 
Sie gefehen und gehört hätten, mie fie 
ih an ihre Väter, Gatten und Söhne 
anflammerten, an ihrem Halſe hingen 
und verzmeifelt fchluchzten! ‚Ich be— 
herrſche mich doch im Allgemeinen, 
aber diesmal übermannten mich meine 
Gefühle und ich weinte auch. (An der 
Zeitungsſprache heißt das: „Der Aus— 
bruch des Patriotismus iſt beiſpiel— 
los.“ Wie ſoll man den ungeheuren 
Schmerz ermeſſen, der auf einem Drit- 
tel des Erdballs entfeffelt wird? Und 
jeßt find wir Kanonenfutter, das man 
bald dem Gott der Rache und des 
Schredens opfern wird,“ 

Sodann fährt Tolftoi fort: Geſtern 
begegnete ich auf der Zanditraße Baus 
ern, die aus Tula zurückkamen. Einer 
la8 gerade ein fleines Blatt. Ich fragte 
ihn: 

„Iſt's ein Telegramm?” 

Er blieb ftehen und jagte: „EB ift 
das gejtrige, ich habe aber auch das 
heutige.“ 

Er reichte ed mir. Während ich las, 
faate er: 

„Furchtbar, wie das gejtern an der 
Bahn her ging! Mehr ala taufend 
Frauen und Kinder waren da. Gie 
beulten, jtellten fich vor den Zug und 
wollten ihn nicht abfahren laſſen. 
Selbſt den Fremden ftiegen die Thrä- 
nen in die Augen, al3 fie das alles 
fahen. Eine Frau aus Tula fiel mit 
einem GSeufzer tobt nieder. Sie hinter: 
läßt fünf Kinder, Man hat fte in Aſy— 
len untergebracht und den Vater doch 
fortgefchleppt. Was brauchen mir ei= 
gentlich die Mandfchurei? Unfer Land 
genügt ung. Wozu diefe Schlächtereien 
und diefe unerhörten Ausgaben?“ 

Sa, die been über den Krieg haben 
ſich fehr geändert, jelbit jeit 1877. Nie 
bat man ſolchen Schaufpielen beige- 
mohnt, wie jet. Die Zeitungen fchrei- 
ben, daß bei der Ankunft des Zaren, 
der jet ganz Rußland durchfährt, 
das Volk einen „unbefchreiblichen ı 
Enthufiasmus“ bekundet. InWahrheit 
fieht eg aber ganz anders aus. Hier 
hört man unter anderem, daß drei Re— 
ferviften fich erhängt haben, dort hört 
man bon zweien, anderwärts, daß eine 
Frau, deren Gatte eingezogen wurde, 
ihre Kinder in der Kanzlei zurüdge- 
laſſen hat; eine andere bat fich im Re- 
frutirungsbureau getödtet. Alle find 
verzweifelt und tief erregt. Die Worte: 
„Kür die Religion, für den Zaren, für 
das Vaterland!”, die Hymnen und bie 
Hurrahrufe üben auf die Menjchen 
nicht mehr denfelden Einfluß aus wie 
früher. Ein anderer Krieg, ber bes 
Gewiſſens, der Ungerechtigkeit unb der 
Sünde, zieht die Völfer immer mehr 
in feinen Bannkreis. Der große Kampf 
unferer Zeit ift nicht der zwifchen Ruf- 
fen und Japanern, zwiſchen Weißen 
und Gelben, nicht der Krieg mit Mi- 
nen, Bomben und Kugeln, jondern ber 
unaufbörliche geiftige Kampf zwiſchen 
dem aufgeflärten Bemwußtjein ber 
Menjchheit mit der Finfterniß und der 
Bedrückung, die die Menfchheit ein- 
fhnüren und zermalmen. 








Lolalberidht. 
WBaffer-Bunetin, 


aut Befund des Geſundheilsam⸗ 
Reir 
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Waffernoth. 


Hat ſich in den ſüdlichen Vorſtüdten 
jehr fühlbar gemacht. 


Chätungs:-Ergebniffe- 


Die Grundfteuerliften jet ebenfalls in den 
Händen der Reviforen. — Die Summe der 
Steuerwerthe um 52 Millionen Dollars 
höher, als im vorigen Jahre. 

/ 


Ungeachtet der vorher erlaffenen An⸗ 
fündigung, daß einer vorzunehmenden 
Verbeſſerung wegen am Sonntag für 
die Gegend ſüdlich von der 79. Str. 
die ftädtifche Wafferleitung abgefperrt 
werden würde, hatten fich in jener Ge— 
gend doch ſehr viele Leute entiweber 
überhaupt nicht, oder nicht ausreichend 
mit Waffer verfehen, und bie Noth- 
lage, welche hierburch in einzelnen Fäl- 
len herborgerufen wurde, mar — 
hauptſächlich auch infolge der unheim- 
lichen Hitze — eine große. Zum Glüd 
fonnte berfelben aber von Nachbarn, 
die vorſorglicher geweſen waren, abge= 
holfen werden. Linderung zu ſchaffen, 
freilich nur gegen entſprechendes Ent- 
gelt, zeigten fich auch) die Schankwir— 
the und die Händler mit Mineralivaf- 
fer, Rahmeis und Früchten bemüht, 
melde in Anbetracht, der Sachlage 
glänzende Gefchäfte gemacht haben und 
e3 vielleicht garnicht ungern gefehen 
haben würden, wenn der Waffermans 
gel noch ein wenig länger angedauert 
hätte, Aber um fech3 Uhr Abends ſpru— 
delte das erquidende Naß wieder aus 
den Hähnen der Waflerleitung, und 
die Noth war beendet. Folgende Vor— 
orte waren durch dieſelbe betroffen 
worden: South Chicago, Pullman, 
Kenfington, Rojeland, Weit Pullman, 
Cheltenham, SouthDeering, Jrondale, 
Broogline, Grand Croffing, Gano, 
MWafhington Heights, Hegewiſch, Eole- 
hour und Fernwood. — Ganz mar 
übrigens an dem Nothitand nicht der 
Manael an Vorausſicht auf Seiten der 
Bevölkerung ſchuld. Die Wafferzufuhr 
für den fraglichen Diftrikt ift feine ſehr 
reichliche, und al3 nun gleichzeitig faft 
Jedermann Waſſer „einlegen“ mollte, 
ba reichte der Vorrath einfach nicht 
herum, und befonber3 in den dichter 
bejiedelten Gegenden gingen fo ziem— 
lich alle Diejenigen faft leer aus, welche 
nicht zu ebener Erbe wohnen. 

Der Revifionsbehoörde find nun von 
den Afjefloren auch die Grundſteuerli— 
ſten zugegangen. In denfelben find an 
den früheren Einſchätzungen nur da 
Uendetungen, bezw. Zufchreibungen 
borgenommen morden, wo der Belit- 
ftand durch Neubauten ſeit vorigem 
Sahre einen höheren Werth erhalten 
bat. Da, mo Bauten durch Feuer zer- 
ftört worden find, ohne daß fie bereit 
wieder erfeht wären, ift natürlich eine 
entjprechende Abjchreibung borgenom= 
men worden. Die Gefammtfumme der 
bon den Aſſeſſoren in dieſem Jahre 
feftgeitellten liegenden Werthe beziffert 
fih auf rund $32,000,000 mehr, als im 
borigen Jahre nach Vornahme der Re- 
pifion übrig geblieben waren. Die Aſ— 
ſeſſoren freilich hatten damals ala Ge- 
jammtbetrag de3 fteuerpflichtigen Be— 
fites an Liegenfchaften und Gebäuden 
$1,688,935,950 angegeben. Die Revi⸗ 
foren Hatten diefe Summe auf $1,567,- 
256,340 herabgemindert, um mehr als 
120 Millionen Dollard. Yu Ddiefem 
Jahre geben die Aſſeſſoren den Ge- 
fammtmerth mit $1,598,950,755 an, 
doch ift Hierbei in Betracht zu ziehen, 
daß fie faft durchgängig die von den 
Reviforen im vorigen Jahre feitgefeb- 
ten Wertbziffern haben ſtehen laſſen 
und nur die inzwifchen neu hinzuge— 
fommenen Werthe mitgerechnet haben. 
Rechnet man feitliegende Werthe und 
Fahrhabe zufammen, fo ergibt fich als 
Summe der von den Aſſeſſoren vorge— 
nommenen Einſchätzungen ein Ge— 
fammtbetrag von $2,071,290,875, im 
Vergleich zu der im vorigen Jahre von 
den Reviforen feſtgeſtelltensumme des 
Steuerwerthes eine Zunahme um etwa 
52 Millionen. Unfraglich werben bie 
Reviforen auch in diefem Jahre wieder 
bedeutende Abfchreibungen vornehmen, 
aber man ſchätzt, daß diefe wenigſtens 
zur Hälfte werden aufgehoben werden 
durh das Neubinzufommen einer 
Steuer auf das Aktienkapital zahlrei- 
cher Korporationen, von denen man 
eine Berfteuerung besjelben bisher 
nicht verlangt hat. Nimmt man den ei- 
gentlichen Steuerwerth des eingeſchätz— 
ten Befites (!/, des abgeſchätzten 
Marktwerthes), To eraeben fih im 
Vergleich zu den im vorigen Jahre von 
den Reviforen porgenommenen Werth- 
ungen al3 Ergebniß der diesjährigen 
Aſſeſſorenarbeit die folgenden Zahlen: 

Reviforen, Aflefioren, 

08. 1904, 
enenennee.$313,451,268 F319,7W, 151 
090,397,18  94,468,024 
Bufammen 240, 848, 461 $414,258, 175 


Geht man die Grundſteuer- Liſten 
nah den einzelnen Gteuerbezirfen 
durch, jo zeigt es fich, daß Zufchreibun- 
gen nur in ben jtäbtifchen Diftrikten 
Aarfolgt find. In den Landbezirken 
ſtellt fih die Gefammteinfhägung um 
rund $1,000,000 niedriger, ala im vo— 
rigen Jahre. Auf die fieben vollſtändig 
innerhalb der Stabtarenzen liegenden 
Sieuerbezirke vertheilt die Zunahme — 
mit Zugrundelegung des eingeſchätzten 
Steuerwerthes ſich wie folgt: 


South Chieago ....................... 8.94,98 
Wer Chicago......................... 1,851,373 
North Chicago 426,507 
VE ER AT 906,16% 
Bee ET ——— 681,485 


ale 157 ‚1aat 
nn RE EEE RR Der A535 
Bufammen 

Wie man fieht, ift die Zunahme in 
South Chicago am meitaus größten 
geweſen, ein Umijtand, der hauptſäch— 
fi auf die Errichtung verfchiedener 
neuer Moltenjchaber 
nn der unteren Stadt 3 r 
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Liegenſchaften .. 
Fahrhabe 








im Geſgeficvier⸗ 
urüdzuführen 


man aus folgender Tabelle, in welcher 
bie diefed Jahr von den Reviſoren ein= 
berichteten Werthzahlen den im vori- 
gen Jahre ſchließlich von der Reviſions⸗ 
Fra angefegten gegenübergejtellt 
ind: 


Reviforen, WUfferforen, 
1903, 19%. 


Elf Grove 
“Eranften 
Ridaeville 
Hauoder 


New Trier 
Nortäfield 
Norivood Bart 
Niles 


ch 
—— 
Scha uniberg 
—— se see 
Thornton 
Wheeling 
Worth _M 
Ieiferion 7,379,243 
Dode Bark zorseoneonennne 39.423,81 
GE sin anssenerrennnanneen 21,944,835 
Lale View 19,511,662 
South Chicago .......... 10 331 
Meit Chicago 69,799,721 
North Chicago ........... 21,55,55 


un... $313,451,268 310,790, 151 


71.2.0094 
91.861.92 





Zuſammen ... 


* Scit der porjährigen Finihäsung ift aus Thei⸗ 
fen der Zowmidips Evanſton, New Trier und Niles 
der neue Stewerbezirt Ridgeville zuſammengeſect 
worden, 


PER 


Grandjury. 


Diele der zur Auswahl vorgeladenen Bürs 
aer fehlten. 

Als heute Richter Clifford ſich an— 
Ichickte, die Großgeſchworenen für den 
Juli-Termin auszumählen, waren bon 
den 50 zur engeren Auswahl vorgela= 
denen Bürgern nur 27 zur Stelle. Wie 
die Deputy-Sheriffs angaben, haben 
die Abweſenden der Hige wegen bie 
Stadt verlaffen. Der Richter verfügte 
hierauf, daß ihm die Durchgänger vor⸗ 
geführt werben jollten, fobald bie 
Schergen ihrer habhaft werden fünn- 





ten. Schließlich ernannte der Richter ı 


die nachgenannten Bürger zu Großge- 
ſchworenen: 

Hamilton Dewar, Makler, 4406 
Greenwood Ave.; Otto Stark, 670 
33. Place; Jeremiah Hare, 824 Nord 
Hermitage Ave.; James W. Turner, 
La Grange; George Trent, 224 Vilas 
Place; Charles W. Jurgens, River 
Foreſt; Charles W. Boethelt, 142 Ra— 
cine Ave; John B. Whitney, 5986 
Waſhington Ave.; Charles N. Donald— 
ſon, 687 Hobart Ave.; Harry Wilkin— 
fon, 5127 Lexington Abe.; John B. 
Norland, 200 N. Morgan Str.; Henry 
E. Harridge, ParkRidge; Peter Baarl- 
berg, Lanſing, Ill.; Auguſt Yrante, 
93 Evergreen Ave.; Hugo Wirths, 214 
S. Weſtern Ave.; Thomas B. Lowe, 
2621 107. Str.; John Sexton, 249 
Belden Ave.; John Bock, 1729 Briar 
Place; Nels Hanſon, 1467 34. Place; 
William M. Cook, 358 Lincoln Ave.; 
James H. Farrell, 376 La Salle Ave.; 
James Allifon, 9018 Escanaba Ange; 
C. M. Steele, 1886 Diverfey Blod. 

Als Obmann wurde vom Richter 
Herr Hamilton Dewar auserſehen. 


Derein deutſcher Landwirthe. 


Eine Anzahl biefiger deutfcher Ge: 
fchäftsleute hat fich unter dem Namen 
„Verein deutfcher Landwirthe des We— 
ſtens“ zufammengethan, um eine deut— 
ſche Kolonie in Holmbooth, in Loui— 
fiana in der Nähe des Lake Charles 
gelegen, zu gründen. Der Verein bat 
bon der Northamerican Qumber Eo. 
das Vorkaufsrecht auf 5000 Acres er: 
worben und gebenft den Kauf bald ab- 
zufchließen. Es find ihm bislang 30 
Mitglieder beigetreten, die Mitglieder: 
zahl ſoll jedoch auf 100 gebracht wer— 
den, damit die Kolonijten ihr eigenes 
County inforporiren laflen können. 
Der Präfident des Vereins, Herr Ar— 
thur Manzfeld, welcher in der Gene- 
felver Halle, 565 Wells Straße, zu 
finden ift, gibt auf weiteren Wunſch 
Auffhluß über die geplante Kolonie. 





. 





Ausgrabungen in Kreta. 

Die englifhen Archäologen find in 
Kreta an zwei Orten ſehr alüdlich ge— 
weſen, und dieſes Glück ſcheint fort- 
dauern zu wollen. Evans hat in 
Knoſſos weitere wichtige Funde ge— 
macht. Nördlich von der kürzlich auf— 
gedeckten gepflaſterten Straße in den 
Nebengebäuden des Palaſtes fand er 
zahlreiche Tafeln mit Inſchriften, die 
Einzelheiten über die königlichen 
Streitwagen enthalten. Dabei fand 
man einen Haufen von Pfeilen und 
bronzenen Pfeilſpitzen, die Ueberreſte 
bon drei hölzernen Kiſten und offi— 
zielle Prägeſtempel. Die Inſchriften 
handeln auch von den gemachten Fun—⸗ 
den, und es iſt das erite Mal, 
man fozufagen alte Liſten mit 
Funden vergleichen fann. Evans iſt 


ften Hoffnung, und die Gejellichaft, 
die ji in England gebildet, um für 
feine Ausgrabungen das Geld zu ſam— 
meln, ijt für ihre Mühe reich. belohnt 
mworben. Aber auch die Herren bom 
Engliſchen Inftitut, die in Paläoka— 
ſtron im öftlihen Kreta graben, find 
nicht minder glüdlich gemejen. hr 
Hauptfund ift eine doriſche Inſchrift, 
die den gottesbienftlichen Hymnus an 
ben kindlichen Neu enthält, dem be» 
fanntlich auf der Inſel ein befonderer 
Kult gewidmet war. 


dap | 
ben | 


Schiffs preiſe 


infolge der legten Funde voll der be⸗ 
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Zuded- Anzeige 
ee Pig f —— or 
aurige Nadhridt, unfere bvielgeliebte 
tin, Wutter und Großmutter 
Maria Jäger 
am Montag Morgen um 4 Ubr nad langem 
Leiden im Alter von 71 Jahren fanft im Herrn 
entſchlafen ift. ——— ndet ſtatt am Mitt⸗ 
woch Morgen um zehn Uhr, vom Trauer⸗ 
bauie, 712 21. Rlace, nad der St. Paulustitche 
und bon da nad dem Ct. Bonifazius Gottes» 
ader. Um ftilfes Beileid bitten die tiefbetrüdten 
Hinterbliebenen: - 
atob Jäger, Gatte. 
a ®orte, Maria Ringwaldb, Heb- 
wig Linden und Dora Schlads 
Kinder. mobi 





Zode8-Anzeige. 
eunden und Pelannten die traurige Nach—⸗ 
richt, dab unſer Bruder 
F. Lorenz Schultze 
am 17. Juli — iſt. Beerdigung am 19. 
Juli, um 12 Uhr, vom SER Bros. Hofpital 
nab Waldheim. Um ftilles Beileid bitten die be— 
trübten Hinterbliebenen: 
Frau Wagner, Rofilia Schulge, Johanna 
Hettinger u. Katie Radatz, Geſchwiſter. 
Albert Wagner, John Hettinger und Char- 
Ien Rabatz, Schwäger. 





Todes-QAnzeige 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Bruber 
Johann Wiedemann 
im Alter von 30 Jabren fanft entfchlafen ift. 
Beerdigung bom Xeamerbaufe, 1454 Wright⸗ 
wood Abe, am Dienjtag Nadmittag um 1 Uhr 
nach Foreit Home. 
Emilie Kch, Schweiter. 
Wilhelm Wiedemann, Bruder, nebit 
Berwandten. 





— 


Geſtorben: Wilhelmine Schroeder, geliebte 
Gattin des verſtorbenen John roeder. 75 
Sabre 4 Monate alt, Mutter von Mes. A. 
Guenther, Wirs. Lizzie Hogriefe und Chas 9. 
Schroeder. Beerdigung Mittwoch, den 20, Juli, 
um 1 Uhr Nadm., vom Irauerbaufe, 577 3. 
12, Str., nad Wunders Friedhof. mdi 








Sodintereilante Lektüre, 
Geheimuiffe der Inquiſition. 


bon M. dv. Fereal. Illuſtrirt. 488 Seiten. Preis 
$1.70 und 10c Rorto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolpd he 


WM. EISFELDT 


 Reichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(rüber No. 86 und 38 Ractne Abenue.) 
Alle in dieies Fach einfchlagende Arbeiten werben 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel, North 270, 
1öil,femomi,I3m 














Hawthorne Rennen 


Sommer-Rennen, 18.—30. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nachm. Eintritt $1, 

JIlinois Zentral Babnzüge verlajfen Randolph 
Str. um 9:20 Un, 12:49, 1:00, 1:15, 1:30 und 1: 
Nadın., balten an Ban Buren, Bart Row u, Hals 
fted; fahren zurüd nah der Stadt nah dem fünf: 
ten und legten Rennen. 

RR: O,:Hüge verlaffen UnionsBabnhof um 
1:ld, 1:3 und 2:20 Nm., balten an 16. Etr, 
Blue Island und Weftern Avenue. 

Metrovelitan Kochbahn Erpreßzüge verlajien Bas 
cifie Ave, um 1:11, 1:21 und 1:31 Nm,, balten an 
allen Loops Stationen, Franklin, Halfted, Marſhfield. 

Spezielle »lelte. Tars verlajien State und Bau 
Buren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:50 Racbm., 
halten an Canal, dalſted, Aikland und Oaden Ave. 

Metrobolitan- und Lake Str.Hochbahn und alle 
Straßenbabniinien haben Anihleß an die 48. Kve. 
eleftriiche Linie. 1bil 


VEMMß PARK 


BELMONT „# WESTERN AVE ROSCCE BOUL, 


Vollftändigfter und anziebenditer VBergnügungss 
und Erbolungs- Bart in Amerila, 


1. Kailerl. Marinefapelle von Deutichland 


Ichen Nachmittag und Abend, 
Ebenfalls tänlich ſpezielle Beluſtigungen. 
10 Cents. Kinder 5 Gts. Sonn 


Eintritt ze 


tag® und ſpezielle Pilnil-Tage 
250; Kinder 10r, 
jl1s—22 


THE RIENZI 


Ede Divcerich, Clark und Evanſton Ave. 





VIEW 
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BEP KONZERT 3 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmillag 


suamifr* 
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EMIL GASCH. 
HiLLINGER’S Sarden 


Beimont und Sheffield Avenue. 
Großartige Bühnen - Aufführungen. 
Socdjeines Baudeville. Eintritt 158 
Jeden Abend und Sonntag Diatinee, 

23mai*2 


Schmolis Palm-Garten 


151 Ost North Ave. 
Seden Aberd Konzert. Gröffnung-Feitlichkeit 
Mitwoch und Donnerſtag, 20. und 21. Juli. 
. fonmomido 


— 


Exkursionen 
BR Zägl. 9.30 
Borm., 











‚r 


Sonntag 
10 Berm, 


+ 81.00 


x Bundfa ‚rt. 
Ss 2 
— Autunit 
9.30 Abends. 
De; weiße Schnelldampfer City of SouthHaven. 
Schnellſtes und ſchönſtes Dampfihiif auf dem 
—— — Nah dem ſchönen South Haven. 
ECamflag Nahm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11.‘ 
DUNKLEY WILLIAMS CO, 
Dods Ruib Str. Brüde, . 
24djun,£* 








Die Hönigin der Scen— Dampiihitf 


EASTLAND 


Der größte und ichnellitie Dampfer auf-den Sem, 
Schnelligteit 21 Meilen die Stunde, 


& South Haven 
und zurüd, 


9:30 Borm., ausgen. Samftags, 2 Uhr Rahmittag. 
Sonntaas 10 Uhr Vorm. 


Docds: Wells Str.:Brüde. 


Tel. Main ANII. UI, femomt,*® 


nur noch wenige Tage. $17 | 


Kauft beftimmt noch dieſe Woche, 
Tickets aut für 4 Wochen. 
Meldet Euch fogleih an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Tl. Main 4491. 


84 LA SALLE STRASSE. 
Sonntags Vormittags bis 12 Uhr, sr 




















Tobes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unſer Vater 
EHriftian Gelden 
am Sonntag, den 17. Juli, 12 Uhr Abends, im 
Alter don 43 Jahren, 4 Monaten und 16 Tas 
pen felig im Seren entichlafen ift. Beerdigung 
indet ftatt am Mittwoch, den 20. Juli, Nächm. 
1 Uhr, vom Trauerbaufe. 397 N, Lincoln Etr., 
nad der Evang. Lutd. St. Jobannestirde und 
bon da nah dem Concordia Gottesader. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Ehriitina_Gelden, Gattin. 
en und Wilhelm em 
e. 


TodesAnseige. 
Gott dem in ſeinem un⸗ 





Allmãchtigen bat es 
forihliden Ra efalien, unfere geliebte 
Mutter un) Sameiter in ein beiferes Senfeuts | 











+ Dies allen Belannten 
SPENZELTE|E 


WAILRY N.WATRY&CO,, 
99 OR Randolph Str... 

——⏑ü 

Cameras und 








Nur für Damen. 
Dr. 9. ©. monatlider 
ht Sue harte Gt "RAR rast, A 
N. 3 


Saum. 
— E —38 
nn nn ann un 











BORBEETFITT TOT TERETRLZIECTT STREET 
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BsTo 
DE RE 


STATE AND MADISON STS. 





300 
rämien— 
Büſten. 


N 


18 Zoll hoch, präd)- 
tig Finiſhed in fieben 
Farben, wie Bild — 
300 davon morgen in 
der Ecke auf dem 4. Floor, 
um 2 Uhr Nachmittagg — 


29 





Andufs:Khren. 


Ymportirte handge= 
ſchnitzt (wie Bild), hält 

die genaue Zeit, gerade d. 

Paſſende für 
Sommerheim 

Dienftag 





le für Mititr Shirt - Waift 
Yard für leinene Glas: 
Kniehofen, gem. aus geftreiften Grafhes 
He für Leinen-Batifte, Natur- 
10 für Carter’s Heine Leber: 


Sets, 3 auf einer Karte, 
4c für Kinder Muslin-Bein- 
AMe 
2 rar Ar und weiß und blau 
und Ginghams. 
53c für gebleichte Kiſſen⸗Slips 
Department. 
HYe für Auszieh-genfter-Scereen. 
Villen, die 25c Größe. 
11e für Henis Obit-Prefien 
dr 


Hleider, tuded und ſpitzenbeſetzt. 
5e Paar waſchbare Knaben⸗ 
haft, Größe 45 bei 36 Zoll, ſtark und dauer: 
Spesiell. 
zum Berdrüden und Auspreſſen alfer 


Arten Früchte. 


— 
B5c ‚für. Yorzford s Acid 


$1.45 fir Creme; 





„für Eremo-Zigarren, 
Ice Eream 
u. Kuchen 4c 


Jeden Tag und den ganzen Tag in unjes 
rem Reftaurant fervirt. — Homesmade 
Kuchen. Den ganzen Tag Mufit. 


farbe, wirklich 19e werth, im Leinen= ) 








52 und 82 
Schube 

und 
Srfords 

zu 81. 























Umfaſſend hunderte Paar für Män— 
ner und Damen, gemacht von Vici 
und Dongola Kids und Box Calf — 
viele ſind Goodyear Welts — es iſt 
die wöchentliche Gelegen- 

heit zur Erfparnik am 

Preis, ohne Einfluß 

auf die Qualität — 

Ausmahl zu 














F Relten, 


(Sroceries 


Wir find das Sparfamkeits-Hauptquar: 
tier—lefet dieſe Preife und überzeugt 
Eud) ſelbſt: 





Gerejota Patent = Mehl, 3-Faß Sad, 


$2.75; 1-Faß Sad 61.39 


zu 
Schinten—fanch Nr. 1 Sır 1 
gar Eured, per Pfd 112€ 

















Bay 5— Bus — und 
= ba, 

Ir st an. 92€ 

= ya Grown 
ee, 2 Bfd. 

81.0: Bid. DO 

Jah, —9 — Salat 
reſſing, 

nIkeſar * 24c 

ug Sitronenjaft 


Büchſe — Pint⸗ 
New Dort State F’cy Flaſche 35e 


Sugar Horn, Sie Faltaff import. Sar⸗ 


per Büchſe inen, 4: 
Vernons Ginger A, Pfr. isfe... de 
al⸗ 


Extralt, madt 5 Boramid tmpt. ftans 
lonen, ber D Br — 
En; d ae Fr. Bügfe. 19€ 
owne od. ET 
Vaters Juſtice Brand Eeitsan 18 Fairy 
a 1 7e5 St. für 19e 
Sun Wem, 
18c 


Neiner ſchwarzer gemah: 
lener tejler, Senf, 
Allſpice, inger und 


Heinz's Baked Pork u. 
Beans, einfach oder m. 
Sauce, per 


— c — 


3 v5 Did 
pezieller aba un 

Mode, 44 Mio 

81.00, Pd 





Sn. 22% Reiner Cider⸗ 


Eifig, Gall 
9. & €. grannulirter a 
Ander, Asa 














00 Stüden, 82.35 
® Etäde für 


Friſches Fleiſch. 
Sirloin Steals, — JBoiling Beef, Pfdso 
— — 


Zn Beten ‚Seife, per Kite von 
1 * 











aus dieſem 


Heere eingeführt ſind, 


Eokalbericht. 
Waſfengenoſſen. 


Glänzende Jubelfeier des deutſchen 
Kriegervereius. 





Feſtakt an Lincolns Denkual. 


Ehrung von Wilhelm Schmidt und Joſeph 
Sclenfer. —Präcdtiger Sahnenfhmud. -- 
Ein Telegramm des deutfchen Botfchaf: 
ters, — Andere deutjche Dereinsfefte. 


N 
N 


Der Deutfhe Kriegerper- 
ein von Chicago feiert geitern 
und heute fein 30jährigesGründungs— 
jubiläaum im Nord Chicago Schügen- 
parf. Cingeleitet wurde das Feſt ge- 
ftern Mittag mit einem Umzuge bon 
ber Nordjeite Turnhalle an der Elek 
Straße nad} dem Lincoln-Dentmal im 
gleichnamigen Park, Längs ber 
Marjchroute waren viele Häufer ge- 
flaggt, und eine große Zufchauermenge 
jah mit beifälligen Worten die alten 
Kameraden vorüberziehen. Cingelei- 
tet wurde der Feſtzug mit einer Ab— 
theilung Polizei in Galauniform unter 
Leitung von Leutnant Mar Heibel- 
meier. Darauf folgte in ſtrammem 
Schritt und Tritt die deutſche Mari— 
nefapelle, daran ſchloſſen fich der Feſt— 
marſchall Wilhelm Schmidt, General- 
abjutant Georg v. Maſſow und Stab, 
fammtlich zu Pferde und mit den Or— 
den und Ehrenzeichen geſchmückt, mel- 
che fie jih 'm Dienſt für das Bater- 
and erworben haben. Herr Schmidt 
trug u. U. den Kronenorden, der ihm 
al3 Andenken an Peinz Heinrichs Be— 
fu verehrt worder war. Nun folg: 
ten die Sektion „Eifernes Kreuz“, der 
deutfche Militärverein, der Landwehr— 
verein, die deutſchen Wafſengenoſſen 
und alle anderen deutſchen Kriegska— 
meradſchaften, zumeift in voller Zahl, 
mindeſtens aber durch Abordnung ver» 
treten. Den Schluß des impofanten 
Zuges bildete der Deutjche Kriegerber- 
ein. Aus Elmhurft war der „Deuts 
ſcheKriegerverein“ erfchienen und wur— 
de natürlich herzlich mwilliommen ge— 
heißen. Sämmtliche Kameraden tru= 
gen al3 Abzeichen ein Miniatur-Eifer- 
nes Kreuz. GSelbftverftändlich wurden 
die Vereinsfahnen, ſowie die prächtigen 
Kaiferfahnen im Zuge mitgeführt. 

Bor dem Lincoln » Dentmal nahm 
der Zug Aufitellung. Dort hatten fich 
die Richter Brentano, Stein, Mad, 
Tuthill, Chetlain, PBräfident Foreman 
vom Countyrath, Präfident Tracy von 
der Lincoln Parkbehörde, Stadtkäm— 
merer MeGann, Koroner Traeger, als 
Vertreter des Generals Grant ein Ad— 
jutant und andere Honoratioren einge- 
funden. Daß der Bürgermeijter der 
Einladung nicht Folge geleiftet hatte, 
fiel befonder® auf. Sobald Front qe- 
macht war, marfchirte die Kapelle vor 
und fpielte den „Kaifer Friedrich“⸗ 
Mari, dann den „König Karl”: 
Mari und nun die Wacht am Rhein. 
Diefe wurde jo prächtig gefpielt, daß 
die mohl 3000köpfige Mienge in voller 
Begeifterung die Wiederholung ver— 
langte, ein Wunſch, dem Stapellmei- 
fter Kindermann bereitwilligft nach— 
fam. Alle Anmefenden hatten mäh- 
rend des Vortrages den Kopf entblößt. 
Zum Schluß wurde natürlid das 
„Starsfpangled Banner“ gefpielt. 
Dann löjte fi) der Zug auf, die, Ka— 
pelle aber zog mit flingendem Gpiel 
im Spezialmagen auf derStraßenbahn 
nad dem Schüßenparf. 

Auf dem Feſtplatze hatte fich ſchon 
um die Mittagdftunde eine große 
Menge Feſtgenoſſen eingefunden, bie 
bon Stunde zu Stunde größer wurde. 
Wohl 15,000 Menſchen waren gegen 
Abend troß der entjeglichen Hitze im 
Park. Die deutfhe Marine = Kapelle 
fpielte prächtige Weiſen, Rollbahr, 
Mufeen, Vaudeville und die vielen an— 
deren Vergnügungen fanden lebhaften 
Bufprud, und es herrſchte allgemeine 
Fidelität. Der offizielle Att wurde 
bon Herrn E. %. L. Gauß mit einem 
Teftprolog eingeleitet, dann murben 
zwei hochverdiente Vereinsmitglieder, 
die Herren Wilhelm Schmidt und Jo— 
ſeph Schlenker, durch den älteſten Ex— 
Präſidenten Joſeph Forche mit Eh— 
renkreuzen geſchmückt. Dieſe waren in 
Emaille, in Form des Johanniteror⸗ 
dens, ausgeführt, und hingen an 
ſchwarzweißrothen und hellblauenBän— 
bern, ein Geſchenk des Zentralverbandes 
der vierzehn Militärvereine Nürnbergs, 
welcher alljährlich Kameraden im Aus— 
lande in ſolcher Weiſe auszeichnet. 
Von dem gleichen Verbande war auch 
ein prachtvolles Fahnenband mit aol- 
tener Medaille für die Kaiferfahne 
überfandt morden. Daffelbe wurde 
vom Er-Präfidenten Julius Eggers, 
dem Gründer des Deutjchen Krieger: 
vereins, angebeftet. Darauf murbe 
ter Dereinsfahnenträger, Kamerad 
Kiel, mit einem Fahnenſchild ge- 
ſchmückt, mie fie jet im beutjchen 
ebenfalla3 ein 
Geſchenk Nürnberger Kameraden. Dr. 
Johann U. Schmidt, der früher im 
19. bairifchen Infanterie » Regiment 
ftand, war bon dieſem ein Yahnen- 
band für die Vereinsfahne zugeqangen. 
Mit einigen paffenden Worten befe— 
figte er die Gabe an die Fahne. Auf 
ein filberner Lorbeerkranz, melcher 
von Heren Karl Mayer in Stuttgart 
geitifiet war, wurde an ber Vereins⸗ 
fahne befeitigt. 

Feitpräfident Wilhelm Schmibt ver⸗ 
la3 darauf folgendes Telegramm: 

Lenox, Maff., 17. Juli. 
Herrn Wın. Schmidt, Präfident des 
beutfchen _Kriegervereind, 1733 
Deming Place, Chicago. 

„Mit beftem Dank für freundliche 
Einladung vom 12., die ich leider erft 
foeben erhielt, bedauere Ihnen mit» 


theilen zu müffen, daß es mir ſchon 
Gr iu 








bin ich aber augenblidlich dur) Amts⸗ 
geſchäfte verhindert, eine Reife nah 
Chicago zu unternehmen. Dem beut- 
ſchen Kriegerverein beſte Wünfche für 
erfolgreiche Feier und fünftiges Blü- 
ben und Gebeiben. Gternburg. 

Nach Berlefung diefes Telegramm 
des deutſchen Botfchafterd wurde ein 
dreifaches Hoch auf den deutſchen Kai— 
fer ausgebracht, und damit fand ber 
sffigielle Feſtakt fein Ende. 

Später wurde die folgende Depejche 
nad Berlin gefandt: 

Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm, 

Germany. 

Der Deutfche Krieger-Verein von 
Chicago, der älteſte in den Vereinigten 
Staaten, dem ſchon 1876 unjer Hel- 
denfaifer Wilhelm I. Huldvollft eine 
Fahne verlieh, entfendet anläßlich fei- 
ne3 30. Stiftungsfeſtes auf Beſchluß 
der anmwefenden 15,000 deutfchen Krie— 
ger Eurer Majeſtät ehrerbietigit feinen 


Grup. 
„Wilhelm Schmidt, 
Vorfigender des Feſtausſchuſſes.“ 

Heute Nachmittag begann ber zweite 
Tag der Feier. Das Programm heißt: 
Allgemeine Fidelität! Natürlich gibt 
die Kapelle wie ſchon am erjten Tage 
mieder Konzerte, 

Die Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
berfammelten fi um 2 Uhr zu einem 
Liebesmahl. 

DasKonzertprogramm ift wie folgt: 

Eriter Theil, 
. Mit Gott für Kaifer und Neid, Marjch, 
Lehnhardt 
2. QOuverture z. O. Renzi Wagner 
—AA⏑⏑—. —— — Strauß 
. Das Lied an der Weſer Preſſei 
5. Die Karjefparave, Militäriſches Tonbild, 
Eilenberg 
Zweiter Theil, 
3. a) Der Hobenfriedberger, b) Finländiſcher 
Neitermartſch Zwei hiſtoriſche Märſche 

. Die beiden Grenadiere, Ballade 
9. Rachtſchwärmer, Walzer 

. Fantafie a. d. Oper „Carmen“ 

hDritter Theil, 

.- Zanchäufer, Batfche..orencsscsec.e R. Wagner 
N... BEER Asbahr 
3. Quverture 3. „Leichte Kavallerie“ Suppr 

. a) „Der Fehrbelliner“, 6b) „Kreuzritter*, 
zwei Fanfarenmärfche 
5. Krieg und Sieg der Deutihen 1370-7 

ſtriegs-Potpourri 

In Brudys Sommergarten, 2494 
Lincoln Ave., hielt ver Thüringer 
Damenperein geitern Nachmit— 
tag und Ubend ein Thüringer Volks— 
feſt ab, verbunden mit allerlei luftigen 
Spielen für Frauen und Kinder, wo— 
bei der Wettlauf zwiſchen Wolf, Hafe 
und Fuchs beſonders interejjant war. 
Natürli wurde auch flott getanzt. 
Die Gajftgeberinnen hatten in lieben$- 
mürdigiter Weiſe für dag Wohl ihrer 
zahlreichen Gäfte gejorgt, und boten 
denjelben als bejondere Delitateffe 
echte Thüringer Bratwürfte. Das Felt 
nahm einen in jeder Beziehung ſchönen 
Verlauf. 

Ein Ehren- 


Gärtner 


und ein Freudentag 
war der geftrige für den North 
End Männerhor. In Verbin- 
dung mit einem großen Piknik und 
Sommernachtsfeſt, melches dieſe auf- 
blühende Sängervereinigung in bem 
Harms'ſchen Wäldchen, an der Ber: 
teau Ave. in Weſt Ravenswood, veran= 
ftaltete, wurde ihm nämlich die vom 
Damenverein de3 Vereins geftiftete 
prächtige Vereinsfahne überreicht. Vier 
befreundete Vereine: der „Groß Part 
Liederfranz”, der „Rothmänner Lie- 
derkranz“, die „Harugari Liedertafel” 
und der „LakeView — — zeig⸗ 
ten ſich bei dieſer Gelegenheitdals gute 
Freunde und getreue Nachbarn. Nach— 
dem die Mitglieder derſelben ſich an 
einem vorher vereinbarten Sammel- 
platze eingefunden, kamen ſie in ge— 
ſchloſſenem Zuge, mit klingendemSpiel 
auf den Feſtplatz gerückt, um dort bei 
der Fahnenweihe die Pathenrolle zu 
übernehmen. Sie waren es auch, die 
den vom Damenverbande zur Abliefe— 
rung der Fahne delegirten jungen 
Mädchen als Geleitmannſchaft dienten. 
Die Ueberreichung der Fahne beſorgte 
Frau Hedwig Stammer, die Präſiden— 
tin des Damenverbands. Frl. Martha 
Gallott ſprach mit gutem Ausdruck den 
für das Feſt gedichteten Prolog. Prä— 
ſident J. H. Herold vom „North End 
Männerchor“ nahm die Fahne in Em— 
pfang und drückte den Damen in an— 
gemeſſenen Worten den Dank des Ver— 
eins für das Geſchenk aus. Eine wei— 
tere Rede wurde von Vize-Präſident 
Behrens vom Nordweſtlichen Sänger— 


bunde gehalten, welcher der Hoffnung 


Ausdruck verlieh, daß der feſtgebende 
Verein hinter ſeinem neuen ſchönen 
Banner allzeit in vorderſter Reihe zu 
finden ſein werde, wo es für deutſchen 
Sang und deutſche Art einzutreten 
gelte. Die Präſidenten der vorſtehend 
namhaft gemachten befreundeten Ver— 
eine überreichten darauf die von dieſen 
geſtifteten Fahnenbänder. Es folgien 
nun Liedervorträge, theils von den 
Sängern der fünf vertretenen Vereine 
im Maſſenchor dargeboten, theils von 
einem oder dem andern derſelben ein— 
zeln geſungen. Die zahlreiche Feſtge— 
ſellſchaft macht es ſich während deſſen 
auf dem geräumigen und ſchattigen 
Platze bequem und verlebte dank den 
umfaſſenden Vorkehrungen, welche be— 
ſonders feitens derDamen vom „North 
End Männerchor“ für die Bewirthung 
und vom Feſtausſchuß für die Unter- 
baltung der Gäjte getroffen morden 
maren, ungeachtet der grauſamen Hibe 
ganz herrliche Stunden. Der Feltaus- 
ſchuß ſetzte ſich zuſammen mie folgt: 
J. H. Herold, George Haenle, Kaſpar 
Stenglein, John MBender, Fritz Bu— 
tenbender, Fritz Friemann, Natth. 
Scholtes und Frank Kainz. 

Im World's Fair Park, 67. Str. 
und Stony Island Avbe., hielt die 
Unity» Loge Nr. 18, K. and L. 
of America, geftern ihr achtes jährli- 
ches Piknik unter ftarker Betheiligung 
ab. Herr Robert Eifele, Frau Chri- 
ftine Bauer und Helene Huff, welche 
den Feſtausſchuß bildeten, hatten für 
allerlei Unterhaltung geforgt, und jo 
bergnügten ſich alle Gäfte aufs Beſte. 
Erft zu fpäter Stunde fand das jchöne 
Feſt fein Ende. 

Im Afhland Grove, Aſhland und 
Addiſon Ave., hielt der Hgambur= 
ger Klub gejtern ein großes Bas- 
fet-Pilnit ab, und wie alle Feſtlich⸗ 

—— — 


9, den 18. Juli 1904. 











dieſe einen urgemüthlichen Verlauf. 
Der Befuh war ein riejiger, und bie 
Herren vom Anordnungsausſchuß 
hatten alle Hände voll zu thun, um ben 
mannigfachen an fie gejtellien Wün- 
ſchen gerecht zu merben, aber die Gäfte 
wurden vollauf befriedigt, und das 
Piknik geftaltete fich zu einem wahr: 
baft idealen. 

In Olfons Grove vergnügte ſich ge⸗ 
ftern der Frauenverein La— 
Salle Die Damen E. Krogmann, 
B. Vogel, D. Wied, E. Sandmann, 
M. Fride und Ohneforge hatten die 
Vorkehrungen getroffen und zwar in 
einer Weiſe, welche alle Feittheilneb- 
mer vollauf befriedigt... Allerlei 
Volkzbeluftigungen wurden veranftal- 
tet, auch ein Tänzchen gewagt, und da— 
bei herrjchte allgemeine Heiterkeit; jo 
nahm das Felt einen recht fchönen 
Verlauf. 

Der Kfabella und Chicago 
Frauenperein hielten im jchai- 
tigen Quifenhain in Harlem geftern ges 
meinfam ein Piknik ab, für melches 
das aus erfahrenen Damen bejtehende 
Komite ſchon feit Wochen in umſich— 
tiger Weife die Vorkehrungen getrof- 
fen hatte. Es war für Alles, was da3 
Herz begehrte, geforgt, und auch bie 
männlichen Befucher waren des Lobes 
boll iiber die ihnen gebotenen Genüjle. 
Nur ungern trennte man fi) von dem 
liebgeworbenen Plate. 

Im Leafy Grove an der Archer 
Avenue, fieben Meilen von der Stabt- 
grenze, vergnügte fich geftern im küh— 
len Schatten der Bäume der Shön- 
bofen Edelweiß - Männer- 
or. Die beliebten Sangesbrüber 
erfreuten ihre vielen Gäjte mit ver- 
fchiedenen Geſangsvorträgen, auch floß 
eine ſchier unverſiegbare Quelle „Edel— 
weiß“, und da wurde manch Eines „ge 
ſchmettert“. Es war wirklich ſchon, und 
die Iheilnehmer werben das Felt noch 
lange in angenehmer Erinnerung be- 
halten. 

Der Deutſche Fleifherge- 
fellen- Unterftüßungöpers 
ein beging in Oswalds Garten an 
der 52. und ©. Halfted Straße geftern 
jein 23. jährliches Piknik. 
tet wurde daffelbe mit einem Umzuge 
bon Kohn Helmreichs Wirthichaft, aus. 
Auf dem Feitplage entmwidelte ſich 
bald ein lebhaftes Treiben, Beluſti— 
gungen aller Art waren vorgejehen, 
auch für die leibfihen Genüffe der Be- 
fucher war vortrefflich Sorge getragen 
toorben, und fo nahm das Feſt denn 
bei ftarfer Betheiligung einen ſchönen 
Berlauf, J 


Brandfdaden. 


Feuer im unteren Gefchäftsbezirf zu früher 
Morgenitunde. 


Im 3. Stockwerk des Gebäudes Nr. 
83 bis 87 Canal Str. brad heute 
zu früher Morgenftunde Teuer aus, 
welches Schaden im Betrage bon 
$8000 anrichtete. Das Leben einer 
Anzahl von Feuerwehrleuten wurde 
bedroht, als ein Pferd, welches vor 
eine chemifche Sprige gejpannt mar, 
ſcheute. Glasſcheiben maren bon 
oben auf das Pferd herabgefallen, jo 
daß es durchging. Eines der Hinter- 
räder verfing fich in der Leiter, auf 
welcher die Feuerwehr - Leute ftanden. 

Im geeigneten Moment fprangen 
jedoh andere Mitglieder der Löſch— 
mannfchaft den auf der Leiter ftehen- 
den Zeuten zu Hilfe und ergriffen das 
Pferd, ehe e8 im Stande war, die 
Leiter zu Boden zu reißen. 

Der Sachſchaden, der durch das 
Teuer angerichtet worden tft, vertheilt 
fih auf folgende Firmen: 

Schuler & Mueller, $7000 

Alpina & Smeet, . $300 

Daul Mn ...% $150 

Berluft am Gebäude, .8500 

Um halb 5 Uhr Heute Morgen ent- 
ftand im Erdaefchoß unter dem Laden 
der „United Cigar Stores Co.“, State 
und Lake Straße, Feuer, wobei das 
Waarenlager im Laden in Raud) auf: 
ging. 

Die Flammen theilten fich dem be- 
nachbarten Zigarrengefhäft von MW. 
©. Heegard & En. mit. 

Der Gefammtfshaden in beiden Lä— 
den, der durch Feuer und Maffer an- 
gerichtet wurde, beträgt etwa $3000. 
Die Entftehungsurfahe de3 Brandes 
ift unbekannt. 
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Ablaͤß ertheilt. 


Die St. Eyril-Kirche geftern das Siel von 
Taufenden. 


Die St. Cyril-Kirche an 64. Str, 
und Star Ave. war geftern das Ziel 
der Wallfahrt mehrerer Taufend Ka- 
tholiten, die ſich dort gelegentlich des 
Yeltes „Unferer lieben Frau vomBerge 
Karmel” Ablaß von den Karmelitern 
ertheilen ließen, ein Vorrecht, welches 
Papjt Leo diefem Orden im Jahre 
1892 eingeräumt bat. Im Abendgot- 
tezdienft wurde der päpftliche Segen 
verleſen. 

Die drei methodiſtiſch-episkopalen 
Gemeinden von Evanjton hielten ge- 
ftern Abend gemeinfamen Gottesdienit 
im Freien ab, am Fuße der Davis 
Str., mo Bifhof MeCabe predigte. 


‚Derariige Gottesdienfte follen mäh- 


rend de3 Sommers an jedem Sonntag 
Abend abgehalten werben. 

Am Vormittag wurde in Evanfton 
die neue Kirche der Vereinigten Pres— 
byter eingeweiht. Sie fteht an Davis 
Str, und Wesley Avbe. und bat $17,- 
000 aefojtet, 


— ————— — 
— Schade! — Vater: „In dieſem 
Hotel find die Preiſe ſehr zivil, mein 
Kind.” — Tochter: „Zivil? Schade, 
Dann verfehren jedenfalls feine Leut⸗ 
nants bier!” 
BVerlobungs-Anzeige. — Lebe: 
recht Blümke, vierfpänniger gepolfter- 
ter Möbelmagenbefiger, und Amalie 
Pimpelden, elegraphiftin ohne 
Draht, empfehlen fich ala Verlobte. 





— 


Eingelei⸗ 


des Raubes. An der 








Geben Sie 


Kiſte von fünfundzwanzig. 


Läden überall. 


— —— ne ei ER 2 ANNE 


feiten bes beliebten Klubs nahm auch | 


eine 


Zeitlang weg? 


Vergeßt nicht einen der wichtigften Cheile 
Eures Dergnügens — das Rauchen. 
Ihr es thut, fo wit Ihr nicht, welche Art 
Zigarren Ihr zu rauchen gezwungen fein mögt. 


Wenn 


£egt in Eure Handtafche eine Kifte von 


CAPT. 


81.50 per Stilte von fünfundzwanzig. 


Beite Havana Einlage, feinites Sumatra Dedblatt, ein mildes, glattes Rauchen, 
beiten 10c „ſtraight“ hiefigen Zigarren im Markt, und fie foitet Euch nur 6 Cent? dad Stüd bei 


(Invincible Size) 


Wir müſſen uns die Kundſchaft von über einer Million Rauchern erhalten, und deshalb 
Lualität wahren. Unjere riefigen Kauf und Abſatz-Quellen fcheiden den Zmwifchenhändler- Profit aus 
und bieten Euch eine 10c Qualität für 6 Cents. Und Ihr erhaltet fie in tadellofem Zuftand. 


UNITED GIGAR STORES 


Die arößten Zigarren-Retailers der Welt. 


MARRYAT 


fo qut tie die 
der 


die 


Einer immer in Eurer Nachbarſchaft. 


Dieſelben Breife per Bolt. Sendet Betrag nad dem Flatiron Gebäude, New York. 








Der Saufteufel. 


Der frühere Polizift Moriarity jagt 
jeiner Gattin eine Kugel in den Kopf, 


Neger ſchießt auf feine Frau. 


Sie hatte fi von ihm getrennt und wollte 
nichts mehr von ihm wiſſen. — Ein 15» 
jähriger Burfche zum Mörder geworden. 


Im Haufe Nr. 398 45. Straße ge- 
rieth ber frühere ftädtifche Poliziſt 
Sohn Moriarity mit feiner Gattin in 
Streit, der ein blutiges Ende nahm. 
Frau Moriarity machte dem Gatten 
wegen feines jtarfen Trinkens Vor- 
würfe, morauf biefer einen Revolver 
ergriff und die unglüdliche Frau nie— 
derſchoß. Auch machte der Unhold den 
Verſuch, fein kleines Töchterchen zu er= 
ſchießen, worauf er die Flucht ergriff. 

Bor mehreren Monaten hatte Frau 
Moriarity den Trunkenbold aus dem 
Haufe gejagt, weil fie fich meigerte, 
länger mit ihm zu leben. Es erfolgte 
zwar vor Kurzem eine Verſöhnung, 
doch Moriarity verfiel gar bald wieder 
feinem alten Lafter, und ala ihm bie 
Frau geftern Abend Vorwürfe machte, 
ſchoß er fie nieder. Die Kugel ift ihr 
in den Kopf gedrungen, doch wird die 
Verlegung von den Aerzten bes Lafe- 
fibe = Hofpital3, wo Frau Mortarity 
ſich jeßt befindet, al3 nicht unbedingt 
lebensgefährlich erachtet. 

Die Polizei fahndet jetzt auf den fei- 
gen Thäter, der durch eine Hinterthür 
das Weite fuchte, nachdem er die That 
vollbracht hatte, 

Ein blutiges Attentat infolge von 
Eiferfucht, in welchem der Neger Chas. 
Rolins zwei Frauen lebenzgefährliche 
Schußwunden beibradhte, hat fih an 
der 22. Straße, nahe der Wabafh Ave. 
zuaetragen. Rollins betreibt daſelbſt 
eine Schneibermertitätte. Die 30 Jahre 
alte Frau Yulia Rollins und deren 
Sitwefter, Frau Mamie Monroe, jind 
die Dpfer ber Tragödie; beide befinden 
fih gegenwärtig im Propident- Hofpi- 
tal. Die Schießerei trug fih im Haufe 
Nr. 244 35. Straße zu. 

Rollins und defien Gattin mohnten 
früher Nr. 3544 State Straße, doch 
trennte fih das Baar vor mehreren 
Moden; Frau Rollins begab fich zu 
ihrer Schmeiter und meigerte fich zu 
berfchiedenen Malen, ihren Gatien vor= 
zulaffen, jo oft diefer vorfprad, um 
fie zu bewegen, zu ihm zurüdzufehren. 

In der vergangenen Nacht fam Rol- 
!in3 nochmals zu feiner Frau, und 
diefe Tieß fih im Hausflur in ein Ge— 
fpräch mit ihm ein. Er forderte fie auf, 
zu ihm zurüdzufehren, fie weigerte ſich 
aber, morauf er fie zu erfchießen drohte. 
Frau Monroe lief dem MWüthenden 
entgegen, um ihm bie Waffe zw entrei- 
ben, worauf er den Revolver auf fie 
richtete und ihr eine Kugel in den Leib 
jagte. Darauf gab der Eiferfiichtiae 
auch einen Schuß auf feine Gattin ab, 
der ihr die Lunge durchbohrte. Der 
Morbbube fprang darauf aus einem 
Fenſter des zweiten Stockwerkes und 
entkam. 

Während dieBolizeibeamten der Re- 
vierwache in Auftin geitern Abend por 
der Thüre ſaßen, um fih Kühlung zu 
verichaffen, ſchlich fich ein Dieb in das 
Erdgefhoß und zwar durch eines der 
Fenſter, und ba er feine Gegenftände, 
die des Mitnehmens werth waren, ent⸗ 
decken fonnte, begnügte er fich mit ei- 
nem Schraubftod. Leutnant Beard zer- 
bricht fich heute den Kopf darüber, wer 
der freche Burfche war, der es wagte, 
eine Polizei-Revierwache heimzufuchen. 

Der Polizift Griffin von der Haupt 
mache einen Mann Namens 
Chas. Manolis unter dem Verdacht 
Ede von Late und 





— Das Raubgefindel wieder thätig. j 





fhuldigt, dem Farmer 2. F. Nulle von 
Union City, Ill., die Taſchenuhr ge— 
ftohlen zu haben, nachdem er fein Opfer 
niedergefchlagen hatte. Der Raubanfall 
ereignete ſich auf der Brücke der Clark 
Straße. Nulle identifizirte den Gefan- 
genen al& den Räuber, der ihm bie 
Uhr entriffen hatte; legtere wurde ſpä— 
ter in einem Hausflur gefunden, in die 
fie der Spitbube auf der Flucht hin— 
eingetworfen hatte. 

In Auftin, an der 48. Ave. undHar— 
tifon Straße, dort wo die Metropoli- 
tan⸗Hochbahn fi an die Linie der Au- 
rora⸗Elgin-Bahn anfchließt, find vie- 
len Baflagieren am geftrigen Tage im 
Gedränge auf dem Bahnfteig die Geld- 
börfen und Uhren von Tafchendieben 
entiwendet morden, Es gelang der Po— 
lizei, welcher Meldung gemacht wurde, 
nicht, auch nur einen einzigen der 
Langfinger feitzunehmen. 

Im Laden des Harris Goldberg, an 
der Clark Straße, nahe Devon oe., 
verfuchten Einbrecher einzudringen, 
melche jedoch von dem Ladenbefiger 
verfcheucht wurden, und zwar nad 
borbergegangenem Kugelwechſel. 

Der Nr. 740 Allport Straße woh— 
nende %. Hildebrand wurde an ber 
Ede der 20. und Paulina Straße von 
ſechs jugendlichen Strolchen überfal- 
len und um feine goldene Uhr und 
Kette beraubt. Die Polizei der Revier- 
mache an der Hinman Straße, welcher 
das Raubattentat gemeldet murbe, hat 
zwei Burfchen, Namens Wm. Rofen- 
baum und Louis Wildebrand, - unter 
dem Verdacht der Thäterſchaft verhaf- 
tet. Im Beige des Legteren fand man 
angeblich die Uhr und Kette, 

Am geftrigen Tage wurde jeitens 
der Polizet in Evanſton wieder eine 
Jagd auf Kraftwagenlenfer unternom- 
men. Die Poliziften machten fich be- 
reit3 am frühen Morgen daran, bie 
Lenker mit Bezug auf die bon ihren 
Fuhrwerken entwidelte Schnelligkeit 
im Auge zu behalten; es geſchah das 
auf zwei verfchiedenen Streden, längs 
der Davis Str. und Ridge Ave. Die 
Nachgenannten wurden wegen leber- 
fchreitung der betreffenden Vorfchrift 
verhaftet: 9. W. Gibfon, H. Griffin, 
D. L. Bogle, D. B. Hie, W. C. San⸗ 
ford, J. E. Til, Paul Carter. Grif— 
fin und Sanford wurden um je $10 
geitraft, mährend die Anderen dem Po— 
lizeirihter am Mittwoch vorgeführt 
werben ſollen. . 

Nachdem der Werkführer John W. 
Gilfiland, der in der Fabrik ver W. 8. 
Contey Company in Hammond, Ind., 
angeftellt ift, feiner von ihm getrennt 
lebenden Gattin den Sohn entführt 
batte, fuchte die Frau den Rath und 
Schuß der Polizei. E3 wurde ihr der 
Rath zu Theil, einen Haftbefehl gegen 
ihren Gatten zu erwirken. 

Frau Gilliland mohnt feit ihrer 
Trennung bon dem Gatten bei ihrer 
Schwägerin, Frau ©. W. Glithorpe, 
262 Belle Plaine Ave. In der Nacht 
bon Samftag auf Sonntag jprad) 


Gilliland dort vor und erbat ſich die 


Erlaubniß, den Knaben auf eine Wo— 
he zu fih nehmen zu dürfen. Die 
Mutter verweigerte dad Geſuch, wo— 
rauf der Vater den Knaben ergriff 
und mit ihm verſchwand. 

Während die Nr. 226 Eleaver Str. 
mohnende Frau M. Kowalski den Ber- 
ſuch machte, eine Anzahl von jungen 
Leuten, die fich vor ihrem Haufe ange- 
fammelt hatten, mif dem Revolver in 
der Hand zu verfcheuchen, griff Frank 
Grycinski nach der Waffe, um ihr die- 
jelbe zu entreißen, mobei ein Schuß 
losaing. Die Kugel traf den Nr.-656 
Didfon Str. mohrenden Edward 
Goworski, ihm eine Verlegung am 
Bein zufügend. . 

Zu früher Morgenftunde wurde ber 
in Weit Ravenswood Part wohnende 
John Anderfon von zwei Banbiten 
überfallen und um feine Baarjchaft 
bon $10, jowie feine Taſchenuhr be- 
taubt. Der Weberfall fpielte fich auf 

—* zur Divifion Sir.Brücke 


einen Revolver an den Kopf, während 
der andere ihm die Zafchen durch— 
mühlte. Als fi ein Straßenbahnwa- 
gen näherte, fchleppten die Kerle ihr 
Opfer in eine dunkle Ede, Nachdem 
der Magen vorbeigefahren war, wurde 
der Raub vollendet, 


Jugendlider Mörder. 





Den Verletzungen, welche ihm am 5. 
Juli von einem Altersgenoffen in ber 
Peitſchen-Fabrik, Nr. 217 Waſhington 
Str., mit einem Meſſer beigebracht 
wurden, ift der 14jährige WilliamBar- 
chert im Englemood Unjon=Hofpital 
erlegen. \ 

Louis Latamwiez, ein in berfelben 
Fabrik angeftellter Knabe, mar mit 
Barchert in Streit gerathen, im Vers 
laufe deſſen er ein Meſſer nach feinem 
Gegner warf, melches diefen in ber 
Herzgegend verwundete. Nah dem 
Vorfall wurde der Verlehte nach feiner 
Wohnung, Nr. 4827 Hermitage Ave. 
gebracht und von dort nach dem Ho— 
Ipital. Zwei Operationen, welche vor— 
genommen wurden, erwieſen fich ala 
erfolglos. Latawiez wurde feftgenom- 
men. 


> 


Dürgers Eheſtandsgeſchichte. 


Eine literarifche Rarität ift foeben 
bei Ernft Frensdorff inBerlin im Neu- 
drud erjhienen. „Gottfried Auguft 
Bürgers Eheſtands-Geſchichte. Berlin 
und Leipzig bei Ferdinand Schulz u. 
Co. 1812.“ So lautet der Titel. Der 
Verlag ift fingirt. Der eigentliche Ver⸗ 
leger war Vollmer in Hamburg. Der 
Herausgeber, der fich ebenfalld ver- 
birgt, war wahrfcheinlih Karl Rein» 
hard, der neben Bürger Dozent in 
Göttingen und ein Verehrer des Dich- 
ter3 mar (gejt. 1840). Bürgers Briefe, 
die fih auf eine dritte Ehe beziehen, 
find bier größtentheild abgebrudt. Der 
Inhalt ift zum Theil jo intimer Natur, 
daß das Buch in manchen Bibliothelen 
nicht in der Abtheilung für Literatur- 
geichichte, fondern im fogenanntern., 
„Giftſchrank“ aufbewahrt wird. Fried⸗ 
rich Ebeling hat 1868 dem Heraudge- 
ber tenbenziöfe nterpolationen und 
Animofität gegen Frau Bürger borge- 
morfen. Aber die Mohrenwäfche, bie 
Ebeling hier an dem „Schmabenmäbdel* 
berfucht, ift zmedlos. Die zwanzigjäh⸗ 
rige Elife Hahn, die nicht nur jung, 
fondern auch ſchön war, bot fi in ei» 
nem im September 1789 im Stuttgar= 
ter Beobachter erfchienenen Gedichte 
dem von ihr vergötterten Dichter ala 
Frau an. Der boppelt fo alte Bürger 
ließ es jich trog aller Warnungen ſei— 
ner Freunde und Verwandten nicht 
nehmen, auf diefen Roman einzugeben; 
er „lodte da3 junge Weib in feinen ber= 
ödeten Hag“, mie Ebeling jagt. Bald 
brachte die junge Frau durch allerlei 
Liebeleien mit jungen Studenten und 
abeligen Herren fih und ben Gatten 
in Spott und Gerede und wurde enb- 
lih (am 3, Februar 1792) von ihrem 
Gatten mit "einem Herrn Emanuel 
d’Doverfchie de Neriffche ertappt. Nach 
ber Scheidung wurde bag „Schwaben⸗ 
mädel“ Schaufpielerin und Schrift» 
ftellerin und ftarb am 24. November 
1833 in ber Bodenheimer Gafle in 
Frankfurt in ärmlichen Berbältniffen 
und nad) einem frommen Lebensabend. 








— Ahnungsvoll. — Feldwebel (im 
Kafernenhof die neu angelommenen 
Rekruten betrachten): „Na, da gibt 
eö heuer wieder einmal ein blüthenreis 


ches Jahr.“ 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, 











Berguügungs:WPegwetfer 


d Opera Houfe — „Mes. Wiggs of 
abbage Path". 
18. The Borbipden Sand*, 
after. — Gefhloffen. 
= d. Vaudeville. 
s8. — oma Papas, 
emple of Muſiec. — Gefihloffen. 
id. — „be Maid and tbe Mummb.“ 
— Konzert jeden Abend 


or @ 


dseGarten. 
— Nachmittag. 
3 Garten. — Sonzert jeden UAbend 
und Sonntag Nahmitiags. 
iverpıew — Täglih zwei Konzerte 
deutfhen Marine-flapelle und „The Bile“. 
i i. — Konzert jeden Abend und Sonntat 
* Nachmittags. 
Bield Eolumbtan Mufenm—Samfag 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anfitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftaa und Sonntag. 


* 2 Bere 


der 








2ofalberidt. 
Deneen zurückgekehrt. 





Dorarbeiten für die republifanifhe Wahl: 
fampagne, 


Auch die Demokraten nicht müßig. 


Staatsanwalt Deneen, der geitern 
Abend aus Kolorado heimgefehrt ift, 
war heute in feinem Amtszimmer, er= 
fundigte fich bei feinem Chefaffiitenten 
Barnes nach) dem Stand der Gejchäfte, 
traf einige Beftimmungen bezüglich der 
Erledigung oder Verſchiebung be— 
ftimmter Straffadhen, und war dann 
für republikaniſche Parteiführer zu 
Iprechen, welche wegen der bevorſtehen— 
ben Kampagne zu ihm famen, um 
ihm entweder gute Rathichläge zu er— 
theilen, oder ihm ihre Dienfte anzubie- 
ten. Die Zufammenfegung der Aus— 
ſchüſſe für die Kampagne im Staat 
wird borausfihtlih am Donneritag 
befannt gegeben werden. Vorſitzer 
Met vom Zentralfomite wird ſich be= 
fonders bei der Ernennung der Vor— 
fiber für die Ausſchüſſe nah Kräften 
bemühen, alle Faktionen und Gruppen 
der Barteiorganifation zufrieden zu 
ſtellen. Er erkundigt fich zu dieſem 
Ende noch nach) den Wünfchen desGou— 
perneur Yates, der Senatoren Hopkins 
und Eullom, des Ober-Staatsanwalts 
Hamline und anderer Leute von Ein— 
fluß. Er hatte erwartet, dad fich ge= 
ſtern der Schriftführer des Zentral- 
fomites, Dr. Wheeler von Springfield, 
und der Vize-Gouverneurs-Kandidat 
Sherman zu einer Beiprehung mit 
ihm in Chicago einfinden würden, er— 
fuhr aber, daß diefe beiden Herren ſich 
auf Erholungsreifen außerhalb des 
Staates befinden. 

Mit der eigentlihen Wahlkampagne, 
d. h. mit der Abhaltung von MWähler- 
verfammlungen, wird erft im GSeptem- 
ber begonnen werden. Vorher muß 
befonders die Reiferoute für Herrn 
Deneen ausgearbeitet werben, der — 
wahrſcheinlich mit Sherman zufam- 
men — jedes County im Staate beju- 
en will, ehe der Wahltag anbricht. 

Gouverneur Yates mar geftern in 
ber Stadt, und zwar als Gaft des von 
ihm zum öffentlichen Nachlaſſenſchafts⸗ 
perwalter ernannten Herrn J. 9. 
Strong. Am Abend reiſte er nad 
Sadjonville, ohne vorher mit Herrn 
Weſt oder irgend einem anderen Füh— 
BA der Partei zufammengetroffen zu 
ein. 

Zugleich mit der Zuſammenſetzung 
der Ausſchüſſe desStaatsfomites wird 
auch die derjenigen des Countykomites 
gegen Mitte diefer Woche befannt ge= 
geben werden. Vorſitzer James Red— 
did ift mit der Auswahl von Mit- 
gliedern für diefelben bejchäftigt. Er 
läßt jich dabei von den Herren Fred 
A. Buſſe, Jas. Peafe, Dan Campell, 
MW. H. Weber und Anderen helfen. 

Das demofratifhe Staatskomite 
wird am Freitag im Sherman Houfe 
zufammentreten, um fich zu organifi- 
ren. Die Mitglieder find erfucht wor— 
den, ſich nicht nur jelber pünktlich zu 
der Sitzung einzufinden, fondern au 
möglichſt viele und möglichft einfluß- 
‚ reiche Freunde mitzubringen, weil man 
verjuchen will, bei dieſer Gelegenheit 
ben Frieden zwiſchen den Fraktionen 
wieder herzuftellen, und wäre es «ud 
nur äußerlich und für die Zeit bis zur 
Wahl. Man erwartet, daß ber Gou— 
berneurd-Kandidat Gtringer ſich 
ebenfall3 zu der Sitzung einstellen und 
‚eine Anſprache an die Verfammelten 
halten wird. — Vertreter des „Tus— 
carora Klub“ und der „County De- 
mocrach“ waren gejtern wegen ber 
Vorbereitungen zu der Kundgebung in 
Berathung, welche von den beiden Ver— 
einigungen am nächſten Samſtag in 
„River View“ veranftaltet werden foll, 
‚ angeblich zum Zwecke der Ratifizirung 
der Kandidatenlijten für die Herbſt— 
wahl, welche von den Demokraten auf- 
gejtellt worden find. 


— 


„Bederation of Labor.‘ 


Diefelbe nahm geftern ihre halbjährliche 
Beamtenmwahl vor. 





Es kam dabei zu Mißhelligfeiten. 


„Unfer alter Freund, der dürre 
Madden, war in der legten VBerfamm- 
lung wieder auf dem Damm, Ich habe 
ihn gejehen an ber Spibe feiner Ban 
de. Ihr müßt bemerkt haben, daß er 
die Aufhebung der Geſchäftsordnung 
durchfehte, um zu erreichen, daß die 
Kandidaten aufgeftellt werden konnten, 
ehe die Delegaten vollzählig zur Stelle 
waren. Ihr Habt bemerkt, daß bie 
Kandidaten der Mafchine zuerft nomi- 
nirt wurden. Der niebliche Plan des 
dürren Mabden und feiner Geſellſchaft 
ift folgender: Sie wollen ſich den Prä— 
ſidenten jichern, weil dieſer alle Aus— 
ſchüſſe ernennt. Sie ſind ferner da— 
rauf aus, die Mehrheit im Vollzieh— 
ungsausfchuß zu erlangen und die 

Stelle, welche im Ausſchuß für Ermir- 
I fung legislativer Maßnahmen zu be— 
ſetzen ift.“ 

Vorftehendes war ber Inhalt eines 
| Zirkulars, welches geftern in der Mau— 
| Terhalle und bor berjelben an Delega- 

‚ten zur „Federation of Labor“ ver- 
ı theilt wurde, welche dort ihre halb» 
| jährliche Beamtenwahl bornahm. Von 
| Mabbens Freunden wurde biefe Agi- 
| ‚tation mißfälig aufgenommen, und 
| einige übereifrige Reformer auch 

darauf beftanden, daß in ber 
Stimmplaßes je ein Vertre⸗ 


1 rg 





obachter geduldet merben follte, da 
gingen fie gegen die unliebfamen „Stö- 
renfriede“ thatlich vor. Der erſte, der 
an bie Quft gefeßt wurde, mar U. J. 
Hathaway, Präfident des Verbandes 
ber farbigen Kellner, welchem man, 
außer feiner Oppofition, aud) noch die 
Schattirung feiner Haut zur Lajt 
legte. Außer Hathaway famen der 
Baufchreiner U. J. Langille und O. 
M. Glasgow, der Sohn des Präfiden- 
ten einer der Maler-Unionen, zu Scha= 
den. Glasgow wurde fo übel zugerich- 
tet, daß er zu Wagen nad) feiner Woh- 
nung, 41 Higgins Ave., geſchafft mer- 
den mußte, — 

Bei der Beamtenwahl murben 807 
Stimmen abgegeben; gegen 200 bon 
den 1200 Delegaten, welche die „Fede— 
ration of Labor“ bilden, hatten e3 für 
überflüffig gehalten, fi) zu dem 
Wahlakt einzufinden. Bei der Menge 
der zu bejegenden Aemter und Komite- 
jtellen ift man mit der Zählung bis 
heute Mittag noch nicht ganz fertig ge= 
worden, doch gilt ala ziemlich ficher, 
daß das Wahlergebniß folgendes ift: 

Präſident, W. G. Schardt; Vize— 
Präſident, Kohn W. LaVine; Schrift⸗ 
führer, E. N. Nockels; Rechnungsfüh— 
rer, F. G. Hopp; Schatzmeiſter, Robert 
Noren; Verleſer von Zuſchriften, Con 
O'Neill; Ordnungshüter, Henry Ritt- 
mann; Finanz-Ausſchuß — Sophia 
Becker, Richard Pagin, Joſeph D’Eon- 
nel; Vollziehungs-Ausſchuß — Bar- 
ney Cohen, Wimm. M. Ruſſell, J. P. 
Fitzgerald, J. J. Larkin und J. F.O'⸗ 
Neill; Ausſchuß für Erwirkung legis— 
Iativer Maßnahmen — Sohn Har⸗ 
ding, J. W. Fitzgerald, David J. Ma- 
loneh, 3448 Kikulski und Geo. Geary. 

Die „Hauſirer-Union“ hat geſtern 
an Mayor Harriſon telegraphiſch das 
Erſuchen gerichtet, er möge der auf 
Erhöhung der Hauſirerlizenſen abzie— 
lenden Vorlage des Ald. Woodward 
nicht eher durch ſeine Unterſchrift Ge— 
ſetzeskraft verleihen, als bis die Ver— 
treter der Union Gelegenheit erhalten. 
haben würden, ihm die Ungerechtigkeit 
der Mahnahme und die drückenden 
Folgen zu ſchildern, welche diefelbe für 
eine große Anzahl von Leu’ ı haben 
würde, denen e3 ſchon ohnehin ſchwer 
genug falle, den Unterhalt für fich 
* und ihre Angehörigen zu erwer— 
ben 


Bon Seidelberger Schloß. 


Seit vor einiger ger Zeit die Maßnah⸗ 
men bekannt geworden ſind, die die 
badiſche Regierung für die Wiederher— 
ſtellung des Heidelberger Schlofſes 
und jetzt insbeſondere des Otto Hein— 
rich-Baues ins Auge gefaßt hat, regt 
ſich neuerdings, und zwar ſehr lebhaft 
das Gefühl, der eigenartige Zauber 
dieſer herrlichſten Ruine auf deutſchem 
Boden ſollte nicht durch eine angebliche 
Erneuerung zerſtört werden. Der 
Heidelberger Profeſſor Henry Thode 
geht in einer kleinen Schrift ſo weit, 
daß er behauptet, wenn die heutigen 
Ueberreſte des Otto Heinrich-Palaſtes 
auch gänzlich zuſammenbrächen und 
das ſterbende Schloß ſo einen ſtim— 
mungsvollen Tod fände, bliebe immer 
noch mehr von jener romantifchen 
Stimmung zurüd, al3 dur die Er- 
neuerung davon verloren gehe. Wir 
haben, jchreibt dazu die „Köln. Ztg.“ 
im vorigenJahre una ausführlich über 
die feinesmwegs einfache Sachlage aus— 
gejprochen, und es fcheint, als ob aud) 
die badifche Regierung in ihren neue— 
ten Bejchlüffen immerhin porfichtiger 
geworden ſei. Wir hätten nur ge- 
wünſcht, daß der achtedige Thurm, 
dieſes befondere Wahrzeichen de3 
Schloſſes, in feiner jegigen Geftalt er- 
halten bliebe und daß man im Dtto 
Heinrich-Bau nicht, wie es im Fried— 
richsbau gefchehen tft, eine ganz neue 
Innenarchitektur ſchaffe. Der Otto 
Heinrich-Bau kann nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger in feinem jetigen 
Auftande nicht mehr erhalten werben. 
Sin der Angſt des Wugenblid3 ruft 
man allerdings jebt noch nach meite- 
ren Sachverſtändigen und meint, bie 
moderne Technik müjfe Mittel und 
Mege finden können, den gegenwärti— 
gen Zuſtand fejtzuhalten. Allein dieſe 
moderne Technik kann eben doch nicht 
gegen Wind und Wetter Wunder wir— 
fen und die Naturgeſetze vollſtändig 
ummandeln. Nun ift aber der Vtto 
Heinrich-Bau etwas ganz anderes ala 
die meiften Ruinen, die in und ro— 
mantifhe Stimmungen hervorrufen, 
Er ift ein Erzeugniß deutſcher Baus 
tunft von einzig daftehender Bejonder- 
beit, fo daß neben den romantischen 
Stimmungen aud kunſtgeſchichtliche 
Rückſichten nicht außer acht gelaſſen 
werden dürfen. Es wäre ein großer 
Verluſt, wenn man die Eigenart die— 
ſer Faſſade nicht mehr ſehen könnte, 
und dem künſtleriſchen Intereſſe ginge 
etwas Wichtiges verloren. 

In dem Dilemma zwiſchen dieſem 
architektoniſch -künſtleriſchen Inte— 
reſſe und dem dichteriſch-lyriſchen, 
das ſich an den jetzigen Zuſtand 
knüpft, müſſen eben von beiden Seiten 
Zugeſtändniſſe gemacht werden. Künf- 
tige Gefchlechter würden wohl nicht 
damit zufrieden fein, daß die Väter 
nur um eine Stimmungsreizes willen 
ein merfwürdiges Kulturbild der Ver- 
gangenheit Haben verſchwinden laſſen. 
Man vergeije nicht, daß, menn ber 
Dtto Heinrih-Bau endlich zufammen- 
gebrochen ift, auch die heutige Stim- 
mung nicht mehr wirkſam vor dem 
Irümmerhaufen wird. et liegt der 
Stimmungsreiz gerade in dem Anblid 
der Vermwilderung und PVermitterung 
eines foftbarenPalaftes, und wenn das 
Auge eben nicht mehr bie befonberen 
Kennzeichen des Palaftes in feinem 
Aufbau und in feinem Schmud von 
Säulen und Statuen fieht, dann find 
auch die Empfindungen be3 Beſchau⸗ 
ers ganz andere unb muthmaßlich 
nach der befonderen Lage des Otto 
eng“ fehr untergeorbnete. 

Es iſt dann ſowohl der —— 





| 





| Man follte in den Kreifen ber Ro I 


mantifer, deren Gefühle wir ja jehr 
mohl zu würdigen mwifjen, etwas me- 
niger temperamentbvoll der Sache ge= 
genübertreten. Die modernen Ardi- 
teften verlieren bei ſolchen Erneite- 
rungsarbeiten allerdings oft die nö— 
thige Selbſtbeherrſchung. Anderer⸗ 
ſeits gibt es verhältnißmäßig wenig 
Menſchen, die ein tieferes Intereſſe 
für künſtleriſche Bauformen haben. 
Die meiſten Beſucher Heidelbergs ver— 
ſenken ſich ganz in die von leeren Fen— 
fterhöhlen und Strauchwerf erzeugte 
romantifche Stimmung und adhten gar 
nicht jo jehr auf die merkwürdigen 
Bauformen, die für fie nur eine Ne- 
benerſcheinung find, ‚gegenüber dem 
‚Hauptbegriffe „Ruine“. Das erklärt 
die temperamentvolle Einfeitigfeit. 


. 
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Zapanifhe Zeitungsperbote. 


Außer dem „Nirofu Schimbun“ ift 
jegt auch der „Heimin Schimbun” un— 
terdrüdt morden. Der Herausgeber 
des „Nirofu“ Akijama hatte, wie ſei⸗ 
nerzeit berichtet, einen Aufſatz veröf⸗ 
fentlicht, in welchem er das Miniſte⸗ 
rium beſchuldigte, den Krieg nur im 
eigenen Intereſſe angezettelt zu haben. 
Er wurde vom Gericht zu vier Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt, und ſein 
Blatt verboten. Die Preſſe griff ihn 
als „Rotan“ (Ruſſenſpion) an und er- 
zählte, er habe nicht nur mit dem Er- 
ſten Sekreiär der Ruſſiſchen Gejandt- 
ſchaft Zuſammentünfte gehabt, ſon⸗ 
dern auch mit General Kuropatkin 
Briefe gewechſelt. Im Abgeordneten— 
hauſe, deſſen Mitglied Akijama war, 
kam es zu einem dramatiſchen Auf— 
tritt, Alijama vertheidigte ſich von ber 
Rednertribüne aus: er glaube zum 
Wohle des Landes gehandelt zu haben; 
wenn die Verteter des Volkes anderer 
Anſicht ſeien, ſo beuge er ſich ihrem 
Urtheil und verzichte auf ſeinen Sitz; 
nenne man ihn aber „Rotan“, dann 
erhebe er flammenden Einſpruch gegen 
ſo ſchmachvolle Ungerechtigkeit und 
werde ſo lange in das Haus ſchreien, 
bis man ihn mit Gewalt entferne. Die 
Abgeordneten riefen ihm zu, für einen 
Verräther halt man ihn nicht, durch 
ſeinen Angriff aber habe er dem Va— 
terlande geſchadet. Akijama erklärte 
darauf, jetzt, wo der Vorwurf des Ver- 
raths bon ihm genommen fei, wolle er 
willig alles tragen, und verließ das 
Haus. Der „Heimin” (Das niedere 
Volt) hatte ebenfalls gegen die Er- 





Öffnung des Krieges gefchrieben, der 


auf den armen Leuten lafte, die Gut 
und Blut zum Opfer bringen müßten. 
DerRedakteur T. Sakai wurde zu bier 
Monaten Gefängniß verurtheilt, die 
Strafe aber vom Berufungsgericht in 
Tokio auf zwei Monate ermäßigt. Das 
Verbot des MWeitererfcheineng des ſozia— 
liſtiſche Anſchauungen verbreitenden 
Blattes wurde aufrecht erhalten. 


— 


Der geheimnißvolle Kriegshund. 


Als bei den deutſchen Jäger-Batail- 
Ionen die erften Verſuche mit Kriegs— 
bunden gemacht wurden, jchrieb «bie 
„Revue Scientifique”, eine weitver— 
breitete franzöſiſche wiſſenſchaftliche 
Zeitſchrift darüber: „Der in Deutſch— 
land als Kriegshund verwendete Spitz 
(gemeint iſt der deutſche Schäferhund) 
iſt unbeſtechlich, ihr werdet ihn alſo 
niemals durch irgend welches Mittel 
verlocken können. Faſt ſollte man mei— 
nen, er hätte ein Bewußtſein ſeines 
Werthes und lege ſich ſelbſt Rechen— 
ſchaft ab von den Dienſtleiſtungen, zu 
denen man ihn gebraucht. Jede deut— 
ſche Feldwache beſitzt mehrere ſolcher 
Hunde, von denen einer den Doppelpo— 
ſten begleitet und bei ihm bleibt; am 
Hal3band trägt er ein Ledertäfchchen. 
Sieht der Poſten jemand, fo fchidt er 
den Hund zu ihm, um zu unterfuchen, 
ob es ein Freund oder ein Feind ift. 
Er erfennt durch feinen Geruchsſinn 
ſchon aus der Ferne, mit wem er es zu 
thun hat. Nachdem er zurüdgefehrt 
ift, gibt er der Schildwache durch be= 
fondere Haltungen oder Töne zu er— 
tennen, ob Gefahr droht oder nicht. 
Ebenjo fündet in der Nacht der Hund 
feiner Schildwache die verfchiebenen 
Bewegungen des Feindes durch ver— 
fhiedenartige Stimmabgabe. Die 
Schildwache zieht Jih dann entweder 
mit dem Hunde zurüd und überbringt 
die Nachricht, oder bleibt, um meiter zu 
beobachten, und hit den Hund zum 
Ueberbringen von Befehlen und Nach— 
richten zwiſchen den Vorpoſten und 
der Hauptabtheilung. Der Berftand 
der Hunde ift groß; man erzieht fie 
zum Mißtrauen und lehrt fie das Er— 
fennen ruſſiſcher und franzöſiſcher 
Uniformen. Ihre Gefahr liegt in der 
fcheinbaren Harmlofigfeit, denn mer 
würde einem berumirrenden Hünbchen 
mißtrauen, welches überall hingehen, 
fih fogar in die Wohnungen ein- 
fchleihen fann? Den Ulanen ſieht 
man; man ift von ber Nähe bes, fyein- 
des benachrichtigt, aber wer hat bis 
jet in einem harmlofen Hund einen 
gefährlichen Spion vermuthet? 

So der unterrichtete Gemährämann. 
Da jollte das arme Frankreich ja zit- 
tern ob dieſer neuen Tücke der ver— 
haßten Pruffiens! Doch nein, berfelbe 
Patriot, welcher feinen gläubigen 
Zand3leuten fo eindringlich die bro- 
bende Gefahr der deutſchen Kriegs— 
hunde jchildert, gibt auch ſchon das 
Mittel an, fie zu befämpfen; „mie 
dur einen mit franzöſiſchem Elan 
ausgeführten muchtigen Vorftoß ber 
durch Die leichte Kavallerie gebildete 
Schleier, hinter dem die deutſchen 
Heere ihre das Licht ſcheuenden Bewe⸗ 
gungen auszuführen gedenken, zerrif- 
jen wird, jo folen die perfiden vierbei⸗ 
nigen deutſchen Spione durch eigens 
dazu abgerichtete große Doggen oder 
Bullenbeißer aufgefucht, angehalten, 
maffatrirt werben!“ 


— 
— 


— Verlockende Vorſtellung. —Söhn⸗ 
chen berg dem Dater, ber Gerichts⸗ 
Schotoladengejgjäft 








Kleine Anzeigen. | 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Umzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Meet.) 


Berlangt: Ein tüchtiger deutfcher Barkeeper, der 
enoliſch ſpricht, mit Empfehlungen. Henty Fuchs, 
Harlem Ave. und Welt Madiſon Str., Dat Bart. 


Verlangt:' Ein 
loon, einer der 
Straße. 


Terlangt: Porter im Saloon. 
Ken. 91 Racine Une. 


Guter Porter, der etwas 
gut deutſch jprehen können. 














junger Mann als Porter im Sas 
unchlochen verfteht. HR. Canal 





Charles vorzuſpre⸗ 





bartenden 


Berlangt: 
5%7 Hal: 


fann, muß 
fted Str. 





Junger Man als Borter. 
Ede Clybourn. 


Erfahrener Junge an Cabkes. 


Verlangt: 


2 Weit Bel: 
mont Abe., { 





Verlangt: 304 €. 


North Ave. 





Gin junger Man um Mferde zu be: 


Verlangt: 
für Hausarbeit in Bäderei. 145 Larra⸗ 


forgen und 
bee Str. 





Bartender der engliſch ſpricht. 
Ein Junge in Bäderei zu arbeiten, 497 


Verlangt: 





Verlangt: 
Grand Xpe. 





Verlangt: Guter Junge von — bis 15 Jahren am 
Milchwagen. 157 8. Str 





Ein guter Einer der Lund 


HM. 


Guter Borter im Saloon. 


Verlangt: 


Par 
fhneiden kann. Grie Str 





Berlangt: 3101 Evan: 


fton Ave, 





Verlaugt: 16jähriger Junge, die Bäckerer zu er: 


lernen. 4612 Wentworth Ave. 


Guter Bäder, 
Str. 





Verlangt: muß jelbftändig fein. — 


73 6. 47. 





Guter älterer Mann für Stallarbeit 
221 €. North Une, 


Verlangt: Vorter. Mus Bartenden” fönnen.. 1135 
W. 1%. Str. Sängerhalle. 


Verlangt: 
und im Hauſe zu arbeiten. 





Verlangt: Porter im Saloon und am Tiſch auf: 
juwarten. 31%. Frauflin Str. 


Junger 3. Hand Brotbäder. 409 €. 





Berlangt: Dis 


bilion Str. 





leidender Carpenter. 
Dentewalter, 
mduidft 


Stetiger Waiter. 46 Michigan Ave. 
Ein lediger Bladjmith-Helfer, friſch 


vorgezogen. Thomas Johanſen, 
modi 


Arbeitsfähiger, 
Arbeit. Sanatorium 


Berlangt: 
Heilung für 
Spencer, ind. 





Berlangt: 





Verlangt: 
eingewanderter 
Highland, Ind. 


Verlangt: Guter Gatebäder als 1. Hand. 3408 
©. Halited Str. 





— 


Junge an Cakes zu helfen. 405 





Verlangt: S. Ca⸗ 


lifornia Ave. 


Verlangt: Beucharbeiter für kleine Bäderei. Kühler 
Shop. 72 W. Madiſon Str. 








2erlangt: Lediger Porter, einer der fhon in 
Kalle gearbeitet bat, vorgezogen. Freiheit Turnhalle, 
3417—3421 ©. Halited Str. 





Verlangt: Maſchiniſten und Metallarbeiter, 50 
Meilen außerhalb der Stadt zu geben. Porters $7, 
810 und '$12. Arbeiter, $1.65 bis 82.25. 195 YaSalle 
Str., Zimmer 12. 


Berlangt: 





74 Sevgwid Str. 
199 Weft Rans 


Hausmann. 





Mann für Hausarbeit. 
Hotel-Office. 


Lediger Butcher Storetenter. 


Verlangt: 
dolph Str., 





Verlangt: 239 Cly⸗ 


boutn Ave. 





Starker Junge oder Mann in Bäderer 


Verlangt: 
$3 und Board. 1134 Milwaufee Ave. 


zu helfen. 





Verlangt: Cine junge 3. Hand an Brot und 


als. &9 W. 2. Str. 





Verlanat: Ein guter deutſcher Junge, der das 
Grocery Martet Geſchäft erlernen will, muß eng⸗ 
liſch ſprechen und fchreiben. 5618 Alhland Ave. 


Verlangt: Kollektor, der polniſch ſprechen — 
Muß etwas Kaution ftellen können. Adr. F. 
Abendpoft. 

Perlangt: Junger 
Hausarbeit und Pferd zu bejorgen. 
583 N. Robey Str. 


Verlangt: Junger Mann, an Brot zu helfen. 1690 
W. 12. Str. 








undverbeiratheter Mann für 
Nachzufragen 








Berlangt: Junge zur Ei in Päderei ſofort. — 
Princeton Ave. und 24. Place 








100 Arbeiter für Calumet, Midh., um 


Berlanat: 
32.50 — nachher Ar: 


Heu zu maden, Kohn $2 und 
beit in ven Solzländereien, Xohn 830 und $35. 
Bond und Zimmer; 1 Maſchiniſt, 82.25; 3 Gar 
penter8, 82.35; 6 Urbeiter für Factory auf dein 
Sand, Lohn 1.59. 167 Wafhington Etr., Zims 
mer 18. 





Bettenmacher fofort, muß Küchenarbeit 
62 Weit Randolph Str. 


Junger Mann als Porter. 
191 Randolph Str., 


Verlangt: 
verrichten. $16 den Monat. 





muß am 


erlangt: I 
Ede Fifty 


Tiſch aufwarten, 
Ave., Baſement. 


Verlangt: Ein flinker Porter, m 
williger Arbeiter jein. Lohn 810 die Woche. 
Votthait, 122 South Clark Str. 





muß jauber und 


Fred 





Worter für Saloon, einer der am Tiſch 


Verlangt: 
19 Dearborn Str. 


aufwarten fann. 





Verlangt: Ein junger Dann für Porterarbeit. — 
67% ©. Halſted Str. 


Verlangt: Farmarbeiter, 
Heim. 100 Erienbahnarbeiter, 
freie Yahrt. Nob Labor 
Straße. 17j1,10% 


Verlangt: Chenille-Maher und Weber. U 8. 
Fiedler K Sons, N. Perf Ave. und Eugenie Str. 
fafonmo 





bödfter Lohn; gutes 
Sompagnie-Arbeit: 
Agency, 117 Süd Canal 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das West.) 





Terlangt: Tame oder Kerr, melde im Stande 
finy ein Bud aufzujegen in gutem Deutih und 
engliih. Inbhalt. praftiihe Mechanik, Leitfaden 
twird gegeben. Adr. D. 89 Abendpoft. 





Verlangt: Männer und Frauen zur Einführung 
unferer Seife in den Markt. Viel Geld. Ihr könnt 
jegt Dollgrs verdienen, wo ſonſt nur Ponnies u 
verdienen waren. Barker Chemical Co., 98 Market 
Straße. i115—%0,%X 


den 18, r Juli 1904. 








Stellungen fucen: Männer. 
(üinzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das ort.) 
Gefuht: Porter, der aufwarten und etwas Bar: 

teuden fan, judt Stelle. 40 Sengwid Str. md 


Geſucht: Ein erfahrener Barkeeper ſucht Stellung. 
Sangjährıge ee uud Empfehlungen zur Ber: 
fügung. DO. 126 Rees Str. 


Geſucht: Junger — wünſcht die Brotbacke⸗ 
rei au erlernen. : D. 38, Ubendpoft. 


Gefuht: Guter Butcher und Storetender fuck 
einen ftetigen Bias, hat gute Zeugnijfe. Adrejjire: 
2702 Butler Str., 3. lat 


Geſucht: Deutfher Klempner fucht Beihäftigung, 
auch als Helfer bei Vlumber für weitere Ausbi 
dung. 1120 Milwaukee Une, Franz Weib. 


Gefuht: Deutiher Porter fuht Stelle, fann Bars 
tenden. 9. Sch., 146 Lincoln pe. mod 


Geſucht: Starker ar fuht Stelle in Cake-Bä⸗ 
derei. 483 — %. 


Geſucht: Junger Mann, 19, jucht Arbeit als Fuhr⸗ 
—— oder in Väderei. 1040 Wolfram Str., Carl 
aspers. 





























Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzcigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Vort.) 


Läden und Fabriken. 
Mädchen für Dry Goods Store. 





Verlangt: 328 


Sedowick Etr, 





Perlangt: Mädchen um Cauvas in Aermel zu 
nähen. 95 Haddon Ave, 2. Floor. 


Terlangt: Neirliges Mädchen für Bäderftore. — 
89 Weit Rorth pe. 


Verlangt: Frau für Laundry⸗Office. Nähere Aus: 
funft 208 Dayton Sir. 











Berlangt: —— in Bäckerei und Cafe. — 
131 N. Clark Str 





zu füttern, 


Verlangt: Frauen um Pelj:Roben 
155 Wartet 


einfahes Nähen. U. Hocn.gäberger, 
Straße. 





Maſchinen-Mädchen an Kinder:Jadets, 
34 W. Divijien Str. 


Hausarbeit. 
Helteres Mädchen oder Frau, 2 in Fa— 
Vorzuſprechen nidt dor d— 


Verlaugt: 
outer Lohn. 





Verlangt: 
milie. 38 Wels Str. 
7 beute Abend. B. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhnlis 
che Hausarbe it, muß bier iglafen. 103 Blue Is⸗ 
land Ave., Ede 22. Str., Saloon. 





Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit.— 
527 N. Aihland Abe, Store. modi 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit und 
Etore. WI E. Belmont Üve. 


Verlangt: Dienſtmädchen. 292 E. North Ave. — 
„Ihe Berlin“. 








Griter Klaiie Mädgen für allgemeine 
1929 Melroje Str., 2. Wlat. 


Mädchen von 16-18 Jahren für leichte 
muß zu Hauſe ſchlafen. zu Apothete 
349 W. North Abe, 


Verlangt: 100 Mädden für Hausarbeit. Lohn $4, 
und 8. 5865 N. Clart Str. 


Verlangt: 
Haus arbeit. 





Verlangt: 
Hausarbeit, 
anzufragen. 








Verlangt: Diningroom: Mädchen im Sommer-Ho— 
tel. Guter Lohn. 536 N. Clart Str. 





— Frau, Wäſche zu beſorgen. 731- Sebg: 
Str. 


wi 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3000 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen, 84 bis 85. Aeltere Frau für 
leichte Hausarbeit. 372 Garfield Ave. 





Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen umier biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— — und >» Qänfer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cenis des Wort.) 





Zu verlaufen: Merket mit Grocery, billig. Der 
galt: Bargain in Chicago für irgendwelchen Preis. 
Nanjiem, 40357 Wallace Str. 





Hu verkaufen: Gutes Wurftgeihäft jammt Pferd 
—— Geſcha ſtswagen. 314 W. 51. Str., nachzufta⸗ 





Zu verlaufen: Grocery und Butcher Store, Pferd 
und Wagen, wöchentlich 3500. 5298 Gleveland ve. 


Zu verkaufen: Roomingkaus, 18 Zimmer, alles 
beyegt, Miethe 0. Einnahme 8150. Nabe Stadt. 
Seht: air, frag. 528 Cleveland Äbe. 








Zu verfaufen: Saloon und Hotel in der unteren 
Stadt, alles immer vermiethet, für den Preis bon 
82000. Adr.: F. 434, Ubenppoft. 


Zu verfaufen: Crader-Route wegen Krankheit. — 
5632 Hermitage Ave. 


Zu verlaufen, Bäderei, altetablirt, mit ausſchließ⸗ 
lich erobem Storetrade. Adr.: W. 888, Abendpoft. 
modimi 


Zigarren:, Xabaf: 
Stationery: und Laterpftore. 











Su ng: Outgebender 
Gandy:, Ice € ream⸗ 
Billig. 12 Willow Str. 


Su verlaufen: Saloon, R. Halfted_ Str., wegen 
Umzugs nad der Farm. Eilorra, 7 S. Halſted 
Straße. l6jul, 10 








Saloon mit Wohnung. 
Sitorra, 7 ©. 
l5jul, io 


s700 laufen gutgebenden 
Verkaufsgrund: andere Geſchäfte. 
Salitcd Str. 





gu verlaufen: 
mit Buffer. 
Bırdienft, Vreiswürdig. 
Strab:. 


—* mit 50 Zimmern verbunden 
int Herzen der Stadt. Schr guter 
Eilorra, 7 Süd Halfte) 

14jl,1w 





Hu bverfaufen: Gutgebender Saloon, großer Fa—⸗ 
briloiftei ft, nehme auch Partner mit KW. Adr.: 
F. 497 Abenppeft. fomo 





gu verlaufen: Saloon mit. Boardinghaus, A 
Jahre altes Geſchäft, im ſehr guter Lage. Adr.: D. 
241 Abendpoft. friafomo 





Zu verlaufen: Hardware-Store, billig, wenn ſo 
fort genommen, gute Lage: erg: 
halber. Adr.: D. 279 Abendpoft. 14jl,108 








Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das _Bort.) 
Verlangt: 
lirter Viatz, mus KWO anlegen. 
Abendpoft. 


Partner für Saloongeihäft, gut etabs 
Wr.: 9. 48, 








Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 





2u ve rmiethen: Cine ſchöne de Zimmer Wohnung 
mi: einen Syop, pallend für irgend ein Geſchäft. 
Nachzufragen: MT Orhard Straße. jomodimt- 





Zu vermiethen: Qaden, 


gut geeignet für irgend ein 
Geſchäft. 151 Elybourn Ave, j 


fafonmo 








Zimmer und Board. 
(Bngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


20 Hudſon 





Berlangt: Gutes Mädchen in Board. 2% 


Unve., oben. 





Verlangt: Anftändige VBoarders oder Roomerd, — 
0 Hudſon Ave., oben. 





Terlangt: Roomers oder Boarders. I die Woche 
mit Bad» und Toilet. 267 Cleveland Ave. 


gu vermieten: Gin belles, ſchön möblirtes Sims 
mer mit Gas und Bad bei Privatsiyamilie. 25 


Larrabee Str., 5. Flat. jomodi 
Boarders. 








359 Blue Island Avenue. 


Verlangt: 
13iul, 1w 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
—5 in Heiner Familie. 330 Webſter Ave., 
2. Flat 





Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Kann 
zu Hauſe ſchlafen. 654 Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Waichen: 3551 Halfted Str., Grocerpitore, 








Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. En Platz wenn zufriedenitellend. 
— 84 per Woche r5. Dutdie, 1589 Wellington 

de. 





Verlangt: yes Mädchen für leihte Hausarbeit. 
540 Burling Str 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Lohn. 436 Aſhland Blod. modimt 


Bırlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Hauje ſchlafen. 15 Erilly Court. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausar⸗ 
beit aufs Land. Bitte vorzuſprechen. E. Hargarten, 
1057 So. Lincoln Str. 








fann ° zu 








Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
7 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Zuperläfjiges Mädchen, —— Frau 
gebt ins Geſchäft. 37 E. North Aven, 2. Floor. 


Veriaugt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 94 Mil: 
waukee Ave., 1. Treppe. 











Mädchen oder ältere Frau für Hausar: 
TB NR. Wood Str. 


Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit. — 
TU N. Robey Sir. 


Berlangt: 
beit, 3 in Familie, 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5452 Aſhland We. modi 


Berlangt: Mädchen, das den Haushalt zu führen 
verfteht, muß engliih fprechen und gute Empefeb: 
lung baben. Gin guter Pla bei nur zwei Perſo— 
nen. $5 der Woche. Wohnort Winnetka, Ju. — 
Nachzufragen bei R. L. Dommt, 152 Fifth Ave. 

modimi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hotels, Mes 
ftaurants3 und allgemeine Hausarbeit, guter Lohn. 
777 Milwaukee Ave, modimt 


Mädchen je Hausarbeit, keine Wäſche, 
2301 Milwaukee Ave. 


Köchin für Buſineß-Lunch, guter —— 
155 Eaſt Ra 











Verlangt: 
guter Xobn. 





Berlangt: 
ger Plag für die richtige Verſon. 
dolph Str. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ave. 


Berlangt: Zuverläſſige Frau findet gutes Hein 
bei Wittiver, Urbeiter, 3 Kinder. Perſönlich nach: 
zufragen 831 Soutbport Ave., Cottage, nad 6 Uhr 
Abends. 


Verlangt: 
343) %rairie 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Umgeigen unter dieſet NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Kinderlojes — ſucht ſofort 1 bis 
. 395 Wells Str. 








Verlangt: 
2 unmöblirte Zimmer. P. 


Sarmländereien. 


800 Taufen M Ader Zultivirte Wistonjin Farm 
mit Gebäuden. — 31200 kaufen 120 Uder tultiniete 
Wistonfin Farm mit Gebäuden, fliehendes Wafier. 
Rebi., 119 La Salle Str. 181,108 


Nordſeite. 


Ueber 50 Häufer auf der Nordſeite und in Lake 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Eigen» 
tbum 31 —— Office auch Abends offen 
Seo. J. Schmidt & Son, 32 Lincoln Wpenue. 

6jul,mifamo, Im 


Qu verfaufen: Wegen Krankheit, gutes IHtöd. Brid: 
gebäube, mit drei 6- Zimmer Wohnungen, und ein 
Zitöd. Frame-Gobãude mit zivei 4-Zinımer:Wobs 
nungen, hinten, an Rees, nahe Sem Str., für 
fpottbilligen Preis, B5W. Mir: DO. T. 13. 
Aben dpoſt. 








ſaſonmo 





Nordweſtſeite. 


Verſaumt nicht dieier großen Auktion von 68 fd: 
nen Lotten mit Front an Galforinia, Fair field und 
Waſbtenaw Ave., Ede Wellington Str., in 9. ®. 

argo’s Subdivifion beigumwobnen. Eine große Ge⸗ 

egenbeit ſich in Diejer Khönen Subdipifion anzu⸗ 
faufen. Dieje Sektion ift mit guten Kiaſſen Wohn+ 
bäujern bebaut. Dicjes Land ift bo, mit der elek: 
trıichen Straßenbahn und mit der Ch. & Northw.s 
Bahn, deren Depot befindet fih an Diverjey Apr., 
nur ein Blod entfernt, zu „grreh en. 

Donnerttag, 21., Freitag, M., Samftag, 3. Juli, 
in — get auf dem Grundftüd, Eh jed. Ab». 
Muiit, Damen befonders eingeladen. 
Gümtige Tedingungen: $10 Anzahlung, $15 in 
dessbig Tagen, und $5 oder mehr jeden Monat. 
Steuern von 1905 aller in 1904 vom Berkäufer 
bezahlt. Steuern und Abgaben für 14 zahlbar 
15 vom Käufer zu zahlen. Ein certifizirter Up- 
ftraft mit jeder Let Sewer und Wafferröbren Liegen 
in California Upe., Yairfield Ude, Wellington Str, 
und Waſhtenaw pe. füdlih bon Rree; Sir. 

und jind bezahlt. 
€. Cummi ..° 
Telephon: Central 24. —2 Straße. 
i8—2,j...t 





Zu verlaufen: Fine 4 Zimmer Cottage, ann auch 
als Laden benukt werden. Lot 253x177. Billig.— 
Eigenthümer geht nah Deutſchland. KEN, * 
Ave. 12jl, 10 


GigentGümer von Orundeigentbum auf der Nord: 
weitieite und namentlih im Logan Square wid 
Qumboldt Park Diftrifte wollen gefälligft ihre Bar« 
ze bei ums zum Verkauf melden. Wir haben 
äufer für Cottages und 2: flat Häufer ſtets an 
Sand. Geld zu verleihen zu niedrigen Zinien. — 
Office Sonntags geiglofen, An, momifon, Im 
MW. H. Giejede & Bro, 38 Milwautee Une. 


Zu verkaufen: Um einen Nachlaß abzuſchließen — 
Habe Auftrag, mehrere jchöne Cottage ohne Rüds 
balt zu verkaufen. Leuten mit $1000 bis $1500 bies 
tet ſich bier eine Gelegenheit. Mills, 1431 North 
Avenue. löjul,imt 











Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Ein u Brickha frants 
heitshalber. 732 — 21. Bla Z-PRiult 


Zu verkaufen: Ein ſechs —— Haus und La⸗ 
den, billige. 3542 Süd Halſted Str ome 


Verfchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell —— oder ders 
tauſchen wollt, fommt gu uns. Er U. Rod 
& &., 9 Mafbington Straße. Gröhtes — 
Grundeigentbumse Geſchäft. Yap,2* 














Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Birt.) 


ung auf erfte Hypothek. 





TR) 
modi 


u leihen erben: 
Racine Ave., Salo 





Geld zu verletde 

Louis Sreudenderg verleiht Beivattapitafien von 
4 Deo. an, ohne Rommijjion, und bezahlt fämmt« 
Intoften ſelbſt. Dreifah ſichere Äypotheken 

um Verkauf ſie n San ormittag 
et Te a Su ran 
ugufta Str., nahe Hoyne Ade Nachm.: Unitys 

Gebäude, Zımmer 1614, 79 Deerborn Str, 
26iun,&* 


Geld zu verleihen gegen 5 Proz. Binfen, auf 
febr gute Gebäude. uauft Torpe, 147 €, North 
Une., Telephon: 980 North. 16jul,ImX 








Anitändige, ältlide Dame wünſcht 2- unmöblirte 
Zimmer, wenn möglich mitBoard. Mrs. Hagemann, 
697 Spaulding Une. 








Kaufs: und Berfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Billig wie Staub wenn —— — voll⸗ 
ſtändige Butcher— — — bei moderne 
Eisbor, Counters, Blods, Wage, AR ER Alles 
bollftändig aufgeteilt Kann weggenonmen Werden. 
Nahzufragen 129 Wells Str. 





Zu verfaufen: Wegen Umzug, zwei 6 Fuß mas 
hagorifarbig® Gounters; Fächer; 42 Zoll eihen Rolls 
J und Stuhl, did. ihön: Violinen, alf und neu, 

35 Goethe Str. 


Rauft Eure — bei 

ius Bend 
230, 232, 234, "936, 23 W. 
Ede Beoria, Telephon: 


Der gröhte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Einrichjungen verkauft; über 37, Duadrat:Fub 
Platz unter einem Dead. 

m en a für jede Urt Geigäft. 

Bergebt nicht! ift: 
PR u ? i — 8 Bender, 
2. 28 ®. Madifon Straße, 
&de Peoria. 2ap, jamonıi® 


Bender Bros. W100 S.Halfted Str., Ede Mons 
roe Str., Zel. Monroe 77. Store: Einrichtungen 
jeder Art für Groceryitores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
tensStores, Confectionery, Reftaurent, Lunchrooms, 
Kleider: und Hutgeſchäfte etc. —Eisichränte, Schaus 
täten, Ladentiiche, Shelvings, Waagen, —** 
Wandſchraͤnke, Tiſche. Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abjchlanszahlungen. Sprecht vor im unjerer 
Hauptuiederlage, B—1W S. Halfted Str. 





er, 
Mapdifon Straße, 
Monroe 1712. 


30, 232, 34 





Ilmz,tX* 





Gharles Lender, 19-131 MWels Str. 

Bhone: North 1442, nahe dem Northweſtern Depot. 

Laden:Ginrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den ae = Breiten, ſowie Yceboges, 
Shelves. Gounters cales, Sbowcaſes etc. ktc., 
billiger als irgend ein anderes Haus in Chicago; 
auch Firtxures cuf Beſtellung = meht. Spredt ur 
und infpizirt unferen großen aarensBorrath. 
Charles DBenoer, 19-131 Wels Er. 1 


Butchers, aufgepakt! — Kalt neue elegante Cow⸗ 
puting. Scale, $75 wertb, für $0. 241 Of 37. 
Str, nahe Grand Vlod., oben. 











Zu verkaufen: 600 Zierbäume, diefelben find 
twertb von 50 bis 75 Ers. das Stüd, im Ganzen 
verfauft für 10 Et3. das Stüd. Edouard Kieffer, 
458 Grove Straße, Blue Island, Ill. fanomi 





Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau gr Haus- 
arbert. 1408 Welt Madijon Str., 1. Fla 








Stellungen fuhen: Mänter. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bert.) 





Geſucht: Konditor und Paſtty Koh ſucht Stellung 
in Hotel oder Reitaurant, kann auch PBäderei jelbi= 
ftändig rühren. Adr.: W. 83, Abendpoft. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in Fam 
lie. — heute und Dienſtag. 316 — 
Ave., 1. Treppe. 


Verlangt. Mädchen für Hausarbeit, 3 in Familie, 
Unzufragen heut und Dienftag. 50 Elifton Ave., 
nabe Center Str., 1. Treppe. 








Geſucht. Junger Mann ſucht irgendwelde Arbeit. 
Adr.: D. 218, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Bartender ſucht Beſchäftigung. 
Scheut feine Arbeit. Adr.: W. 8063, Abendpok. 


Geſucht: Bartender, kann auch Lund —— und 
am Tiſch aufwarten ſucht Stellung. Adr.: 
Abendpoſt. 


—F —— Waiter * Mittag⸗ oder Abend⸗Plagtz. 
I. 28, AUbendpoft. 











muß waſchen und bügeln 


Berlangt: Madchen, 
1 NR. Irving 


tönen. Lohn $4, gutes Heim. 
Ave. 


Virlangt: Mädchen für allgemeinegausarbeit, muß 
zu ' Haufe idlafen. 252 Racine pe. 


W. Fellers, das ernzigfte, größte ee 
& ermitietungg-Jahiut, befindet 36 R. 
Elart Sonntags offen. Gute Sue und guie 
Mädchen. ——— rg Bute GEBEN ims 
mer an Sand. Tel arkyrn 2381. Sien? 








Bferde, Wagen, Hunde, Bögel re. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: $4100, ein Geipann mit Wagen, ga⸗ 
rantirte Arbeit, Contract für Abfall: Wegichaffung 
don Downtown-Firmen. Sohn Hebart, Argyle und 
Ayers Me, Rehmt Eliton Ave. Car und Zransper 
an 40. be. 





Zu verlaufen: Wahiamer St. 


Pernhardinerhund, 
billig. 31 Milwautee Ave., Top Flat. 





Einipänniges South Water Str.s 


Zu verfaufen: 
167 M. Union Str. 


Fuhrwerl, auch jeparat. 








Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 





$7 kauft Familien Eis Bor, Werth $18. 468 W. 
Suberior Str.‘ 





Gejudt: 
Ioon, taun Vartenden. 


Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa: 
Abdr.: F. 472, Ubendpoft. 
modi 





Geſucht: Butcher und Wurftmacher, ſpricht engliſch, 
just ftetige Arbeit. Stadt oder xand. enty, c. vw. 
Ibert Kuhn, 300 State Str. 





Geſucht: Deuticher 8*8 geht —*5 als nätog, 

fuht Peichäftigung. Adr. W. bendpoft 
Geſucht: Friſch eingewanderter dettine —* 

rm. Nimmt aud andere Arbeit an. 491 Fifth 
An. 





Geſucht: Bäder als 1. 
wen jucht ftetigen Platz. 
de. 


oder 2. Hand an Brot und 
Vecher, 70 Southporr 





Geſucht: Selbftftändiger are auch Lunchmann 
ſucht Stelle in großem ** oder Platz, ſpricht 
poiniſch und deutſch. Adr.: 1014 R. Paulina Str, 
Telephonitt an mich von 6 bis 8 Abends, Monroe 
868. modt 





Junger deutiher Mann, 25 Jahre 


G t: 
x KRarrafh, 17 W 


ſucht — Beihäftigung. 
Kortd U 


Geſucht; 
ſucht Stelle. 





Eine gute 2. Hand Rolls und Cakebäcker 
Ade.: W. 8455, Abendpoft. 





Stellungen ruhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: 


ſtautant. 


Geſucht: 
Stelle im Reſtaurant. 


Geſucht: 
Stelle bei Kindern. 
Etr. 


—32* Mädchen ſucht Stelle in Re— 
516 W. Huton Str., 1. Flat, binten. 


Ungarifche felbftändige — ſucht 
2532 Lime Str 


Pflegerin, die gut nähen kann, jucht 
€. Baumgartuer, 492 Eedgwid 











- Gejuht: Deutihes Mädchen —— —— — 
Nordſeite vorgezogen. W Hudſon U 


Geſucht: Fran ey MWäihe ind Haus zu neh⸗ 
men, gute Ürbeit. 40 Gardner Str. 





Speijetiih, Stühle, Garpets, 


Zu verlaufen; 
72) North Park Une. mobi 


Oefen, Eisfhrant etc. 





Wenig gebrauchte Möbel von 


gu verlaufen: 4 
231 €. North Avbe., 3 


immern, ſehr billig. 
loor. 








Bianos, mufitatifche Anftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





$115 kaufen ein feines Heingman Upriaht. $5.00 
monatlid. U. Grob, 592 Wells Str., nahe North 
Ave. 18illm 





Zu verlaufen: Ein prachtvolles, echtes Mahagon: 
Upright Piand, wegen Abreije nah Deutihland fos 
fort jpottbillig. 1241 NR. Weitern pe. 14jl,1m&% 





Geſucht: Deutihe Frau wünfht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 6 Gardener Eitr. 


Gejuht: Frau, Mitte dreibig, jucht Plag zur 
ührung des Haushalts bei —— Seren eder in 
leiner Wittwersfamilie. Adreſſe B. 877, Abend: 
poft. mımi 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stellung bei 
Erwachſenen für allgemeine Sausarbeit. Guter 
Lohn. Nahzufragen 50 Fremont Str., Hinterhaus, 
unten. 











Bartender oder Short — 


Sejuct: 
Th. Wunderlid, 749 R. Wh: 


wünscht Stellung. 
land Ude., hinten. 


Geſucht: Vorter, Lunhmann, welcher am Tiſch 
bedienen kann, ſucht Beſchäftigung. Adr.: D. 248, 
Abendpoſt. 








leihiger deutſcher Mann fi 
ad — tier. Kat Erfahrung und d 
—* Empfehlungen. 3 Fider. 117 S 


ging, m Er fie Bei —E ge 


Geſucht: Deutider Bun und ** in allen 


* — JJahbr im Lande, fucht 
oder Baderei. Tagarbeit bevoi⸗ 
augt. —— 


t Stelle 














Geſucht: Anftändige Frau mit Kind, 54 Jahre 
alt, tust Stellung a 5 usbälterin bei ‚gutiite rtem 
oder Wittiner mit fleiner milie. Außer: 

— Gute Referenzen. O. T. 69 Abendpoft. 


Geſucht: Frau, Witte, ſucht Stelle als 
terin bei Ber oder ältlihem Gbepaar, 
469 Ubenbpoft. 


ur we 14 US, ſucht Stelle bei Kin» 
en 





a 








28 
— 
gen im Store. 730 ‘ mdi 





Unterricht. 
(Uazeisen unter diefer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Rahns Myufil- Alademie. 
765 Ginbeurn pe. Gründlicher Unterriht auf 
Piano, Violine, Zither, Mandoline, Guitarre. Vo— 
puläre Breije. 6iul,mijamo, Im 











Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— Mor 


rteemebaum Sons. Banters, 
Berlciben Geld auf 2 und zum 
Bauen. Nieprigfter Zinsfu 
Sichere Erfte Mortgages * beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, gu vertau⸗ 
* 8 und 85 Dearborn Straße. Sin,tX* 


ie Bauling, 192 Sa Sale Strake, — 
Ehe — zu —— Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,t%, 1} 








Geld zu verleihen an Damen und 
Kate de — Rein — 
aten. Leichte ablungen nrage 8 
fon Bio. nahe —* 5 ffen bis Ubends 7 


mit 
Piedrii e 


7 lie 


Geld zu verleihen — Cb icagoer er. 
zu ben —— 
SH ot! le ge verkaufen. 
Rihard «“ ss S Waſhington Strake. 
15in,2* 








"gu verfaufen: Cine $1500 Oypothek, bringt 6%, 
gin ſen, unter F. 401 Abendpoſt. foıno 





Geld au verleihen bon Far. aufwärts zu 5 Pın» 
gent, Gio. Y. Schmidt & Son, 222 Lincoln pe. 
6jul,mijamo, im 





Keine Rommiffion, kein Warten. Darlehen aut 
Ebicanoer und Borfabt: u bebaut und 
leer. — Main 80. D. Stone & ne 

aSall 








Geld auf Möbel rꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


©celd su se.n.gun 


ICH Arbeliteterte. 
auf Eure Möbel Garen, ferde, Wagen oder ir» 
gendivelhe Sicherheit oder Werth. zu d:m allernie⸗ 
drigften Raten. Wir leiden Euch das Geld nur ber 
Rinjen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. 
D bezam iafen wır die Waaren in Eurem vBeſin. 

Darlehen pvon bis 8200 unjere 

pyeztialität 

Es werben Feine Grlundigungen ** 
Euren Rachbarn. Ihr Könnt das Darlehen in 2a 
peafienden Abzahlungen —— oder auf einma 
sufammen zu beliebiger Zeit aufbören, Zinſen 
ju —— 

Wen br eine Anleihe au machen wunſcht un» 
ebrlih * reell bedient fein wollt, ſprecht vor = 


. Brend, 
95 Dearborn Strahe, Zimmer 45, 


Geld! @elbl Geld 
Chic ... Mortgage Loan sıuzous 
175 Dearborn * Zimmer 216 und 217. 

age 
abi on Gtr., Bimmer 
Südoft:&de Halfted Strabe. 


Wir leiden Euch Geld in ge und Meinen Des 

trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ee 

end tele gute Sicherheit zu den billigften 

din ungen. nn tönnen zu jeder Zeit ar 
ni * werden au jeder 

angenommen, Roften der Unleibe = 

guet werden. 


icago Mortgage Doan Comp 
564 earborn ei. immer 216 und a7. en 











Loan Company, 


werten. — 
wodurch d 





— Gebrauden Sie Geht — 

Dann gebt mı denen, die fo groß annonziren, un> 
vergleiht deren Raten mit Ten meinigen. Unnons 
ren toftet Geld und bieies fann ih Eu baren. 
kenn Ihr —— Schulden bezahlen wollt, jo bim 

ich bereit, Eu 8 Geld zu leihen. 
Darlehen au Dötet und Piones an gute Lenter 
nur $1.35; 850 8 8 nur 92.75 
1.50: ir nur nur BB 

: 410 nur 


1.75; $70 nur 
Reine awderer Roften. Lange —28 verantwort · 
Les privat. 


iches Geſchaft. 
Otto Ar Doelder, —— Notar, 
70 2a Galle Str., Simmer 
Ulmi,z® 








22 
(linzeigen mubsr dieſer Nubrit 2 Cents das Wert.) 


Umziehen und Fuhren billig. Walter, Expreb, 167 
North Uriom Str. (‚im 








Wenn Ihr zu plaftern oder Schorufteine zu res 
urn habt, Ichidt Poſtlarte; Arbeit gut und billig. 
463 Weit Superior Straße. 19, ſamodo, imo 





ander8 Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafbin: gr 
ton ng Zimmer 2306, unterfuht Dieb 
Schwindeleien, unglüdlide Familienderhältniffen 8* 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Eonntags 5:3 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 15, tr 








—— 
i en 
an, ans ee unter einem Dollar.) 


Keiratds eſuch? Wittwer mittleren Alters mit 2 
Kindern, jucht die Belanntihaft eimes Mädgens 
oder jungen Wittwe ohne Kinder zu ma bes 
treff3 Heirath. Gefl. Anträge und ter D. 297 
Abendpof. 








Patente er! d Ge Smart äßriet i 
atlen Sanbern. Konfultation frei. Bug Aber Patente 


> ag He Soc * re His pn 


Er ———— ara im wen ee M 


Batınte!— 6 Ben; nr it „fr tein 


tent, teine - ei; € 
—— Kar 
3 ernst, LT 





— — 


ington, 





Geſucht: Waãſche ins Haus. 88 en Str. 


— 





läge zum Wo 
vor zuſdrechen. 
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[+3 ® 


Seiraths geſuch: Junger deutiher Mann, 
alt, mit jeher gutem ftetigem Verdienſt und 
tem Gelde wünſcht die Belannticheft eines 
vollen ordentlidy erzogenen Dienitmädden zu 
weds Heirat. Agenten verbeten. Abe: D, 
1, Abenppoft. 








— — 
Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents Med Wert.) 


ne essen Diele Date 


Br 

















Adendpoit, Shicago, Wiontag, den 18. Juli 1904. 


—_ 























Eine X-Strabfen-Unlerfuchung ftei. 





Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 





Man jollte fofort vorſprechen, Da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 





Man fchneide dieſes aus! 








Die Spestaliften in bee weltberühmten Gtate Medical Dispenfarhy kuriren ale Männer 


krankheiten fehneller al3 irgend ein anderer Spezialiit im Nordweſten. 


Die Behandlung 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary hat mehr Apparate uns In⸗ 
ftsumente al3 alle anderen Spesialijten im Nordweiten- aufammengenommen. 


+ 


Bie günſtigſten Bedingungen! 


Männer 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 
ſchmerzhaftes Uriniven, nächtliche Verluſte, eingefgrumpfte, uns Ü 
entmwidelte SKörpertheile, Gedächtnißſchwäche, Nerböfität, Schmers 


zen in ber DBruft, Nierenleiden, Blafenkatarrh, Cat im Urin, Sleden bor den Augen, uns 
u ag Erröthen, bellemmendes Gefühl, Gevantenihwäche, Unfähigfeit, Melandolie, 
e 


be Entartung, 


Geheime Krankheiten ! 


fie Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


durch 


ahnſinn und Tod vorausſehen, permanent geheilt. 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
ruch), für immer geheilt. Schnelle 


Sugendfünden, Weberarbeitung und 


Eelbjtbefledung ſchwach geworden, jobald wie 
möglich gebeilt. 








Medizin frei bis geheilt. 








Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären 


Seiertagen nur bon 10—12 Uhr 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Ban Burea Straße, 
Man ſchneide diefes aus, da diefe Annonce nit jeden Tag erſcheint. 








Danpfer:Linien. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wors.) 





South Haven Linie: Dampfer. — 
Dods Wels Str.-Brüde, Dampfer „Eaſtland“, 9:30 
Vorm., ausgenommen Samftag, 2:00 Nachm., Sonn— 
tag 10:00 Vorm. — „Soo City“ täglih 1:00 Nachm., 
ausgenommen Sonntags. Extra-Fahrten Samftagd 
9:36 Borm, und 11:30 Nachts. — Tel. Main 4711. 

12maiX*® 








Eijenbahn- Fahrpläne. 





Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago un» 
d St. Eonis⸗Eiſen bahn. 

Ba! Sale Str. Station, Ban Buren und ga Salle 
Straße, Ulle Züge täglich. 


Abfahrt en 
Ren York und Bofton Expreß 10.358 9.15 
Vew Hork Expreß 2.30 R 65.25 R 
New Gert und Boſton Erprek 915R 7409 
StadtsZidetsDfficce Y11 Adams Sir. und Audi⸗—⸗ 
toriumsAnner. Telepbone Eentral 2057. 


Byseit Shore Giienbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Cyicags 

und St. Louis nah New York und Bofton, wıu 

Wabaſb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele- 

ganten Eh: und Buffet » Schlaftwegen duch, ohn. 

Wagenwechſel. 
Zug⸗ geben ab von Chicago wie folgt: 
ViaWabaſh—, 

Ubfahrt 11.00 Vorm., Ankunft in New Vork.. 3. 30 

Ankunft in Boiton.. 5.20 

EAbſahet 11.00 Abends, Ankunft in Rem York 7.50 

00 





Ankunft in Bofton..10.20 
Bia Nidel Plate 
Gbfahrt 10.355 Borm., Ankunft in Rem Vork 3. 
Ankunft in Bofton.. 4 
Ubfahrt 10.15 Abends, Ankunfi in Nero York 7. 
Unkunft tin B2ofton..10. 
Züge gehen ab don St. Louis wie folgt: 
ia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Yert 3.30 * 
* ntu ‘t in Boſton.. 5.508 
Abfahrt 8.40 Abends, Antun,; in New Port 7.50 
Anfuny: in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Schlaftvagem, 
Blog u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Generals Baficgier: Agent, 
5 Bapderdilt Ave., Ne York. 
Gen. WeiternsPaffagiers Agent, 
“5 S. Elmt Str., Chicago, 2 
when 0 ©. Elart Ste, 
caao, 


“ER u 


50 
5 
20 
0 





EShlcage & Alton. 


*nion Baifagier Station, Canal und Adams Gtr.- 


Stadt:Tidet-DOffice: 101 Adams Straße, Phone 
440 Sarrijen. Brauch 21. 
Abfahrt der Züge. «Ihe onlh Way. 
’ Veoria und Bloomington; nur Sonnt. 
“9% Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Xouis 
“95.93 Joliet Accomopation. 
“11.25 B Ulton Limited für Sp’field u. St.Louis, 
“1.258 Jacdſonville und Noodhouſe. 
.. Ploontington und Springfield. 
— Lodport, Lemont, Joliet und Dwight. 
Joliet Accomodation. 
Kaniag City Limited, 
Peoria Liniten 
Bloomington, Springfield u. St. Louis, 
Midnight Specral, Gpringiield, St, 
Louis, Jadfonville, Kanſas Citv, Peoria. 
Lüge treffen ein von Kanſas City, Jadſonville, 
Bloomingten, *%8.5B *LIER; von St. Louis, 
Epr’nafield, Bloomincton, 7.158. *8.108, *5.04 
N, 8.15 DB; von Springfield, Aadionpille, Blooms 
ington, *1.15 NR. 9*8.15 N; von Beoria, Streator, 
Diwigbt, 7.15 B, *1.15 R, *8.15 R; von Divicht, 
&ofiet, *10.30 U; Joliet Locals 778.45 DB, **4.45 R; 
— * und Bloomington Sunday Accomsration 
10 


Bommgen 
SEITASE 
SE33E88 


erbsie 


1 


X Täglich. *" Ausgenommen Gonntaas. 





Douon Auute— Dearborn Station. 
Zidet⸗Offices: 232 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Zelephbon Harr. 1%7. Abfahrt. Ankunft, 

lorida Limited .289.08 738 
ndionapolis und Gincinnati.. * 2.45 ® 

afayette und Louispille “8.30 
Yubianapolis, Cincinnati und 


BON uonnosennsessenen 
Lafayette Urcomodation 
Lafabette und Louis ville 
Indianapolis, Eincinnati und 
Dayton “9.0 
. MW. Baden Springs * 8. 
d u. 28. Baden Springs * 9. 
Liglih. ** Uusgensmmen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 
8* Grand Gentral Paſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
ſfices: 24 Clart Str. und Auditorium. Keins 
txita Fahrpreiſe verlangt auf — Zogen. 


bfahrt. Ankunft. 
Rolal « Exrprek . “5.15 2 
New Yırl & Waſbington Veſti⸗ 
buled Limited 
New York, Wafbington u. Pittss 
burg Beitibuled Limited 
we er Pace Gopreh, 
eveland u. Pittsbure Expt. 7. RN *7.40% 
® Riolih. Taalich. ausgensmmen Sonntaas. 


10. 40 8 7308 








Quinois Gentral:Eifenbahn. 

Ude durchgehenden Zuge fahren ab vom trals 
et 12. Str. und Part Rom. —S 
Difice, $9 Adams Str, Bone Eentral 9705 
et. Louis und Springfield: 


Ankunft. 
SE petißl.nannnennre. — 
aylight Speeial 
Sıamond Speital...... PITER 
sitzt Svec ial 
* Täoli 


Abfahrt. 








DR. J. H. GREER, 
beutfcher Aerzt, 52 Dearborn Str., 
t 5 Spezialiſt in der Behand! 
» — Krankheiten ve anne 
um? D —— und 
Sonntags 





Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 


5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei— 
lung zu finden. Nach— 
dem Ihr mit andes 
ren Methoden bins 
a länglich experimentirt 
“ habt, fommt zu mir, 
und Ihr erhaltet eine 
geſchriebene geſetzliche 
Spezial-Arzt. Garantie über eine 
Pofitive und nachhaltige Heilung. 
Ich babe in den legten zehn Nabren 
dieſe Krankheiten, Beſchwerden, Blutver⸗ 
aiftung, ſowie alle Krankheiten Die den 
Männern und Frauen eigenthiimlich 
find, behandelt und Turitt. { 
IH wende mich befonders an die ro» 
niih Kranken, die entmuthigt find 
durch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer araufamen Operation bedrobt 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren Haben, ie Wieder gelund zu 
werden, und an Alle, die al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfultation 
frei und bertraulid. Wenn Ihr nicht 
fommen Tönnt, ichreibt wegen Fragebo— 
gen. Tauſende brieflih im Haufe furirt. 
Dr. L. E. ZINS, Speial-Arjt, 
247 W. Madifon Str. 
Ede Sangamon Str. — Etunden bon 8 
Vorm. Dis 9 Abends. Sonntag don 9 
VBorm. bis 7 Abends. 


furirt in 


15il,femomi,4m 








Notiz !—Diefe Woche herabgeiekte Preife! 


I TEETM Wir liefern Euch unjer 
»., berühmtes 8 Set Zäh— 
> ne — gerade jo gut wie 
g die anderwärts verfauf: 
— ten 812 und 
: r 85 Sets für 
nur 
Zähne werden Toftenfrei ı 
Kundſchaft. —Niedrigſte Preif 
Kronen» und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geipronhen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ecke Clark u. Randolph — Cen. 2047. 
hr. 


mnterfucht. — Größte 
e. 


Offen Sonntags bis 12 1 
Sin,mifrfonmo* 


Schwache, nervöje Perſonen, 


geplagt don Hoffnungslofigtert und lechten 
Zräumen, erſchöpfenden Ausfiüſſen, en 
Bruſt,« Rüden» und Kopfſchmerzen, Saaraus fall, 
Abnahme des Gehörs und Geſichts, KFatarrh, Er» 
röthen, Zittern, Herztlopfen und Trübfinn, erfah« 
ren aus dem „Jugendfreund“, wie leicht Folgen der 
Yugendjünden, Geihleht3-Krantheiten, Krampfe 
aderbrudy (Buricocele), jowie viele andere, jeder in⸗ 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden "auf einen 
Schlag zu heilen find. Berfahren volftändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos, 

Die neueſte Auflage diejes lehrreichen Buches ift 
für 25 Cents Briefmarken zu beziehen don der 


Brivat-Klinik, 1816. Abe. Reim Yort,R.9. 


momite® 


Wichtig Für Männer. 


Wenn Aerzte oder Mrzeneien Cuch nit 
elfen, beruht unfere ficheren, erprobten 
eilmtttel, melde niemals fehlſchlagen in 
folgenden gebeimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Turiven jeden noch fo bartnädigen 
Fall don acheimen Rranfbeiten u. Urinleiden. 
Mreis $1.00 ver Flaihe.— Doktor Tuderd Bin 
Epecific Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paftils 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sak im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenftellendes Cheleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Die_ obigen 
Heilmittel find nur bei un3 zu baden. Bchlle's 
Deutihe Apotheke, 441 Cüb State Straße, 
Shicago, IH. 13ma,t& 1i 


WORLD’S MEDICAL 
‘ INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deirt- 
ſche Spezialiften und betrachten es als eine Eb⸗ 
te, ibre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
mögli von ihren Gebrechen zu beilen. Sie bei» 
len gründlid unter Garantie alle geheimen 
Kranfdeiten der Männer, erg u. Men⸗ 
—— — ohne tion, Hautkrank⸗ 
eiten, Folgen von Selbitbeiledung, verlorene 
Mannbarteit etc. Operationen don eriter Klaffe 
DO perateuren, für radifale Heilung bon Brit 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Konſultitt 
uns bebor Ihr beirathet. Benn iR plagi» 
ten wir Patienten in unfer ®ribatboipital. 
Frauen werden bom Srauemarzt (Dame) ber 
bandelt. Behandlung intl. Medizinen 




















X 


10.08 12 Uhr Born. — — 


Nur Drei Dollars 
Branal. —Bgmeitek Sieh aus, 


% 
— 


Lokalbericht. 


Unter den Hädern. 





— 


Ein Todtgeglaubter gibt in der County: 
Morgue ein Lebenszeichen von fid. 


Todte und mehrere Schwerverlette. 


. Die Polizei war heute Morgen be= 
müht, die Perfünlichfeit eines Mannes 
feftzuftellen, welcher irrthümlicher Wei- 
fe ala todt nad) der County-Morque 
befördert worden mar, woſelbſt er je= 
doch ſchwacheLebenszeichen von fich gab. 
Eeine Ueberführung nad) dem County 
Hofpital erfolgte darauf; dort liegt er 
in den legten Zügen. 

Um 1 Uhr heute Morgen wurde der 
Unbefannte an der 45. Straße von ei- 
nem Straßenbahnwagen der Aſhland 
Ave.-Linie überfahren. 

Der Nr. 526 Aſhland Ave. woh— 
nende M.Schwerbin wurde an der Ede 
der Noble und Erie Straße, durch Zus 
fammenftoß eines Haufirerwagens, auf 
welchem er zur Zeit faß, mit einem in 
öftlicher Richtung fahrenden Straßen- 
bahnmagen, zu Boden gefchleudert; er 
hat fich innerlich Verlegungen zuge: 
zogen. 

Sohn Smith, ein Weichenfteller in 
Dienften der Illinois-Zentralbahn, der 
fich die Bahnftrede unter dem Viadufi 
der Randolph Straße als Schlafitätte 
erforen hatte, hat feine Unporfichtig- 
feit mit dem Verluſt eines Fußes zu 
büßen, der ihm von einem Güterzug 
zermalmt murde. 

Smith, der ſich zwiſchen die Geleife 
gelegt hatte, muß im Schlafe mit ei- 
nem Bein auf die Schiene gerathen 
fein. Er liegt im County-Hofpital. 

Mährend der 14 Monate alte Fred. 
Silvert, deffen Eltern Nr. 288 Laflin 
Straße wohnen, unbeauffichtigt in der 
Küche der elterlichen Wohnung mit 
Streihhölzchen fpielte, wurde ſein 
Kleid in Brand geſetzt. Das Kind hat 
Schwere Brandmwunden erlitten. 

Mährend der 12-jährige Willtam 
Harvey, Nr. 52 High Straße, am Fuße 
der Fullerton Ave. im See ein Bad 
nahm, wurde er von Krämpfen befai- 
Yen und verlor das Bewußtſein. Miles 
Butler, Nr. 482 Lincoln Ave. wohn 
haft, jprang dem Ertrinfenden nad) 
und brachte ihn unter eigener Leben? 
gefahr auf’3 Trockene. Harvey murbe 
fofort in ärztliche Behandlung genom= 
men und man hofft, ihn am Leben er— 
halten zu fönnen. - 

Im South Chicago Hofpital iſt 
Sohn E. Green den ſchweren Verletz— 
ungen erlegen, die er an der Ede von 
92. Str. und Ontario Ave. erlitten 
hatte, al3 er unter die Räder eines 
Straßenbahnmwagens gerathen war. 
Der Verunglüdte war 30 Jahre alt 
und wohnte Nr. 10147 Avenue 2. 


Der Nr. 276N. Franklin Abe. woh- 
nende Sohn Burke gerieth zwiſchen 
zwei Straßenbahnmwagen, an der&van= 
jton und Wilfon Ave. Der Schwer— 
verlegte befindet jih im Wlerianer- 
Hofpital. 

Der 10 Jahre alte William Moſes 
gerieth an der Ede der 12, Str. unter 
einen Wagen der Robey Str.-Linie, in 
Folge deſſen ihm beide Beine zermalmt 
wurden. Der Verunglüdte wurde nach 
dem American Hofpital gebracht. 


Faller Prophet, 
Sein Kollege Dowie hatte Mitleid mit ihm. 


Seit vier Jahren hat fich der Zim— 
mermann MWilliem €. Steele, 2253 
South Park Ave., als Prophet ver— 
ſucht, und ſeine Familie, aus Frau 
und drei kleinen Kindern beſtehend, 
ſoll dabei nicht ſo gut gefahren ſein, 
als zu der Zeit, in welcher das Ober— 
haupt ſeinem wahren Berufe nach— 
ging. In der letzten Zeit Hatte es 
Steele namentlich auf ſeinen Kollegen 
Dowie abgeſehen, wobei wohl etwas 
Brodneid im Spiele geweſen ſein 
mag. Vor einigen Wochen verkündete 
Steele, daß am geſtrigen Tage Zion 
und ſein Prophet mit Feuer und 
Flamme vom Erdboden vertilgt wer— 
den würde, und um ſich das Schau— 
ſpiel anzuſehen, begab ſich Steele mit 
ſeiner Familie ſchon vor einigen Ta— 
gen nach Waukegan, von wo aus er 
nach Zion zu pilgern gedachte. Dowie 
hatte aber von dem ihm zugedachten 
Beſuch Kunde erhalten, und als der 
Unglücksprophet an der Grenze ſeines 
Reiches angelangt war, ſtieß er auf 
eine Abtheilung der Ziongarde, welche 
ihm den Weg verlegte und erklärte, 
daß Steele Zion nicht betreten dürfe. 
Da er mittellos war, ſo hätten Steele 
und die Seinen ſicherlich Noth gelitten, 
wenn nicht Dowie ein menſchliches 
Rühren gefühlt und die Aermſten mit 
Lebensmitteln hätte verſorgen laſſen. 
Geſtern nun wartete Steele den gan— 
zen Tag darauf, daß Pech und Schwe— 
fel vom Himmel fallen ſolle, aber ver— 
geblich. Des Abends händigten ihm 
Ziongarden Fahrkarten auf der Eiſen— 
bahn für ſich und die Seinen nach 
Chicago ein. Frau Steele hat ihrem 
Gatten übrigens jetzt erkläri, daß er 
das Prophetengeſchäft, das ſich, für 
ihn wenigſtens, nicht zu bezahlen 
Tcheine, an den Nagel hängen und wie 
früher, mit Beil und Richtmaß hanti- 
ren müffe, molle er nicht gemärtigen, 
daß fie ihn wegen Vernachläffigung 
jeiner Familie fejtnehmen laffe. Habe 
er bie Moche über fleißig gearbeitet, fo 
folle es ihm unbenommen fein, am 
Sonntag fo lange in der Bibel zu Ie- 
Ten, ala ihm beliehe, das Prophezeien 
aber müſſe er ganz aufgeben. Steele 
verſprach feiner Frau, ihr Verlangen 
zu erfüllen, ob er fein Verfprechen aber 
auch halten wird, bleibt abzuwarten. 








— Größte Ironie. — Diurnift: 
„Jetzt exit jehe ich, mie ſehr mich der 
Schulze haßt; fchidt er mir da eine 
Eirtrittsfarte zur Nahrungsmittel- 
ausftellung.,“ 

— Unjere Dienjtboten. — Gnädige: 
„Ich betone nochmals, daß ich nur eine 
wirklich feine, hochherrfchaftliche Zofe 

Stellef 





Se: 
anf 


brauchen tann,“ — 
Ic ringe fogar um eine neue@elt- 





— 


gu Grabe getragen. 


Sieben Opfer des Glenwooder Bahn: 
unglüds. — Der BHilfsfonds. 


Heute Nachmittag wurden die lebten 
Opfer des fürchterlichen Bahnunglüds 
bei Glenmwood beerdigt. Bon der St. 
Maris Kirhe an ber 35. Str. und 
Union ve. aus wurde der 17jährige 
Adolph Hirſch, 3001 ©. Canal Str., 
beitattet, und von 6212 Marſhfield 
Ave., der elterlichen Wohnung, aus der 
elf Jahre alte Chacles Smith. Wie 
bom Provident Hofpital berichtet wird, 
wird bon den Verlegten Niemand 
mehr fterben. 

Gejtern wurden auf Mount Green- 
mood Frau Ellen Zander, ihre Tochter, 
Frau Palmer, und ihre Enkelin, Zor- 
line Palmer, beftattet. Der Sarg der 
Grau Zander war in ein Sternenban= 
ner gehüllt, und acht Mitglieder des 
Lincoln Poſten der Grand Army of 
the Republic amtirten als Bahrtuch— 
träger. Bor der Beitattung fand in 
der Kapelle der Doremus Kongrega= 
tional-Gemeinde, 31. und Butler Avbe., 
eine bom Geelforger, Baftor Bufh, ge— 
leitete Trauerfeier ftatt. Die Kapelle 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Palmen und Schnittblumen ſchmückten 
das in Schwarz ausgefchlagene Got— 
teshaus, 

Zur gleichen Zeit wurde von der El- 
ternwohnung aus, 29309 EmeraldXve., 


der 14jährige Thos. Volfstorf beitats | 


tet. Der böhmifche Prieſter Bobal 
leitete die Trauerfeier, und vier Schul- 
fameraden des Ainaben waren die Lei- 
chenträger. Das Begräbnik fand auf 
dem neuen böhmischen Friedhof ftatt. 
Ein weiteres Opfer, welches geſtern be- 
ftattet wurde, war die 14jährige Ma- 
deline Hipelius, 3019 Wallace Str. 
Sechs Schulfreundinnen waren die 
Reichenträger. 

Der Hilfsfonds für die Hinterblie- 
benen ber Verunglüdten ift auf $700 
angefhmollen; von den adhtzig Sonn- 
tagsſchulen der Kongregationaliften- 
Kirche erwartet man noch $800 einzu= 
nehmen. Der verſchwundene Lofomo- 
tioführer Horie ift von den Deteftives 
der Chicago and Eaftern Illinois 
Bahn bislang troß aller Nachforſchun— 
gen noch nicht gefunden worden. Ob 
er jich zur Unterfuhung, am nächſten 
nn eintellen wird, ijt frag— 
ich. 


>>> 





Amend), antifchtis 
Brand: und Schuitt⸗ 


„Qoro Formalin“ (Eimer & 
fhe3 Mittel genen Geſchwüre 
wunden cder äbnliche Leiden, 


BETEN 
>>» 


Die englifhe Bühne. 


Cleveland. — Direftor Eleve- 
land ift unermüdlich in derHerbeifchaf- 
fung neuer Kräfte und hat die Genug 
thuung, daß die Vorftellungen in ſei— 
nem Vaudeville-Theater beim Publi— 
fum mehr und mehr Anklang finden. 
Für die laufende Woche wird als 
„Hauptnummer“ des Programms der 
namhafte Koupletfänger GeorgeEvans 
angefündigt, in ber Bühnenwelt be- 
kannt und beliebt als der „Honeyboy“ 
bon der „Good Old Summertime 
Company“: Die irifhen Dialeftfomi- 
fer Callahan und Mad, die als Tän- 
zerinnen berühmten Geſchwiſter Heng— 
ler, der Clown und TafchenfpielerHar- 
rigan und andere Artiſten von Ruf 
werben die Unterhaltung vervollſtän— 
digen. 

Grand Dpera Houfe.— Daf 
die Dramatifirung der feinerzeit viel 
gelefenen humoriſtiſchen Erzählungen 
der Frau Alice Rice an fich ein zug— 
träftiges Bühnenwerk bilden würde, 
läßt jich faum behaupten. Sie ift e3 
aber in der trefflichen Darbietung, 
melche ihr Hier gegenwärtig zutheil 
wird. Frau Madge Cary Cook hat an 
der Rolle der „Mrs. Wiggs of the 
Cabbage Path“ einen überaus glüd- 
lichen Griff geihan, und es gebührt 
ihr die Anerkennung, daß diefe Role 
hauptfählich durch die ausgezeichnete 
darftellerifche Leiltung ihrer gegenmwär= 
tigen Trägerin Bedeutung erhält. Der 
Beſuch der Vorftelungen war bisher 
ein guter. Ob die Zugfraft des Stü- 
des jich auch der infernalifchen Hitze 
gegenüber bewähren mird, die neuer- 
—— eingeſetzt hat, bleibt abzuwar— 
en. 

Garrick. — Richard Carles neue 
Geſangspoſſe „The Maid and the 
Mummpy“ hält ſich hier noch immer 
auf dem Spielplane. Einige von den 
Gefangsnummern des Stüdes find 
nachgerade populär geworden. Belon- 
ders gilt das für das rührend ſchöne 
Lied: „O Gee, it’3 great to be crazy!“ 

JIllinois. — Die Dearborn 
Amufement Co. gibt jih, und zwar 
enfcheinend mit gutem Grund, großen 
Hoffnungen hin in Bezug auf die neue 
bon ihr zur Aufführung erworbene 
Operette „Ihe forbidden Land“, welche 
nun ſchon vierzehn Tage lang in diefem 
Theater vor ftets gut befuchten Haufe 
gegeben wird. 

Powers'. — Leo Dittrichfteing 
Schwank „Vivian’3 Papas“ wirkt hier 
noch immer mit unberminderter Kraft 
als großartiger Lacherfolg. Die Lei- 
ftungen der fefchen Soubrette Blanche 
Ring tragen in erfter Linie dazu bei, 
daß das Publikum nicht müde wird, 
das Stüd zu fehen. Hält der Beſuch 
auch nur annähernd in demfelben Maße 
an mie biäher, jo wird das Stück bis 
zur Eröffnung der Winterfaifon auf 
dent Spielplan bleiben. 


>>. 


Beſaun fih anders. 
Ein Falles Bad wirft oft fehr ernüchternd. 


Am Fuße der Ban Buren Str. 
ſprang der 67 Jahre alte Chas. Mil- 
ler, welcher ın Folge der Hite am See- 
ufer Kühlung gefucht hatte und die 
ganze Nacht hindurch umhergewandert 
war, in die Fluthen bes Sees. Die 
plögliche Abtühlung hatte jedoch zur 
Folge, daß er die Selbftmorbgedanten 
aufgab und um Hilfe fchrie. Ein Po— 
lizift angelte ihn aus dem Waſſer und 
ftedte ihn ein. Der Häftling weigert 
Vi, eine ZBo 8 








26) ab: f 





Str. Selbftmord dur Einathmen von 
Leuchtgas. Er brachte einen Schlau 
an einem Gadbrenner an und hielt 
Pr Ende des Schlauches im Munde 
eit. \ 

Um 4 Uhr heute Morgen beobachtete 
ein Heizer auf dem Löſchboote „Illi— 
nois“, Namens Halliman, mie ein 
Mann auf der Werfte nahe der Clark 
Str. in’3 Waffer fiel oder hinein- 
fprang. Die Leiche des Ertruntenen 
wurde wenige Minuten darauf an ber 
Oberfläche treibend von der Mann 
Thaft des Löſchbootes entvedt und 
an's Land gefchafft. Der Mann, wel: 
ber etwa 40 Jahre alt war, ſchien dem 
Arbeiterftande anzugehören. 


— 


Narktbericht. 





Chicago, den 18. Juli 1904. 
Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hem. 
(Baarpreije.) 
MWintermweizen, Nr. 2, rotb, 81.02; Nr. 
roth, SA—$1.05; Nr. 2, hart, 94-98; Rr. 
hart, S8—ENe. 
Sommermweizen, Ar. 1, $1.04-41.0%; Nr. 2%, 
98c—$1.04; Nr. 3, MIR. 
Mais, Nr. 2, 4914 e; Nr. 2, weiß, 50; Nr. 
2, geld, A—älkc; Nr. 3, Na, Nr. 3, weiß, 
3, geld, WY—ölc. 
2, die; Nr. 2, 
3, mei, II —He; 


mweiß, 450; Nr. 3, 
Standard, 43 
Winter-Patents, 84.55-84.65 das Faßs: 
raights“ 4354.40: Minneſota Hard 

3“, 84.60-44.79; beſondere Marken $5.50 


Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timotb 

i 13.50— 814.00; Nr. 1, $12.00-$12.50; Nr. 

10.50-—$11.00; Nr. 3, 8.50 810. 00; 
Prairie, $11.00—811.50; ditto, Nr. 1, & 
810.50; Nr. 2, 8.09.00; Nr. 3, 
88.50: Nr. 4, 6. 00 67. 00. 

(Auf lünftige Lieferung.) 

Weizen, uli, alt, 96Jc; Juli, neu, 4c; Sep: 
teniber, alt, BI—%R: September, neu, 873— 

Hy; Dezember, de; Mai, 8&7%c. 

Marz, Juli, bc; September, 49%; Dezember, 
bie; Mai, 4kc. 

Hafer, Juli, 390; September, 
Bi; Mai, Hie. 

Broviftonen. 

Schmalz, Auli, 86.80; September, $6.9294; Ot⸗ 
teber, 30.071,87... 

Gepöteltes Shweinefleiidh, Yufi, 
$12.30; September, *12.8716: Ottober, $12,87%%. 

Rivphen, Auli, 87.40; September, $7.57}; Ol⸗ 
tober, 87.623. 


d· 
2 


DIT. 
lc; 


Dezember, 


Schlachtvied. 

Rindvieh: Beite „Veeves“, 1200-1400 Pfund, 
86.10.40 per 100 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stier, B.60-$6.00; aute bis ausge: 
ſuchte Stiere, zum Perjandt, 85.00-85.50; auie 
bis ausgeiuchte Kühe, per 1009 Pfund, .25— 
8.50; gewöhnliche bis mittlere Kälber, $2.00— 
$4.25; Ieras:Bullen, per 100 Bund, $2.75— 
85.15. 

Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Perjandt). 
5.65 per 100 Pfund: gewöhnliche bi? 
gute ſchwere Schlachthaus waare, .15—.35: 
ſchwere gemiſchte Waare, 85.15—$5.40; leichte 
aus geſuchte, H.5—H.%. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
44.10-84.00; gute bis ausgejuchte Nährlinge, 
4254.85; „Spring Lambs“, 8.25—$1.50 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterei-Brobufte, 


Butter— 
„Greamery”, 


——— 
u ns 


Radızaare, friſche 


Käic- 

Nahmkäfe, „Twins“, per Pfund.... 

„Daijies“, per Pfund ! 

„Young Americas“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund... .. 

Prit, per Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, chne Abzug von 
Nerluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdfgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiſten eins 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kaldfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (ebend — 

Hühner, das Pfund 0.11 
do., „Springs“, das 0.14 —0.15 

Truthühner, das Bund 0.19 —0.11 

Enten, junge, das Pfund P .1 

Sänie, das Dutzend 

Geflügel (Küblipeiher— 

Hühner, das Pfund 
dv, „Springs“, das Pfund...... 

Enten, das Pfund 

Sänie, das Pfund 

Truthlihner, das Pfund 

älber (geihlahtet)— 

50-60 Bfd. Gericht, das Pfund.. 

60-75 PD. Gewicht, das Pfund.. 

80-110 Bid. Gewidr, das Pfund.. 


Pe 


0.143—0.15 


i ſch e— 
Weihfiſch, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Bari, per Pfund.. 
Weißer Barſch, per PBfund..... 
Riderel, per Bund 

Hechte, ver Bund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), 

Lachs, per Pfund 

Schelfiih, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

lunvdern, eere 

Aale, per Pfund 

Häring, per Pfund 

Maitelen, per Std... 

Trout, per Piund.. 

Diaderel, per Pfund 

Lobſter (gefocht), per Pfund 

Uriſche Früchte, Gemäie. 

Aedpfel, neue, per ah 
Zitronen, Kalifornie, per Fifte.. 
Orangen, Kalifornia Navels, 

per Site 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Ananas, Florida, größte .......... 
Erpbeeren, Wistoniin, 16 Dvarts.... 0. 7 
Brombeeren, Micdigen, 16 Quarts.... 1.50 —2.0 
Himbeeren, schwarze, 4 Pints 

do., rothe, 2 int 
Stachelbeeren, Michigan, 
Blaubeeren, 16 Quarts 
Johannisbeeren, 16 Quarts 
Vfirſiche, Texas, 4 Körbe. 
ſtirſchen. Mihigen, ſaure, 16 Quart 

do., füße 
Pflaumen, 24 Quart3 k r 
Meloner. Gems, Rody Fords, Kifte.. 4.0 —.60 
Wailermeionen, ber Carladung 160.0— 200.0 
Ropfialat, per Kübel 0.30 —D. 
Rothe Rüben, 
Kraut, Quinch. 
Blartſalat, hieſiger, der Kübel 
Grüne Zwiebeln, biejige, per Dußend,. 
Trodene Zwicbeln, 110 Pfund 
Rüben, 100 Zünchen' 
Mobrrüten, 19 QBundgen... 
Tomaten, 4 Körbe 
Rerrige, Hiefige, ger 100 Bündel Ru 
Gurten, biefige, per Dugend .......... 
Epinat, biefiger, per Kübel 
Spargel, per Dutzend Vündel h 
Schotenerbien, Ilinoi3, p. 14 Buibel.. 0.6 
Bohnen x 

Grüne EN, Illinois. 


per Bufhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Bufhel, in Gars 
dDungen— 
Neue, per Buſhel 


Todesfälle, 


wir die Namen be 


Nachfolgend — = men 
m Geiun 


Deutisen, über besen 
Weldung aue na · 
Arnold, Ellen, R J. 19 Waſhburne Ave. 
Beder, Ehriitian H. 5 3., 170 Sebor Str. 
Drever, Auguft, 22 3., 159 SFullerton Abe. 
Kiudner, Fred, 2 I. Nichigan Ave. 
Licht, Denen, 70 J. 769 Elfton Une. 
Barzel, Michael, 4 J., 73 W. 14. Str. 


’ 





Scheidungsklagen 


wurben eingereicht von: 


Annie gegen Nathan 2. Major, Verlaſſen; Phi: 
ip gegen Amalie Brigandi, Berlafien; Birdie ge 
gen Louis Rice, gramjame Behandlung; 2. U. ge: 
en Charlotte Harlid, Berlaffen; Paulina gegen 
as. Patrid Ruel, graujame Behandlung; Williem 
. gegen-Nettie B. Reaves, Berlafien; Yugut ger 
en ee Grorginger, Trunkfucht „Frieda gegex 
up W. Cogswell, — yo 4; Garrie 
$ en Milton Burke, Berlajfen; Lizzie gegen Franf 
ehmtuhl, — Elijaberd gegen John T. 
Qugbes, graujame Behandlung. 


Deltausfiehungs:Raten. 


Die Wabaſh verfauft 6.00 Coach Erkur- 
fions-Tidets nad Ru Louis jeden Dienftag 
und Donnerftag; für 7 Sechs 


ae Fa Be a 
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Der Srundeigenthumsmarkt. 
gu Rn ng in * 


Taylor Str., Nordoftede Süd Mond Str., Südict., 
125 76=100 bei 8 1:10; Heuty 4. Knott an Sa⸗ 
lomon Greenipabn, ‚0. 

Conateß Ste, 116 5. öftl. von Campbell Ave. 
Nordfront, 25 bei 154; Marion S. Peaje an Lil: 


lie 2. Batet, h 

18. Str., 8 3. öftl. von Morgan Str., Südfront, 
2 bei 108; George Lampe an Yozeffa Novak, $1700 

14. Str., 72 5. weſtl. von Loomis Str., Südfront, 
24 bei 124; ©. Greenfpabn an Morris Kranz: 
man, 87000. , 

41. Court, Südweltede 4. Str., Oftfront, 24% bei 
125; 3. 4. Carroll an Mary Capek, KM. 

Flmore Str., 14 F. öftl. von Gampbell Wpe., 
Nordfront, 3 bei 124%; W. Brunton an Joſeph 
Raſche, SO. 

Jadſon Str., 70 F. weſtl. von Irving Ave., Süd⸗ 
front, 25 bei 10: Cornelius €. Siebs an Mary 
A. Polensiy, $10,000. 

Metroͤpolitau Place, MW F. öſtl. von Nord 40. Ave. 
Südfront, 52 bei 5; F. R, Vower u. And., dur 
den M. in Ch., an die Niagara ©. & 2. Aſſo⸗ 
ciation, 87900. 

Monroe Str, 9 F. weſtl. von Süd 41. Ave., 
Nordfront, 25 bei 121; F. V. Hayner an Annie 
Vetrie, 44. 7 

Monroe Str, 25 F. meitl. von S. 8. Abe., Eüds 
#ront, bei PIE: J. W. Schreiner an Harty 
B. Schreiner, EM. 

Potomac Ave, 29 F. Öftl. von Hoyne Ave. Rord- 
front, Bbe 14; B. T. Otley an HDerman 
Abransky. *87500. * 

Nidgceway Ave, Nordweitede Lemoyne Str., Oft: 
front, 24 bei 14; M. Thomjen an Anna Yaczyf, 

RR, 

Thomas Etr., MR %. öltl. von Newton, Sofront, 
23 bei 1; W. Toernbrad an Yiador Burepig, 
EM. 

Ban Buren Str, Südweſtecke Wincheſter Nve., 
Nordiront, 240 bei 105; Richard Leal an William 
PB. Auftin, 500. 

Waſhington Str., A 8. 
front, MW bei 15; M. 8. 


Burt u. And. KUW. : 

Waihtenaw Ave., 193 F. nördl. von Congreß Str., 
Sitivont, 20 bei 108.02; Thomas Sutton an Lewis 
R Pain, 00. * 

Rartition von Lot B, Sub. B 4 ete., norböftl. 
Bruchtheti 44, 32, 41, 14, Fehler in Beichreibung ; 
©. ©. Chambdarlin an William M. White, EM. 

Albland Ave., F. jüdl. von Ainslie Str., Oft- 
front, Bbi 105; W. H. Woitehend an John D. 
Harmon, 420. 

Grace Str, 30 F. weſtl. von Robed, Nozdfront, 
Bbei 1B; B. K. -Chriftianfen an Benjamin 
Carver, KW. * 

Kenmore ve, Südoſtecke Ainslie Str., Weſtfront. 
75 bei 149, George Lil an James Cadill, $10,500, 

Magnolia Ave., 40 F. ſüdl. von Xeland, Oſtfroni. 
50 be: 164: Charles A. Glofion an William 3. 
Garner, *7000. 

Rewport Upe., 188 F. 
Südiront, Bbei ll; N 
Wichmann, $KI6S0. P 

School Str., 140 F. weſtl. von Glifton Ave., Süd⸗ 
front, Aber 10; W. B. Sebaftian an Heury 
Dorner, HH. 

Suinmerdale Une, 25 F. 
Nordfront, W bei 124; A. 
8, Doud, BMW. 

Velden Ane., 150 F. Öftl. von Pallou Str. Süd: 
front, 25 bei 185; W. Matthys an John Schimte, 
150. 

RN Ave., Nord, Nordweſtecke Minnemac, Oftfront, 
(5bei 135; E. P. M. Pommel an Henry 
Keritiag, SIR. ; 

Spaulving Ave, 75 F. füdl. von Dunning Str., 
Meftfeont, 30 bei 18; R. 2. De geng an Charles 
R. MeCoh, $1026. 

Dasichde Eigentyum; €. R. MeCoy an 
rim 1000. ? 

F. nördl. von Chicago, Oftfront, 


Milton Ave, 480 ) 
2 pei &0: Nachlaß von A. Norberg an Girolamo 


weitl. von Lincoln, Nord: 
Burnham an Neffe U. 


wehtl. von Herndon Str., 
Oliver an Marie 


mweitl. von Aibland, 
Blomfieldt an Ewell 


Cyrus 


Comito, 32500. 

Sherfield Ape., 55 F. füdl. von Garfield, Weſt⸗ 
front, 321% bei 126.7; Germania B. & 2. Aſſo⸗ 
ciation an Wilhelmine Schmig, IH. ER 

Aa Str., 148 F. jüdl. von 56., Weltfront, 25 bei 
194: 5. D. Kuudion an Appolonia Merichat, 


24: 
81975. ; £ 
Dearborn Str., 10 F. nördl. von 50., Oftfront, 
I: ©. R. Hurford an Cono Lenza, $11W, 

ace, 20 5. weſil. von Union Ave, Südftont, 

24 bei 135; P. 3. Fitgerald an Jacob Rubnan, 


.. 149 F. nördl. von 66., Weftfront, 2% 
24; 2%. Rofentbal an Louis S. Turnquiſt, 


Weſtfront, 25 bei 


1200. .. * 
Green Str., 150 F. jüdl. von 60. 
5; € Flanigau, 


125; ©. N. Troion an Michael J. 
3210. 


Peoria Str., 98 F. ſüdl. von &., Ditfront, 25 bei 
1244, D.R. Mujier an Lena K. Muſſer, $16. 

Union Ave., 188 F. nördl. von Root Str., Wels 
front, 24 bei 124; W. E. Morris an James J. 
MePhillips, FIOW. 

Union Ade., 74 $. nördl. von 52. Str., Weftfeont, 
25 bei 125: X. €. Kittleton an John F. Guns» 


non, 81900. 

Glart Str., 150 F. nördl. von 106. Place, Wei: 
front, 37% bei 121.76; ©. Paumgren an Alfred 
E. Weſtmaun, $2000. . 

Ayers Court, 132 F. jüdl. von Chicago Ave., 24 
bei 100, 9. fFreudenberger an Unna Qurgmwaldt, 
$1250. 

Eryftal Str., 178 F. weitl. von N. 42. Uve., Nords 
front, bei 14; KR. U. Relfon an P. Wathle, 

$1225. 


Dıdjon Str, 240 F. nördl. von Bladhawl, Weit: 
front, 24 bei 124; U. Roncztowsti an Peter Ro: 
ttentowsti, 37250. 

40. Abe. Eid, 77 F. ſüdl. von 9. Str., Oftfront, 
25 bei 124; C. Weitern an Wm. Woeltze, E15. 

Grand Ave, 95 5. öftl. von Armour Str., Nords 
front, B bei 094; 2. F. Moran an Nicola Fra⸗ 
tantuono, K250. . 

Halfied Str., 72 F. ſüdl. von 36., Weftfront, 48 bei 

Ford, KOM. 
Floty an Wiihelmine 


123; John Flory an 9. ©. 
Dasielbe Einentyum; 8. H. 


Flory, KO. 3. ð 
Hilleck Ave, 25 F. öſtl. von 798 Str., Südfr., 
25 ei 10; M. Mulhall an S. Deuskt, $1100. 
Andiana Abe., Südoftede 16. Str., Weftfront, 42 
bei 8.9; Alice 2. Martin an die Thompſon-Reid 
Jere Gream Go. und Collins Bros, Ice Cream 

Co.. 312,5W. * 

Umen Abe., 213 F. nördl. von B. Str., Weſtft., 
24 bei 195: Nachlaß von S. Stufe an Agnes 
Martin, $2300, 7 

38. Pace, 31 5. weſtl. von Gage Str., Südfront, 
50 bei 147; M. Mader an Yojeph B. Maber, K2500 

Bowen Ave, 195 F. öftl. von St. Lawrence, Süds 
front, Ml4 bei 120.8; 9. D. Irwin an Jennie 
Donovan, 8600. 

Erie Ave., gegenüber 135. Str., Oftfront, 25 bei 
125; Chicago Permanent B. & X. Aſſ'n. an John 
W. Greenburg, $1200. 

Michrgan Ave, 46 F. nördl. von 49. Str., Welt: 
front, > bei 10.7; Daniel M. Healy an Gabe: 
rine M. Henneberry, SHH00. 

62. Str., 150 F. öitl. von Greenwood Abe, Eüds 
front, 25 bei 70.87; Mary E. Wolſey an James 

. Lund, 312,000. 

Gurley Str., % F. öftl. von Sholto Str., Siüdfr., 

76 bei 10, Alfred H. Martin an John Crosby, 


$14,500. 

Yadion Str., 43 F. öftl. von Whipple Str., Nord: 
front, 25 bet 15, 3. R. Preſton an Louis Gis 
nodio, 84,700. 

Jadſon Str., 271 F. öftl. von Center Ave., Nords 
front, 29 bei 178 1-3, Win. T. Woodley an Sam 
Wostomw, $10,000. 

Lincoln Str, W7 


F. ſüdl. von Potomac Ave., 
OEſtir. 40 bei 9, ©. 


M. Stephen an Dtis 
Senigramm, $2,000. 


Metropolitan Wlace, 21 F. nördl. bon 40. Ave. 
Südfr., 17 ba 75, 3. M. Brown an John ©. 
Chenneowr, 81,10. 

Mozart Str., 35 F. füdl. von Cortez Str., Weit: 
front, 25 bei 125, T. %. Teder an John F. Dovos 
traf, 32,80. 

Sacramentv Ave., 191 F. füdl. von Walnut Etr., 
Meitfr., 25 dei 160, Henry Klein an Wm. Kunſt⸗ 
mann, 85,80, 

Sacramento Ave., 159 F. nördl. von Kinzie Str., 
Oftfr., 23 bei 190, Nahlak_ von C. Schaumanı 
an YAuna 2. Sheridan, $1,500. 

St. Louis Ave, Südoft:Ede 27. Str, Weltir., 
50 bei 125, B: Gcode: an Joſef Mufil, $1,500. 
Euperior Ste., 23 F. Öftl. von Wajbtenam Avbe., 
Nordie., 25 bei 12, NR. Fiber an Sigmund 

Fuchs, 82,0. . 

12. Str. 72 5. weſtl. von S. 40. Court, NRords 

front,. 21 bei 141, M. Keane an Henry Mes, 
Er 


N. Str, Süroft:Ede Fist Str., Nordfront, 24 bei 
24, Rachlaß von T. Suffern an Knud Nelion, 

3.400, 

Weed Etr., 79 F. iftl. von Sheffield Ane., Süd⸗ 
i ‚3 bei 149%, 4. ſeublmez an Marl D. 

er. 22,50. 

Monoe Str, 332 F. weſtl. von S. 32. Abe., 
176 bei 14, T. F. D’Connell an Andrew Jrle, 
3,000. 

Rice Str., 141 F. öftl. von Gentral Ave. Süpdfr., 
= bei 125, 4. MeGorden an T. B. Bor, 
83,350. 
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Bismarkals Walzertänzer, 





In den Memoiren Emile Dlivierz, 
die jegt in der „Nevue des beur mon- 
de3“ erjcheinen, findet fich eine intereſ⸗ 
ante Stelle, die den Aufenthalt Bis- 
mard3 in Paris gelegentlich der Welt- 
ausftellung im Jahre 1867 fchildert, 
und die einige kleine, aber für Bis- 
mard ganz charakteriftifche Anekdoten 
enthält. Bei dieſer legten großen 
Veranftaltung de3 zweiten KRaiferrei- 
ches jagte ein Feſt das andere; in fei- 
nem ganzen Prunke wollte fi) Napo- 
leon II. feinen fürftlichen Gäften zei- 
gen. Bismark, damals ſchon für alle 
Welt der große Bismard, that wader 
mit. Ueberhaupt zeigte er fich in dem 
galanten Paris von der galanten Sei- 
te. Auf einem Hofballe engagirte ihn 
eine junge, ſchöne Dame zu einer Ko— 
tilon-Tour. Die verfammelten Sou- 
veräne trauten ihren Augen nicht recht, 
als fie Bismard, den großen Bis- 
mard, nad) einer tabellofen Verbeu— 
gung mit der Dame antreten * 


tea 


mer den Walzer geliebt,“ fagte 
bei, „aber nichts 


tanzt habe.“ — In jenen 


Paris begeifterte fih an feinen 
dien, und alle Welt fang, pfiff, ſumm⸗ 
te das befannte Lied vom Gäbel, 


tärbenollmächtigten Preußens in Pa⸗ 
ris, zu der Operette führen und lachte 
Ihränen über die gelungene Satire 
auf die deutfche Kleinftaaterei. Ein— 
mal, mitten während des Aktes, dreh— 
te er fich zu Moltke um, der hinter ihm 
faß, und fagte ganz laut: „Wie e3 
leibt und lebt!” — Endlich führt Dli- 
pier noch einen Ausſpruch an, den Bis— 
mard in Paris gethan haben joll: 
„Der König ift ja,“ ſagte er zu dem 
General de Jailly, „ein ganz ausge— 
zeichneter Menſch, aber ein bischen un— 
entſchloſſen. Wenn ſich die Geſchäfte 
zu verwickeln drohen, laſſe ich ihn über 
eine neue Patrontaſche nachdenken. 
Dann läßt er mich ſchon machen.“ 





— Von der Schmiere. — Morgen 
große Extravorſtellung „Die Weber“ 
von Gerhart Hauptmann! RB. Der 
Hunger im Stüde ift echt! 








Gtablirt 1890. : 


Mir bieten die Dienfte einer als | 
ten und bewährten Bant für die £ 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf⸗ 
te. Es würde uns angenehm £ 
fein, wenn die Geſchäftsleute die= ; 
fer Nachbarfchaft bei uns bor= 
[prechen mürben zu irgend einer ! 
Zeit wenn fie Geld oder andere F 
Dienfte ‚einer Bank bedürfen, 


INDUSTRIAL 
SAavınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Harry U. Dubie, Philip Heldmann, 
Präfident, Kaſſirer. 
dinz, ſamomi, 6im 
KREEIKKERKRERER EFF k ee æe ꝛ ꝛle e RE a e 


A. HoLinger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1101. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer WI—2-—I——. 
u 5, 534 und 6 Prozent auf Grunde 
Geld —* au verleihen. 
Erſte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 


ftet3 zum Verkauf an Hand. 
momifa® 


FRED. MILLER, 


186—188. Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
6mai,frmomi,1j 
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Zelephone North 1325 Etablirt 1894 


GEO. A. KYLE, 
Zechindeldächer : Fronlraklor 


Aftfreie3 California Rotbhols und BWailbingtor 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Kiafs 
fe. Gutter3, Tud Printing. Tücher reparirt und 
Voranihläge geliefert. apı1,0m3 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinns 
Antheil nah fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezablt ſich. 18ap,2,18 


245 Sedgwick Str. 


Extra 
pillig! 
nad und von 


Deutschland, 


Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc, 
mit Doppelihrauden : Dampfern, 


Ticket · Offtce: 


J,.LOWITZ, 


151 E. Van Buren Sir. 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, ehe bie 
Preiſe wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


3in,t® 


Bruchleidende 
fowie alle an Berkrüms 
mungen des | NRüdgrats, 
der Beine und Fühe Seis 
denden iverden mit meis 
nen meueften Upparaten 
pofitio geheilt. Bruce 


bänder, 200 veridiede- 

ne Sorten, Leibbinden 

- für ſchwachen Leib, Mut» 

terfhäden, fette Leute und 

Rabelbrüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 


rabehalter, Krüden, künftlide Beine u. Ka — 
Brudbänder 50 Cents umd aufwärts, 




















fonders 

empfehle ih mein neu erfundens Brudbaud, 

welches eingeführt a 

in der deutichen Armee. 

Es tft daS ficherfie, bes 

auemite u. dauerhafteite, 

welches Tag und Naht 

ohne Echmerz geiragen 

wird und eme ji 

Heilung erzielt. 

Nobertio 
abritant, 60 
tr. Spezi 

wachſunge 

tags offen bis 

„Dame bedient. 6 


153 DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 


—*5 — en, h 
bei mäßi Preifen u. Ihmerzlos. 


rivatzimmer zum Unpajjen. 











Offenbach gerade mit feiner ey 5; 
don Gerolftein“ neue Triumphe. Ganz 


Bismard lieh fi vom Oberſten Stofs 
fel, dem damaligen preußiſchen Miliz - 


— 
— — 


deſtoweniger wird bis 
wohl der legte Walzer fein, ben ich ge» 


5 
ji 
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- aber fragen, ob ich fie für 











Doppelte Blane Stamps 


Bis 12 Uhr; dann einfache Stamp3 bis zum Schluß 
Bargains den ganzen Tag 


Wenn hr nicht bereit3 Blaue Stamp3 fammelt, fo beginnt jeßt. 


Mir geben Eu 10 Stamps frei 


zum Anfang eines Buches, und wir geben Euch zwei Blaue Stamps anftatt einem mit jede 10c, die Ihr vor 
12 Uhr ausgeht. Die Dienftag-Räumungs-Bargainz find fo außerordentlich, daß die Erfparniffe Jedem auf- 
fallen werben. Ihr müßt wiſſen, daß wir die Lager in jedem Departement räumen. Wir bereiten uns auf die 
Inventur vor, und mir zählen lieber Geld als Waaren. Es find Hunderte von Bargains ton großem Intereſſe 
für Euch in diefem Großen Laden vorhanden, die unter dem wirklichen Kojtenpreis markirt find. 





alle hier zu bejorgen. 





— 
Wir jagen End, weshalb es ſich bezahlt, Blaue Stamps zu jammeln 
Es benöthigt feine Ertra-Unkoften oder Anjtrengungen, die Blauen Stamps zu ſammeln. 
den einen Theil jedes Einfaufs im Großen Laden. 
mit unferem Geichäftäbetrieb zu thun. Wir führten fie ein, um die Kunden zu veranlaffen, ihre Einfäufe 
Blaue Stamps find thatfachlich ein Rabatt an Euren Einfäufen, 
mit Prämien eingelöft. Es ift leicht, Sachen auszumählen, für die Ihr ſonſt hättet Baargeld bezahlen müf- 
fen. Die Ausftellung im Prämienfaal iſt voll mit Artikeln für den Hausgebrauh und für Dekoration. 
Andere Stamp-Syſteme erheifchen die Sammlung von 1000 Stamps, ehe Ihr eine Prämie erhaltet. Mit 
Blauen Stamps fihern Eu) 300 Stamps eine Prämie. 
990 Stamps füllen ein Buch und fihern Euch die feinften Brämien. 
14.50 an Doppelten Stamp-Tagen, um ein Pramium zu erhalten. 
von Sammlern am Dienftag anzufhliegen und an den Wortheilen unferer liberalen Stamp-Dfferte theilzu- 


Koften abfolut nichts. 


600 Stamps fihern Euch eine beſſere Prämie, 
Es bedarf nur der Ausgabe von 
Mir empfehlen Euch, Euch der Armee 


Sie bil- 
Haben nicht das Geringjte 


denn ſie werden 








nehmen, während Ihr zu gleicher Zeit den Vortheil der Räumungs-Preis-Herabſetzungen genießt. 
\ * we i 








Fürft Uhtomsti über Die Lage in: 


Rußland. 


in der „Berliner Volkszeitung” 
veröffentlicht Dr. Hugo Gan 3. Wien 
(der ſich kürzlich zu ſozialpolitiſchen 
und wifſenſchaftlichen Studienzweden 
in Rußland längere Zeit aufhielt) ein 
Interview mit einem ruſſiſchen Fürs 
sten über die innerpolitifche Lage im 
Rußland. Der Interviewer hat von 
der Ermächtigung feines Gemährs- 
mannes, dejfen Namen zu nennen, kei— 
nen Gebrauch gemacht. Doch geht aus 
den Andeutungen Ganz’ über die Per— 
fonlichteit feines Gewährsmannes her— 
por, daß diefer der Jugendfreund bes 
Zaren Nikolaus, Fürft Uchtomski, ift. 
Der Fürft fieht wie alle Kenner ber 
inneren Zuftände Rußlands das Un— 
glück und das Haupthindernif der kul— 
turellen und politifhen Entmidelung 
des ruflifchen Volkes in der Defpotie 
des Tſchin, der Beamtenfchaft, der ge= 
genüber der Zar ohnmächtig tit. Und er 
gibt diefer Ueberzeugung fo rüdhaltlos 
und furdtlos Ausdruck, daß feine 
Darlequngen weit über Rußlands 
Grenzpfähle hinaus das größte Auf- 
ſehen erregen werben. Wir geben eini— 
ges aus dem Interview wieder: 

„Halten Eure Durchlaucht,“ fragte 
Dr. Ganz, „die jet überall und in 
allen Gejelichaftstlaffen bemerfbare 


Unzufriedenheit für echt und politifch 


bemerkenswerth?“ 

„Echt iſt fie jedenfalls. Wenn Sie 
politiſch 
fruchtbar halte, in dem Sinne, daß 
wir durch dieſe Unzufriedenheit zu ir— 
gend einer nothwendigen Aenderung 
des Regimes gelangen könnten, ſo muß 
ich ſagen: Leider nein.“ 

„Sit dieſe Unzufriedenheit nur die 
ronifche, an der es auch im Weſten 
nicht fehlt, oder ift fie jegt akut?“ 

„Sie iſt afut. Wie Sie mit Recht ſa— 
gen, hat auch der Weiten feine Unzu— 
friedenen, aber diefe Unzufriedenheit 
mit allem Menjchenwert Takt ich 
böchftens mit jener Stimmung ver— 
gleichen, die bei uns unter einem nor= 
malen, wohlgeſinnten und nur unzu— 
länglichen Regime herrſcht. Die Er- 
regung, die Sie ala Fremder jet hier 
wahrnehmen, ilt ganz abnorm und 
entipricht den aanz befonderen Ver— 
fehlungen des jetzigen Syſtems.“ 

„Sie iſt alſo ſtärker als ſonſt?“ 
„Unvergleichlich. Es gibt feine noch 
ſo harmloſe Veranſtaltung, keinen 
wiſſenſchaftlichen Kongreß, keine Ta— 
gung welcher Körperſchaft immer, die 
nicht in eine politiſche Demonſtration 
ausmündete: die Kerker füllen ſich mit 
hochgeachteten Perſonen, die Deporta— 
tionen und Verbannungen häufen ſich, 
und doch drängen ſich immer neue 
Männer und Frauen zur Blutzeugen— 


—*8 | 
„Ich bewundere diefen Opfermuth 
Ihres Lane 


a intelligenten Kreife 
es.“ 
„Das iſt der Unterſchied von heute 
und noch vor wenigen Jahren .... 
Aber täuſchen Sie ſich nicht. Es gibt 
feine Revolution bei ung. Unſer Land 
iſt zu dünn bevölkert. Sagen Sie zehn, 
ſagen Sie fünfzig, ſagen Sie hundert— 
tauſend begeiſterte Intellektuelle, die 
ſich gern opfern würden, wenn ſie uns 
damit helfen könnten: wieviel Koſa— 
ken und Gendarmen kommen auf je— 
den von ihnen, wo bei uns Milliarden 
draufgehen zur Erhaltung einer Ar— 
mee gegen die Nation? Es gibt nur 
eine Revolution, die furchtbar wäre, 
und bon der will ich nicht behaupten, 
daß fie bei einem unglüdlichen Aus— 
gang des jebigen Krieges nicht aus— 
brechen könnte. Das wäre eine Bau- 
ernrebolution, die dann aber nicht ge= 
‚gen das Regime an ſich ginge, fonbern 
gegen alle Befitenden und Gebilbeten 
überhaupt, die Damit beginnen würde, 
uns alle, bie wir bier find, zu erfchla- 
und ins Waſſer zu werfen. Und 


gen 
nn wäre hunbert gegen eins zu met- 


2.2.2.2 
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ten, daß die Polizei indgeheim nicht 
gegen diefe Revolution wäre, ſondern 
mit ihr, um fich raſch und ficher ihres 
eigentlichen Gegners, der gebildeten 
Klaffe, zu entledigen. Der Mob ſchlägt 
jeden todt, der ihm im Namen des 
Zaren als vogelfrei deklarirt wird. 
Das iſt eine Art Jahrmarktsvergnü— 
gen.“ 

„Wodurch iſt aber Ihr jetziges Re— 
gime ſo weſentlich unterſchieden von 
den früheren, daß eine ſolche Gährung 
entſtehen konnte?“ 

„Es iſt ärger geworden denn je. Es 
gibt vielleicht eine Erklärung dafür. 
Zar Nikolaus iſt von den beſten In— 
tentionen beſeelt. Er iſt der Oberſte 
der Unzufriedenen. Er würde ſein 
Herzblut dafür hingeben, ſeinem Volke 
helfen zu können ...“ 

„Und was verſtehen Sie unter Ka— 
marilla?“ 

„Die Schranzen, die oberſten Char— 
gen, vor allem aber das ganze Sy— 
ſtem. Wenn der Zar heute die Wahr— 
heit über die Zuſtände und Stimmung 
des Landes hören wollte, er könnte fie 
nie erfahren, weil in jener Kamorra 
feiner den anderen preisgibt, weil es 
dort nur einen Gott gibt, die Karriere, 
mit allen ihren Chancen legitimen und 


'ilfegitimen Gewinns.“ 


„Durchlaucht, ich möchte mir eine 
indisfrete Frage erlauben. Man jagt, 
Sie jeien ein Freund des Zaren. Sie 
jtehen doch auch nicht allein. Sind Sie 
nicht in der Lage, den eifernen Ring 
der Tſchinowniks zu durchbrechen und 
dem Zaren reinen Wein einzufchenfen 
über die Männer feines Vertrauens?“ 

„Was vermögen einzelne gegen hun= 
dertjährige Mißſtände? Es aefchieht 
manches in der von ihnen angebeuteten 
Richtung. Der Zar erhält oft genug 
ehrliche und rüchaltlofe Darlequngen. 
Aber eine nachhaltige Wirkung folcher 
aelegentlihen Impulſe ift ausgeſchloſ— 
fen. Der Zar ijt eine fehüchterne, be— 
fcheidene, gütige Natur. Wie rafch ift 
eine Warnung, eine Anrequng paraly- 
firt! Und welche Einflüffe kreuzen fich 
an einem ſolchen Hofe?! 

„Und fo fehen Durchlaucht gar feine 
Rettung?” 

„Wenn Gott im Himmel will, fonft 
nicht.“ 

„Und eine Verfaffung würde daran 
nichts ändern?” 

„Die Liberalen und Radikalen glau- 
ben ed. Ich bin anderer Meinung. 
Men, not measures iſt meine Anficht, 
insbefondere in der Autofratie, aber 
ich glaube daran nicht. ch fehe feine 
Hilfe und feine Rettung, um fo meni- 
ger, als auch die öffentliche Meinung 
des Yuslandes uns im Stiche läßt. 
Aus politifchen oder gefchäftlichen 
Gründen ſchweifwedelt man vor uns. 
Mann und wie wir erlöft werden fol- 
len, ich geitehe, ich weiß es nicht. Ich 
fürchte, wir werden erft noch ſchwerere 
Prüfungen und noch furchtbareres 
Elend unferes gefehundenen, vor Hun— 
ger entfräfteten Volkes durchmachen 
müffen, bevor fi der Himmel unfer 
erbarmt.” 


— 


Die Herren von der Moſel und 
Eaar. 





(Korreſpondenz aus Trier.) 


Obwohl der Weinbau an der Moſel 
uralt, vielleicht noch älter als der am 
Rhein iſt und ſchon im Alterthum den 
Dichter Auſonius zu einem Loblied 
auf den Strom, deſſen Rebengefielde 
mit duftigem Weine bekränzt iſt, ver— 
anlaßte, liegt die Zeit noch nicht weit 
hinter uns, in der man den Mofel- 
wein in Deutfchland und natürlich erft 
recht im Auslande über die Achjel an- 
fah. Erft feit den Siebziger Jahren 
erfreut fi) das Gewächs einer immer 
mehr fteigenden Bedeutung undWerth⸗ 
ſchätzung, und: es hat ſich ala Kneip- 
und Tifchwein in Norddeutſchland 
und, was noch charakteriftifcher ift, am 
Rhein felbft den ihm auch thatfächlich 
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telktäftiger, aber dech 


zulommenden Chrenplaß erobert. 

Sm ganzen find an der mittleren 
und unteren Mofel etwa 25,000 Mor: 
gen, alſo rund über eine Quabdrat- 
meile, mit Reben bepflanzt. Ueber die 
Bebeutfamfeit diefer Zahl wird man 
jich erſt ar werden, wenn man er- 
fährt, daß dies zwei Fünftel des im 
preußiſchen Staate mit Reben beitan- 
denen Bodens darftellt. Die Mofel ift 
alfo, wie man fieht, im Königreich 
Preußen recht eigentlih Mafjen-Pro- 
duftionsgebiet. Ein voller Herbit mag 
auf den Morgen zwei Fuder und mehr 
ergeben; dies würde alfo etwa 50,000 
Fuder oder 50 Millionen Liter aus- 
machen. Als Durchfchnitt des Jahres 
fönnen wir ab r vielleicht nur 20- bis 
30,000 Fuder rechnen, deren Ver— 


| faufswerth fich auf etwa 15 bis 20 


Millionen Mark beziffern würde. Aus 
diefen Zahlen dürfte die volkswirth— 
Ihaftliche Bedeutung des MWeinbaus 
an der Moſel klar hervorgehen. 

Die mit Reben beftellte Fläche ijt 
mod! nirgendwo in dem Maße wie an 
der Mofel in's Kleine undKleinſte hin- 
ein parzellitt. Gelbft die großen, be- 
rühmten Meingüter beftehen nur aus— 
nahmsmeife aus zufammenhängenden 
Kompleren, vielmehr meift au3 lauter 
Heinen, weit auseinander geriffenen 
GStreifchen, und bei den fleineren Be— 
ſitzungen vollends ijt diegerfplitterung 
entjchieden eine über das münfchens- 
werthe Maß weit hinausgehende. 

Es gibt ganze Gemarfungen, in de— 
nen es feine größeren Parzellen ala 
folde von 7 Aren (700 Quadratmeter, 
etwas mehr al3 ein Viertel-Morgen) 
gibt, und unzählige „Weinberge“ be- 
ftehen nur aus zwei oder drei Reihen 
bon Rebſtöcken. Freilich fehlt es auch 
nicht an größeren, gefchloffenen Wein- 
bergen, aber man wird fagen dürfen, 
daß fie nirgendwo dem Mofelwein das 
Gepräge geben. Entjcheidend find piel- 
mehr durchaus dieſe EleinenStreifchen, 
bon denen jeder Befiter hier eins und 
dort eins hat und die alle zufammen 
doh immer nur eine Kleine Fläche 
(nit gar zu oft mehr als einen 
halben Morgen bis einen Moraen) 
ausmachen. Diejes Verhältniß drückt 
fi) au) darin aus, daß. die Ge- 
fammtzahl der Bodenparzellen—aud) 
von Aderland, Wieſen u. f. m.—ge- 
genüber der Zahl ſämmtlicher Beſitzer 
in den meinbautreibennen Orten über- 
aus groß ift: in Piesport fommen auf 
den Bejiter über 20, in Mefenich (Kr. 
Zell) 24, in Liefer (Kr. Bernkaſtel) 26 
in Merl (Kr. Ze) faft 30, in Wolf 
(Kr. DBernfaftel) gar 36 Parzellen, 
während insgefammt in den weinbau— 
treibenden Orten der Regierungsbezir- 
fe. Irier und Koblenz durchſchnittlich 
etwa 15 Parzellen auf den Befiter 
entfallen. —E3 liegt auf der Hand, mie 
ungebeuer infolge diefer Vertheilung 
der Weinbau in die Verhältnijfe der 
gefammten Bevölkerung eingreift; gibt 
e3 doc in den Thalorten faum einen 
au nur als „beſſeren Tagelöhner“ zu 
bezeichnenden Mann, der nicht fein 
Rebſtück befäße, und ficherlich feinen 
der nicht nach irgend einer Geite hin 
am Weinbau und feinem Ertrage di- 
reft interejfirt wäre. DieGefammtzahl 
der Eigenthümer von Weinbergen an 
der unteren Saar (mo freilich die grö- 
Beren ‚Befiter überwiegen) und. der 
mittleren und unteren Mofel dürfte 
mit 20,000 nicht überfchäßt fein. 

Statten wir nun den einzelnen La— 
gen, dem echten Mofelmeinparadies, 
einen Beſuch ab. Lang iſt die Reihe 
der erjtflaffigen Weine, Pilgert man, 
wie die Hans v. Zobeltig in feinem 
Werke „Der Wein“ thut, von Traben 
oder Trarbach die Mofel aufwärts, fo 
trifft man auf einen "meltbefannten 
Weinort nah dem andern. Zuerft auf 
Erden (mit der Kleinen, aber feinen 
Lage Treppen, weil man nur auf 
foldem zu ihr Hinaufgelangen fann), 
dann auf Uerzig, deſſen Weine neuer- 





dings einen befonder3 guien Ruf er- 


langten, 'ayf Zettingen (Schloßberg. 
Kreszenz Ed. Purizelli), Br, mite 
bufettreicher 


<& 


Mein gebeiht, einer ber beiten an ber 
Mofel, wenn er aus der rechten Quelle 
getrunfen wird; mir fommen nad 
Graah (Kirchley, Himmelreih) mit 
dem föftlichen Joſephshöfer (Gräfl. 
Keffelftatt’Tches Majorat) und nad 
Berntaftel, mo die „Badeſtube“ und 


J} vor Allem der „Doktor“ gedeiht. 


Den Sofephshöfer charakterifiren 
Kenner al3 „voll und fräftig, mit ganz 
unverfennbarem, eigenthümlihem Bu— 
fett”; denBernfaftler als „voll, ſchwer 
mädtig“ (für einen Mofelmein), von 
tief grünlich-gelber Farbe mit Tpezift- 
Them Rauchgefehmad, der angeblich 
mit der Lage des Berges in Zuſam— 
menhang jteht, infofern bei der vor— 
berrfchend ſüdlichen Windrichtung der 
Rauch aus den Effen der Wohnhäufer 
über ihn hinzieht und auf ihm lagert. 
Ueber Eues (Hofpital), wo in quten 
Jahren ein hochachtbares Weinen 
mächlt, geht’3 nach Liefer, mo der 
Brauneberger (Lagen Paulinäbera 
Talfenberg, Reitenberg) lobeſamen 
Rufes gedeiht —den Ohligsberger bei 
Winterich!, den Lieſerer Niederberg 
nicht zu vergeffen!—und nach Pies— 
port, al3 deſſen befte Lage Falkenlei, 
QIaubengarten, Großmwingert,Günter3= 
lei, Goldtröpfchen gelten (Lei bedeutet 
Telfenrand, daher auch LXorelei), und 
in dem unter Anderem das gräflich von 
Keſſelſtatt'ſche Majorat munderbare 
Auslefen erzeuat. Herporgehoben muß 
bier auch noch der Throner Hofberger 
werden, der im Nebenthal der Thron 
wächſt, melche zwiſchen Piesport und 
Neumagen in die Mofel mündet. Das 
ift nur das Allerwichtiafte aus diefem 
berrlichen, gewaltigen Weingarten, in 
dem jich eine qute Lage faſt unmittel- 
bar an die andere ſchmiegt. 

Um das altebrwürdige Trier fchaart 
fich eine zweite Reihe edler Gemarfun- 
gen, und es fcheint, al3 ob diefe in 
neuerer Zeit ganz befonders bevorzugt 
würden. Da find zuerst nahe Trier der 
treffliche, feine Thiergärtner, der cha= 
raktervolle Avelsbacher zu nennen, 
dann aber die Weine aus dem nahen 
Ihale der Saar. 

Bon den Weinen der Saar ſteht 
wohl obenan der herrliche, blumige 


bäufer früher fhon der befannteite 
Mein des ganzen Gebiet? und von al» 
len Kennern auch noch viel höher ge= 
ſchäht als jener; die beiten Lagen be- 
finden fich im Befit des Domkapitels 
Trier. Ihm nahe fommt der Scharz- 
berger, den aber an Raſſe und Yein- 
heit einzelne Oberemmeler Gewächſe, 
wie 3. B. das des Rofenbergs und des 
Agritiusberges vielleiht noch über— 
treffen. Erfter Klaffe find dann mei- 
ter der befonders 1893 wunderboll ge- 
rathene Wiltinger, der Ayler, ber 
Rockſteiner, der Geiöberger, der Dd- 
fener, der föftlihe Canzemer—loben3= 
merth der Teilfer und Ober- und Nie- 
dermenninger. Es feheint übrigens, 
ala ob Sr Weinbau an der Saar nod) 
großer Entwickelung entgegenginge. 
Die Königlich Preußifche Regierung, 
die bisher nur amRhein Weinberge 
befaß, hat, in richtiger Erfenntniß ber 
Sachlage, denn auch neuerdings ſo— 
wohl bei Ddfen als auch im Ubeler- 
thale bei Trier große Domänen-Wein- 
berge angelegt. Für die fteigende Be— 
liebtheit dieſer Träftigen, pridelnpen, 
zauberhaft frifchen Weine Tprechen 
auch die im Handel erzielten Preife. 

Der heutigeHandelsplaß für Mofel- 
und Saarmeine ift das altehrwürdige 
Trier, in dem auch meift im April die 
großen Weinverfteigerungen ſtattfin— 
den. Von allen Seiten ftrömen dann 
die Antereffenten herbei, und der beite 
Beweis für die große Werthſchätzung 
der Mofel- und Saarmeine ift mohl 
die Ihatfache, daß man heute mit der 
größten Seelenruhe den drei= bis vier— 
fachen Preis für ein Fuder guten 
Meines zahlt, das in den Sechziger 
Jahren 400 bis 500 Thaler Eojtete. 
Vor zweiJahren wurden auf einer fol- 
chen Auktion in Trier von 1083 Fu— 
dern nicht weniger al3 3,138,000 ME. 
gelöft, fomit für das Fuder im Durd)- 
Schnitt beinahe 3000 ME. Das theuer- 
ſte Fuder erwarb der Bremer Raths— 
feller, der für das beſte Fuder 1900er 
Piesporter des Grafen Keſſelſtatt 10,- 
200 M. bezahlte. Ein Fuder Scharz- 
bofberger, Wachsthum Egon Müller, 
fowie ein Eitel3bacher, Karthäuſerhof— 
berger, Wahsthum Frau NRauten- 
ſtrauch, erzielten aleichfalls den hohen 
Preis von 10,100 bezw. 10,000 M. 

Es ift alfo fein Grund zur Beſorg— 
niß vorhanden, daß e3 unjerem Mo— 
felmein und feinen Verwandten jemals 
an Trinkern und den Mofelminzern 
jemals an Abſatz fehlen wird, zumal 
fih nun auch die Herren Geſetzgeber ſo 
angelegentlich mit derSache befaßt ha— 
faßt haben. Wahrfcheinlich haben aud) 
fie beim Anblid der vollen Flaſchen 
mit dem töftlichen Naß derjelben An- 
fiht Ausdruck gegeben, wie jener hohe 
Offizier, der bei einer Mofelfahrt in 
dem Anblick der Tauſende meinbe- 
pflanzter Heftare ſchwelgte und in ei- 
nem Anfall von Begeijterung ausrief: 

„Es ift ein großartiger Gedanke, 
daß all’ diefer Wein auch wirklich ge— 
trunfen wird.“ 


Dunkle Wahrnehmungen. 


(Eine Eriminal-piohologiihe Skizze von U. Osfar 
Klaußmann.) 


Kieber Lefer, du bift gewiß ein 
Menſch von ſcharfer Beobachtung und 
großer Intelligenz, du haſt nicht nur 
normale Sinne, ſondern du verſtehſt 
ſie auch zu gebrauchen, du gehſt mit 


Im Sommer. 


Während der Sommer-Monate leiden manche 
Mitglieder der Familie jiherlid an Kräm- 
pien, Eingeweide-Leiden oder Diarrhoca. Haltet 
immer eine SFlafhe Hoſtetters Magen-Bitters 
im Haufe für folde Fälle. Eine Dofis beim er> 
iten Symptom fichert ſchnelle Linderung. Dann 
beilt es auch Kopfichmerzen, Blähungen, ſchlech⸗ 
ten. Appetit, Webelteit, Unverbaulichteit, Dys- 
pebfie und Malaria. Berſucht eine Falſche. Die 
echte hat unjere Privatmarle um den Hals. 


Hoftetter’s 














‘ Magen-Bitters. 


ER 


Scharzhofberger, nähft dem Grün—— 














39.00 Männer: Sr 
Röke zu... . 

pacca und Mohair, und blauem und 
$2.00 Irfords für 

neueften Leiſten, ſpez. jo lange 98e 
Männer = Unterzeug, in ſchlichten und 
lange jie vorhalten, Auswahl.... 10c 
Gerippte Kinder-Leibchen, ärmellos und 
Speziell v. 8.30 bis 9.30 Vorm. 
Weihe India Leinen und geftreifte Dimi— 


Größen 34 bis 40, in blauem Serge, 
grauem Flanell, Skeleton gefüt- 83c 
Männer zu ... SC 
jie vorhalten, per Paar 

fanch Farben, eine ajiortirte Partie, 
löc Kimder-Ceibden 7 
mit Aermeln, die 15e Waaren, jo Ay 
Gchtfarbiges bedrudtes Galico, 

ties, 27 Zoll breit, von dem Stüd, dic 


ihwarzem, grauen und lohfarbigen Al— 
tert, ‘pe3. Auswahl, Dienftag 
Ratentleder Orfords für Männer, alle 
Speziell v. 8.30 bis 9.30 Vorm. 
werth bis zu 50e, speziell, jo 

zu [} u * * . . » A 
lange ſie vorhalten, Auswahl 

ſpeziell, per Yard 

ſpeziell, per Yard 
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THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Vor: uventur-Bargains für Dienſtag 
Kolion-Bargains 


— 


Fanch punktirtes Seide Mouſſeline de 
Soie, alle Farben, 42 Zoll breit, ein Bar— 
gain zu 58c, ſpeziell, 

per Yard 


[dc Handluchzeug 
Een 


| Reinleinenes. Handtuchzeug, 18 Zoll breit, 


ein Bargain zu 10c, jpeziell, per mw 
Yard zu Als 


(Jeder Käufer erhält nur 3 Yards.) 





dc Telelkope 
Be, 


WUnſer jpezieller 26zölliger Canvas Tele: 


| eingefahten Gden, Bargain zu 


II 


jcope, mit zwei Niemen und mit Leder 
m 


95c, jpeziell Dienitag, Auswahl... DIE 


Balemenl-hatgains 


Draht Geſchirr-Drainers, 12 bei 16 Zoll 
Größe, die 10c Sorte, fpeziell 





Draht Kartoffel Zerftampfer, regul. 1 
verfauft zu 3c, jpeziell das Stüd... c 





Aluminium Fingerhüte — zivei 


Großes Padet ajjortirter Haarna= 
dein für nur 

250 Hoofon Strumpfhalter, für 

für nur 


Nule Hroceries 


Santa Claus Seife, 

für 

Beſte Stüden = 

für 

Beſtes Patent:Mehl, 5 Pfd. 
Sad für 

Fanch voller Cream Brick-Käſe, 
per Pfund 

Co-Op oder Eroders beftes Pa: 
tentmehl, 243-Pfd. Sad 

Fancy Tomatoes, per Büchje 


Friſches Fleiſch unter Markt: 
Preijen. —Feinſtes Gemüje, je- 
den Morgen friſch, zu einer 
großen Erſparniß. 


ER TEEENELLEGERERTSENT STE SER TER RETTET SARSEREEE SERIE GETET FF BEER EEE ROSE STREET EATEE 








offenen Augen durch die Welt, und 
wenn du dir etwas anfiehit, dann 
weißt du auch, wie es ausfieht. Be⸗ 
ſonders die Dinge, mit denen du täg— 
lich zu thun haſt, kennſt du auf das 
Genaueſte, 

Dieſer Anſicht biſt du doch gewiß. 

Täglich geht Geld durch deine Hän— 
de. Bitte, ſag mir doch: ſieht derKopf, 
der auf den Silberſtücken geprägt iſt, 
nach rechts oder nach links? Du weißt 
es nicht. Ich nehme an, daß du, wer— 
ther Leſer, in vorgerückten Jahren biſt 
und nicht mehr alle Zähne haſt. Un— 
ter den Zähnen, die du noch beſitzeſt, 
ſind einige nicht mehr ganz in Ord— 
nung. Bitte, ſage mir, wieviel geſunde 
Zähne haſt du im Munde? Sage mir 
die Zahl genau, du wirſt ſie doch wiſ— 
ſen, hier handelt es ſich doch um etwas, 
das deine eigene Perſon betrifft. 

Du weißt nicht, wieviel Zähne du 
haſt? 

Beruhige dich, es gibt wenige Men— 
ſchen, die das wiſſen, und dieſe weni— 
gen ſind nur durch einen Zufall dazu 
gekommen. 

Du haſt eine Katze, die du ſehr gern 
haſt, ein zutrauliches Thier. Du 
ſtreichelſt ſie täglich, du haſt dir ſehr 
oft ihre Sammtpfoten angeſehen. Wie— 
viel Zehen hat die Katze am Vorder— 
fuß, wieviel am Hinterfuß? 

Du gehſt täglich nach deinem Ge— 
ſchäft oder Bureau ſchon ſeit Jahren 
denſelben Weg. Wieviel Schritte ſind 
das? Du meinſt, du habeſt ſie nicht 
gezählt, du weißt nur, wieviel Zeit du 
zur Zurücklegung des Weges brauchſt, 
weil du dir mit dem Fortgehen von 
Hauſe danach richten mußt, um pünkt— 
lich am Beſtimmungsorte einzutreffen. 
Du arbeiteſt ſeit vielen Jahren in dem 
Hauſe, in dem ſich dein Geſchäft oder 
dein Bureau befindet; wieviel Fenſter 
hat dieſes Haus? Du wirſt wiederum 
ſagen, du habeſt ſie nicht gezählt, es 
ſei nicht dein Haus. 

Wieviel tauſend Briefmarken haſt 
du nicht ſchon in deiner Hand gehabt! 
Wie lautet die Inſchrift auf den Brief— 
marken, und ſteht ſie am oberen Rande 
oder am unteren. 

Wieviel Knöpfe Haft du an der 
Meite? Was fteht auf der inneren 
Kapfel deiner Uhr? Die Inſchrift halt 
du viel hundertmal gelejen, vielleicht 
viel taufendmal. 

Auf alle diefe Fragen, mwerther Le— 
fer, vermagft du nur in den ſeltenſten 
Talen Auskunft zu geben, und doch 
bift du ein Mann mit gefunden Sin- 
nen, der fie anzumenden verjteht, und 
haft alle diefe Sachen nad) denen man 
dich fragt, taufendmal gefehen und be- 
obachtet. 

Nachdem du aber die oben angegebe— 
nen Experimente mit dir ſelbſt ge— 
macht haſt, wirſt du auch zugeſtehen, 
daß die Behauptung richtig iſt: wir 
denken in den ſeltenſten Fällen klar, 
wir unterſcheiden bei der Beobachtung 
niemals ſcharf, ſondern wir begnügen 
uns mit gewiſſendunklen Wahrneh— 
mungen, mit unſicheren Bildern, die 
wir in unſer Gehirn aufnehmen. Es 
iſt durchaus wichtig, das feſtzuſtellen; 
denn einerſeits liegt darin die Erklä— 
rung, wie es ſo und ſo vielen Gau— 
nern und Betrügern möglich wird, 
auch intelligente Leute zu täuſchen, 
und dann liegt in der Beobachtung die 
dringende Mahnung, ſich ſelbſt zu miß— 
trauen, wenn man eine Beobachtung 
gemacht hat; beſonders ſoll man dieſes 
Mißtrauen aber haben, wenn man als 
Zeuge Ausſagen macht, und endlich 
mögen ſich die Richter und Staatsan— 
wälte ſowie die Polizeibeamten, die 
Leute vernehmen, merken, daß es 
grundfalſch iſt, anzunehmen, es müſſe 
jemand etwas geſehen haben, es müſſe 
jemand etwas Poſitives über eine Per— 
fon oder eine Sache miffen. 

Du mirft, lieber Leſer, jet vielleicht 
erwidern: Bei allen dieſen Dingen, 
nach denen ich gefragt wurde fehlte die 


Wichtigkeit, ih machte Die Beobachtung 
nur fo obenhin, ich hatte nur dunkle 


‚ weil eben feine Ver⸗ 
antefung vorlag, beonbere farf zu 





beobachten. Wenn man mir aber fagt: 
Jetzt paß auf, jet fieh einmal ſcharf 
bin, jet jtrenge deine Sinne an, dann 
bin ih aanz ficher, feinen Fehler zu 
machen. 

Hören toir, was eine Autorität auf 
friminal-pfychologifchem Gebiete, Pro— 
feffor Hans Groß in Prag, über ein 
Erperiment erzählt, daS er wiederholt 
ausgeführt hat. 

„Mein Lieblingserperiment, um zu 
zeigen, wie überrafchend menig die 
Leute wahrnehmen, ift ein recht ein— 
faches. Ach ftellte ein Tablett mit ei— 
ner Flafche Waſſer und mehreren Glä- 
fern auf den Tiſch, verlange ausdrüd- 
lih Aufmerffamteit für das nun Ge— 
jchehende und gieße aus der Flaſche 
etwas Waffer in ein Glas. Dann 
wird der ganze Apparat entfernt und 
nun die mit Erftaunen aufgenommene 
Frage geſtellt, mas ich gethan habe. 
Ale Zufchauer antworten „uni fono” 
und prompt: „Sie haben Waffer in 
ein Gla3 gegoffen.” Nun frage ich 
weiter: „Mit welcher Hand habe ich 
das gethban? Wieviel Gläfer waren 
da? Wo ftand das Glas, in welches ich 
Waſſer goß? Wieviel goß ich hinein? 
Habe ich wohl überhaupt gegoffen oder 
blos markirt? Wieviel Waffer war im 
Glas? Wie weit war die Flafche voll? 
Mar es wohl Wafler und nicht etwa 
Mein? Vielleicht gar rother? Was that 
ich nıit der Hand nach dem Eingießen? 
Welches Geficht habe ich habei ge— 
madt? Haben Sie wirklich nicht be- 
merft, daß ich dabei die Augen ſchloß? 
Mirklich nicht, daß ich dabei die Zunge 
herausſtreckte? Habe ich daneben ge— 
goſſen? Zuerft oder zulegt? Habe ich 
mit der Hand gezittert? Schnell oder 
langſam gegoſſen? Hatte ih einen 
Ring an der Hand? War die Man 
ſchette ſichtbar? Wie war die Finger: 
ftelung beim Halten des Glafes?“ 
Und noch zahlreiche ähnliche Fragen. 
Es ift nun ebenfo erjtaunlich wie lu— 
jtig, mahrzunehmen, mie wenige von 
den Fragen richtig beantwortet wer— 
den, wie die Leute über die Beantwor— 
tung jtreiten und welch abenteuerliche 
Dinge behauptet werden. Und was 
berlangen mir von Zeugen, bie viel 
fomplizirtere Dinge befchreiben follen, 
die nicht por der Beobachtung um Auf- 
merffamfeit erfucht wurden, und die 
nicht fofort, jondern viel fpäter befragt 
wurden, die ſich vielleiht im Zu— 
ftande von Furcht, Schreden, Staunen, 
Angſt oder aber der vollen Gleichgiltig- 
feit gegenüber dem erſt ſpäter mwichtig 
gewordenen Vorgange befanden? Ach 
finde das an Zeugen häufig geübte 
Herumprefjen geradezu lächerlich, das 
Schlüfjfe-Ziehen aus dem Erpreßten 
aber oft gemilfenlos. Einleitungen 
wie: „Aber Sie werden doch miffen“, 
— „Erinnern Sie fi) doch nur an das 
Eine”, — „Sie werden doch nicht jo 
ftumpffinnig fein, daß Sie nicht be— 
mertten, 06“, —, Aber liebe rau, Sie 
haben do Augen“ — und mie dieſe 
Liebenswürdigkeiten ſonſt noch heißen 
mögen, erreichen fchließlich meiftens 
eine Antwort — aber mas ift fie 
werth? 

Dieſes Experiment des berühmten 
Kriminaliſten gibt uns auch Aufklä— 
rung, wie es möglich iſt, Leute bei ſo— 
genannten „ſichtlichen Augen“ zu be— 
trügen. Sie gibt eine Erklärung, wie 


es beſonders ben ſpiritiſtiſchen Medien 
gelingt, Leute zu betrügen, die ſcharf 


aufpaſſen. ·Dieſe ſcharfen Beobachter 
behaupten dann aus voller Ueberzeu—⸗ 
gung: 

„Ein Betrug war nicht möglich, wir 
haben fo fcharf aufgepaßt. Wir waren 
eine ganze Anzahl von Menjchen, die 
ſcharf beobachteten, und wir haben 
nichts Verbächtiges gefehen!“ 

Und doch find diefe ſcharf beobadhten- 
ben Leute betrogen worden, meil fie 
au in diefem Falle nur dunkle Wahr⸗ 
nehmungen machten und troß aller An⸗ 
ſtrengung e3 nicht fertig brachten, alle 
Einzelheiten gleichzeitig ſcharf zu uns 
terfcheiden. Das Medium verftand e3 
eben, ihre Aufmerffamteit abzulenfen, 


und tonnte dann bie plumpften Kniffe 


— 





anwenden. Auch geſtändige Falſch— 
ſpieler erklären, daß die plumpſten 
Kniffe am leichteſten wirken, wenn 
man nur erſt die Aufmerkſamkeit der 
Mitſpielenden im richtigen Augenblick 
auf etwas Unverdächtiges zu lenken 
verſtand, und die wunderbaren Kunſt— 
ſtücke, welche uns die ſogenannten 
Zauberkünſtler vormachen, beruhen 
meiſt auf unglaublich einfachen und 
plumpen Tricks, die aber keiner der 
Zuſchauer, die oft nach Hunderten 
zählen, bemerkt, weil es eben der Zau— 
berfünjtler verfteht, die Aufmerkſam— 
feit abzulenten. 

Man nimmt im Publikum an, daß 
befonder3 ſcharfe Beobachtungen ge- 
macht werden, wenn e3 ſich um inter: 
ejfante, wichtige®orfälle handelt. Daß 
natürlich niemand genaue und zuver— 
läffige Beobachtungen machen Tann, in 
deſſen Nähe eine Erplofion ftattfand, 
neben dem der Blit einjchlägt, 
der eine Eifenbahnfataftrophe it 
durhaemadt, ift felbftverftändlich. 
In ſolchen Augenbliden wird das Klare 
Denten durch den erlittenen Schreden 
und die ausgeſtandene Angſt faft voll- 
ftändig unmöglich gemadt, und man - 
hört von Leuten, die eine ſolche Kata— 
ftrophe durchmachten, die unglaublich- 
ften Berichte. Aber man nehme eine 
Sache, die in gewiſſem Sinne .aufre- 
gend, bei welcher aber der Zufchauer 
doch nicht direkt beiheiligt ift, zum 
Beifpiel eine fehr fpannende, hochinter- 
ejfante öffentliche Gerichtsverhand— 
lung. Wenn man berfchiedene Leute 
über das, mas fie ald Zufchauer ge- 
ſehen und gehört haben, befragt, ent: 
dedt man auch hier wieder, daß bie 
Menſchen faft ausnahmslos felbjt in 
jolden Momenten der Spannung und 
des Intereſſes nicht ſcharf beobachten, 
fondern nur dunkle Wahrnehmungen 
machen, und deshalb wird man bei der 
Behaupiung ftehen bleiben können: 
Wir alle machen faft ausnahmslos nur 
dunfle Wahrnehmungen, und bie 
Schlüffe, die wir auf Grund dieſer 
dunklen Warnehmungen ziehen, find, 
menigftens zum großen Theil, unric- 
tig. 

Märe dies nicht der Fall, fo würde 
es nicht ſobiel Irrthümer in der Welt 
geben, nicht ſoviel verfchievene Anſich— 
ten über einen und benfelben Gegen- 
jtand, über ein und dasfelbeBorfomm- 
niß, und nicht ſoviel Streit .ınd Ha— 
ber; denn bieje entftehen vor allem 
dadurch, daß jeder der Gtreitenden 
überzeugt ift, er habe Recht und feine 
dunfle Wahrnehmung ſei eine ein- 
wandfreie, tabellofe und ſcharfe Beob- 
achtung gemefen. 


Lebensweisheiten eines Geiz⸗ 
kragens 


Je mehr dein Magen zuſammen— 
ſchrumpft, deſto üppiger wird beine 
Kaſſe. 

Gaſtfreundſchaft iſt ein Kapital, 
das feine Zinſen trägt. 

Fröhlichkeit mit Entree-Gebühr iſt 
für mich Schmerz und Trauer. 

Ein Erfolg, der erkauft werden 
muß, iſt feine wahre und ehrliche Er- 
rungenſchaft. In ſolchen Fällen war 
ich zeitlebens Idealiſt. 

Je länger das Geld in der Truhe 
liegt, deſto goldener iſt ſein Glanz 

Der Klang der Dukaten iſt harmo- 
nifcher als Beethovens Symphonien. 

Wer mit Worten fpart, ift in mei- 
nen Augen ein Geizkragen. 

Mohlthätigkeitäfongerte bedeuten 
eine Perfiflage der Kunft. 

Mander verdankt die Abnahme fei- 
* Moral der Zunahme feiner Aus: 
gabe. 

Ein echter und großer Gelehrter 
trägt felten weiße Manjchetten und 
Kragen. 

Ihränen, die um einen materiellen 
Verluſt vergoffen werben, find rein 
mie der Quell im Walde. 

Leutchen, die aus Liebe eine Ehe 
geſchloſſen, verdienen nicht, meine 
Zeitgenoffen genannt zu werben, 


Celet Die 











oder 


